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Millimeterzeile im en Industrie» 
Amtliche und Heilmittel-Anzeigen 
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Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Eür das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung, 


Billige Kohle für die Erwerbsloſen 


Beratungen in den Vergrevieren 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. September. 


Wie wir erfahren, werden ſeitens des deutſchen Bergbaus in 


Fühlungnahme mit dem Reichswirtſchaftsminiſterium Beratungen über die Abgabe verbilligter 
Kohle an die Erwerbsloſen gepflogen. Sobald die Beratungen der einzelnen Reviere ab- 
geſchloſſen ſind, ſollen mit den Kommunalverbänden über die Organiſation der Kohlenab⸗ 
gabe an die Erwerbsloſen Abmachungen getroffen werden. 


Besondere Vollmachten für Hugenberg 


Beginn des Deutſchnationalen 
RNeichsparteitages 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Stettin, 18. September. Der Deutſchnatio⸗ 
nale Parteitag in Stettin iſt am Freitag mit 
einer Sitzung des Parteivorſtandes eröffnet wor- 
den, in der vorwiegend organiſatoriſche Fragen 
behandelt wurden. Bis auf drei oder vier durch 
Krankheit verhinderte Mitglieder war der aus 
76 Mitgliedern beſtehende Vorſtand voll zäh⸗ 
lig verſammelt. Die eigentliche Einleitung des 
Parteitages erfolgte durch eine ſehr ſtark be⸗ 
ſuchte Frauen⸗ und Beamtenkundgebung. Der 
Beſuch des Parteitages iſt über alles Erwarten 
ſtark. Aus allen Teilen Deutſchlands ſind die 
Delegierten und Ehrengäſte, unter ihnen auch 
Prinz Oskar von Preußen und der frühere 
Thüringiſche Innenminiſter Frick erſchienen. 
Die Zahl der Delegierten beträgt 1308, rund 550 
mehr als auf dem letzten Parteitag im Jahre 
1929. Bis auf den Abgeordneten von Frey⸗ 
tagh = Loringhoven, der erkrankt ift, 
haben ſich auch ſämtliche Reichstagsab⸗ 
geordneten angemeldet. 

In der Wahl der Pommerſchen Hauptſtadt 
zum Tagungsort drückt ſich zweifellos der Dank 
der Partei für die beſonders eifrige Unter⸗ 
ſtützung aus, die ihr die dortige Organiſation in 
der letzten Zeit geleiſtet hat, zugleich aber auch 
das Vertrauen, daß 


die geſunden Kräfte des preußiſchen 
Hftens, 


die Quelle der deutſchen Erneuerung find und 
endlich auch der Wille, den hart geprüften öſt⸗ 
lichen Landesteilen die Treue der Partei 
zu zeigen. Den öſtlichen Belangen ift darum 
auch ein Hauptteil der Tagesordnung gewidmet, 
die anderen gelten dem Kampf um Preußen, der 
Mobilmachung der geiſtigen Kräfte und den be⸗ 
ſonderen politiſchen Fragen. Der Parteivorſtand 
hat auch den Vorſitzenden neu zu wählen. 
Es beſteht natürlich kein Zweifel an der ein⸗ 
ſtimmigen Wiederwahl Die Partei iſt nach 
den Abſpaltungen der letzten Jahre feſt in ſich 
geſchloſſen, und auch die Kreiſe in ihr, die mit 
der Taktik des Führers, namentlich in den 
Beziehungen zu den Nationalſozialiſten, nicht 
immer einverſtanden ſind, werden ihre abweichen⸗ 
den Anſichten jetzt nicht hervortreten laſſen. Ge⸗ 
heimrat Hugenberg wird zwei große poli- 
tiſche Reden halten, eine am Sonnabend zur 
Außenpolitik und eine zur Innenpoli⸗ 
tik am Sonntag. Nach der immer ſchärfer ger 
wordenen Sprache der Parteipreſſe in den letzten 
Wochen und Monaten iſt wohl zu erwarten, daß 
die Rede eine entſchiedene Kampfanſage an 
die Regierung werden wird. 

* 


Ueber die erſte Sitzung wurde ein Bericht 
ausgegeben, in dem es u. a. heißt: 

„Zur Durchführung organiſatoriſcher Maß⸗ 
nahmen wurden dem Parteiführer Dr Hugen⸗ 
berg beſondere Vollmachten erteilt. Die 
Vorträge ſtellten ein ſtarkes Anwachſen der 
Deutſchnationalen Jugendbewegung feft, 
In bewußter Abkehr von demokratiſchen Gepflo⸗ 
genheiten wurde das Führerprinzip in den 
Vordergrund geſtellt. Die Ausſprache beſchäftigte 
ſich vor allem mit den Gefahren, die in dem ein⸗ 
ſeitig franzöſiſchen Kurs unſerer Außenpoli⸗ 
tik liegen.“ 


Tödlicher Flugzeugabſturz 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Geislingen an der Steige, 18. Septem- 
ber. Das Privatfluazeug D 1830, das 
Freitag früh in Augsburg zu einem Fluge 
über Frankfurt a. M. nach Rotter da m 
geſtartet war und infolge des herrſchenden 
Nebels die Orientierung verloren 
hatte, ſtürzte am Alprande in der Nähe von 
Wittingen ab. Die Inſaſſen, der Beſißer der 
Maſchine, der Techniker Ströhle, und ſein Be⸗ 
gleiter, der Mechaniker Speidler, beide aus 
Augsburg fanden beim Abſturz der To d. Das 
Flugzeug wurde vollkommen zertrümmert. 


Arbeit für Hunderttausende! 


Große Hoffnungen auf die Rapitol-Rücführung 


(Drabtmeldbung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. September. Der Reichskanzler hat 
dem Reichspräſidenten über den Fortgang der 
wirtſchafts⸗ und finanzpolitiſchen Beratungen bes 
richtet und die Notverordnung über die Fe 
nannte Kleine Aktienreform und die Bankau Pi 
vorgelegt. Sie wird am Sonnabend veröffentlicht 
werden. Die Beratungen über die mit immer ftei- 
gender Spannung erwartete Große Notver⸗ 
ordnung ſind angeblich auch ſchon ſoweit ge⸗ 
diehen, daß nur no Í 
forderlich ſein jolen, um fie abſchließen zu können. 
Lies wird bide Vorausſage in politischen 
Kreiſen ſtark bezweifelt. Es heißt, daß mehrere 
Fragen, wie die Erwerbsloſen⸗Klein⸗ 
ſiedlung, die Zuſammenlegung von Kri⸗ 
ſen⸗ und Wohlfahrtsfürſorge, der Abbau der 
Hauszinsſteuer, die Erhöhung der Um- 
ſatzſteuer und namentlich die in den letzten Ta⸗ 
gen aufgetauchten und noch recht unklaren Pläne 
zur Ueberwindung der Kapitalflucht und zur 
Arbeitsbeſchaffung und Ankurbelung der Wirt⸗ 
ſchaft noch lebhaft umſtritten ſeien und nicht 
recht vom Fleck kämen, und man argwöhnt auch, 
daß der 


Druck auf die Sozialdemokratie 


die Entſchlußkräfte des Kabinetts beeinträchtigt. 


Beſonderes Intereſſe wird augenblicklich dem 
überraſchend bekannt gewordenen Plan zugewandt, 
durch den das im Auslande untergebrachte deutſche 
Kapital nach Deutſchland zurückgeführt und gleich⸗ 


einige Kabinettsſitzungen er- bah 


zeitig eine großzügige Arbeitsbeſchaffung er⸗ 
möglicht werden ſoll. Der Plan beſteht, wie ſchon 
kurz gemeldet, darin, daß den Kapitalflüchtigen 
nicht nur eine verlängerte Steuer amneſtie, 
ſondern auch die Möglichkeit zu vorteilhafter An⸗ 
lage ihrer Gelder im Reiche geboten werden ſoll. 
Dazu ſoll die Ausgabe einer ſteuerfreien Anleihe 
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft dienen. Im 
einzelnen erfährt man dazu, daß von der Reichs⸗ 
ahn : 


Goldbonds im Betrage von 200 bis 
300 Millionen Mark 


ausgegeben werden, die von der Einkommens⸗, 
Vermögens- und Erbſchaftsſteuer befreit find. Um 
der Anleihe noch einen beſonderen Anreiz zu ver⸗ 
leihen, ſollen die Schuldtitel auf Feingold lauten. 
Darum glaubt man den Zinsfuß ziemlich niedrig 
— es wird von fünf Prozent geſprochen — halten 
zu können. Der Ausgabekurs ſteht noch nicht feſt. 
Den 5 wird nicht, wie bei der letzten 
Anleihe, das SC? übernehmen, ider er wird 
von der Reichsbahn getragen. Die Anleihe ſoll 
nur im Inland aufgelegt werden. Man rechnet 
wie verlautet, auf eine ſtarke Beteiligung und auf 
"ie E der Anleihe. Eine zu ſchwere 
elaftung des Kapitalmarktes wird nicht 
befürchtet, weil ein ſtarker Geldrückfluß aus dem 
Ausland aus dieſem Anlaß zu erwarten ſei. Dieſer 
optimiſtiſchen Auffaſſung ſteht aber auch eine 
ſtarke Skepſis gegenüber, die keineswegs davon 
überzeugt iſt, daß der Anreiz genügt, um die ins 
Ausland verſchobenen Gelder wieder über die 
Grenze zu holen. wer 


Aufſtandshetze in 96. 


Ungeachtet der vollkommenen Sinnloſigkeit, 
die zur Zeit eine Streikbewegung haben 
müßte, weiß die polniſche Preſſe in Oberſchleſien 
zu berichten, daß, von einer Schachtdele⸗ 
giertenkonferenz in Hindenburg aus⸗ 
gehend, in der oberſchleſiſchen Bergarbeiterſchaft 
zur Zeit ein Streik vorbereitet werde, dem die 
Forderung einer 7ſtündigen Schichtzeit mit vol⸗ 
lem Lohnausgleich zugrunde liege. Angeblich 
werde auf den einzelnen Betrieben bereits lebhaft 
für den Streik agitiert, allerdings ſei die 
Neigung der Belegſchaften für ein derartiges 
Unternehmen gering. In der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Preſſe iſt bisher von einem ſolchen 
wahrhaft verbrecheriſchen Plan nichts verlautet, 
und man wird aus der Tatſache, daß gerade die 
polniſche Preſſe ſich ſo ſehr für dieſen Ge⸗ 


danken einſetzt, ſchließen müſſen, daß es ſich hier 


weniger um einen wirtſchaftlichen Kampf 
handeln ſoll, als um den Verſuch, die wirtſchaft⸗ 
liche Notlage noch zu verſchärfen und die Erre⸗ 
gung dann zu einer politiſchen Aktion 
großen Stiles auszunutzen. Daß die Kommu⸗ 
niſten bei dieſem Vorgehen nur die Steigbügel⸗ 
halter der polniſchen Hetzer ſind, die ſich zum 
großen Teile in ihren Reihen befinden, dürfte 
eine Selbſtverſtändlichkeit ſein. Es muß durch⸗ 
aus damit gerechnet werden, daß etwaige kom⸗ 
muniſtiſche Unruhen in Oberſchleſien von den 
poluiſchen Aufſtandselementen für 
ganz andere Zwecke ausgenutzt werden, und die 
ſchärfſte Wachſamkeit aller zuſtändigen Stellen 
auf dieſe Vorgänge dürfte geboten ſein; zumal 
die polniſchen Aufſtände in Oberſchleſien er⸗ 
fahrungsgemäß immer von wilden Streiks ein. 
geleitet wurden. 


Der Ertrag der Anleihe ſoll vorwiegend zur 
Erneuerun von Reichsbahnanlagen, und 
zwar beſonders im Oberbau, dienen, ſodaß die 
Eifen-, Holz- und Steinſchlaginduſtrie Beſchäfti⸗ 
gung bekäme. Auch die Waggon in duſtrie, 
die ſchon vor dem Entſchluß ſteht, die Betriebe zu 
ſchließen, würde Aufträge erhalten. Es wird ſchon 
ausgerechnet, daß, wenn die Anleihe voll reali- 
ſiert wird, 


mehrere hunderttauſend Menſchen 
für einige Monate Arbeit 


finden können. Wie wir von zuſtändiger Stelle 
erfahren, hat das Kabinett ſich mit dieſer Frage 
noch nicht beſchäftigt, wohl aber finden darüber 
dauernd Beſprechungen ſtatt zwiſchen den leitenden 
Beamten der einſchlägigen Miniſterien. 


Ueber die Maßnahmen zur 


Einſparung auf dem Gebiete der 
f Juſtiz 


gehen die Meinungen im Kabinett noch weit aus⸗ 
einander. Zugrunde liegen den Beſprechungen die 
Vorſchläge, die die Fecher neren ſchon vor län⸗ 
gerer Zeit den geſetzgebenden Körperſchaften ge⸗ 
macht hat. Es handelt fih dabei um die Er- 
höhung der amtsgerichtlichen Bu- 
ſtändigkeitsgreuze auf 1000 Mark, 
einen Betrag, der etwa dem Vorkriegsſatz von 600 
Mark entſprechen dürfte. Auf Grund ſtatiſtiſcher 
Erhebungen wird für die Lan dgerichte bei 
den gewöhnlichen vermögens rechtlichen Prozeſſen 
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162 Arbeiter und 12 Ang 
den. 


Tagesspliiier 


Die polniſche Delegation in Genf war in den 
letzten Tagen in der für ſie erfreulichen Lage, 
den Vertretern der Mächte ein Schreiben vorzu- 
legen, aus dem hervorging, daß der Prinz Pleß 
durch die bisherigen Maßnahmen der polniſchen 
Regierung in ſeinem Steuerſtreit zufriedengeſtellt 
ſei, ſodaß die weitere Verfolgung ſeiner Beſchwerde 
vor dem Völkerbund hinfällig fei. Dieſes Schrei- 
ben war von einem angeblichen Bevollmäch⸗ 
tigten des Prinzen unterzeichnet, glücklicher⸗ 
weiſe erhielt Prinz Pleß noch zur rechten Zeit 
Kenntnis von dieſem Schreiben und von ſeiner 
ihm ſelber bisher vollkommen unbekannten Zu⸗ 
friedenheit. Er konnte dann feſtſtellen, daß die 
polniſche Delegation ohne Wiſſen des Prinzen 
Pleß, der ſelbſt in Genf ift, dieſes Schreiben 
aus Warſchau bekommen hat und daß der 
Unterzeichner ein polniſcher Senator war, der 
früher eine teilweiſe Verhandlungsvollmacht 
von Prinz Pleß beſaß, die aber bereits vor Un⸗ 
terzeichnung dieſes Briefes abgelaufen war und 
die außerdem grundſätzlich unterſagt hatte, ver ⸗ 
bindliche Erklärungen abzugeben. Buw 
ſtandegekommen iſt dieſe Zufriedenbeitserklärung, 
mit der ungültigen Unterſchrift auf Wunſch des 
Finanzminiſteriums in 8 
dem Unterzeichner erklärt hatte, die polniſche 
Delegation in Genf habe nun einmal die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt, daß Prinz Pleß zufrieden 
ſei und müſſe dafür eine ſchriftliche Unterlage 
haben. Daß dieſe ſchriftliche Erklärung eigentlich 
doch von dem in Genf anweſenden Prinzen Pleß 
eingeholt werden müſſe, ſcheint dem ehemaligen 
Verhandlungsbevollmächtigten nicht aufgefallen 
zu ſein. Es iſt verſtändlich, daß das Aufſehen 
der Völkerbundsmächte über dieſen Brief und die 
Geſchichte ſeines Zuſtandekommens recht erheb- 
lich ift. 
eee 


eine Abnahme der Geſchäftstätigkeit um etwa 43 
und bei Wechſelprozeſſen uſw. um etwa 49 Prozent 
erwartet. Der ferner vorgeſchlagenen Erhöhung 
der Berufungsſum me kommt eine beſondere 
Bedeutung zu, weil die kleinen Sachen wegen der 
Geringfügigkeit der Gebühr für die Staatskaſſe 
eine viel Tetere Belaftung find als die größeren, 
aber auch aus allgemeinrechtlichen Geſichtspunkten 
erſcheint eine Erhöhung der Berufungsſumme ge- 
rechtfertigt. Es wird dadurch der GM nach He- 
rufungen eingeſchränkt werden. Strittig ift 
noch die Frage der Armenanwaltskoſten. 
Die Ausgaben der Länder an Rechtsanwaltsge⸗ 
bühren in Armenſachen haben ſich ſeit dem 1. April 
1929 um mehr als 80 Prozent geſteigert. Nur ein 
ganz geringer Bruchteil der Ausgaben kann von 
den Parteien eingezogen und der Staatskaſſe wie⸗ 
der zugeführt werden. Die ernſte Finanzlage der 
Länder hat zu dem Vorſchlag geführt, die in Ar⸗ 
menſachen aus der Staatskaſſe zu erſtattenden Ge⸗ 
bühren wieder auf die Sätze zurückzuführen, die 
bis zum Jahre 1929 in Geltung waren. ei 


Berlin, 18. September. Zu einer Beſprechung 
über das Programm des am 13. Oktober begin⸗ 
nenden neuen Tagungsabſchnittes des Reichs⸗ 
tages wird der Reichskanzler am kommenden 
Dienstag den Reichstagspräſidenten empfangen. 
Man nimmt an, daß der Reichstag nur etwa zwei 
Wochen zuſammenbleiben wird. Zur Beratung 
ſtehen noch we Ou Rückſtände vom Frühjahr, 
und dann vor allem die in der Zwiſchenzeit er⸗ 
laſſenen Notverord nungen, und zwar vom 
Juni zur Sicherung von Wirtſchaft und Finan⸗ 
zen, ferner um die im Zuſammenhang mit der 
Bankenkriſe verfügten Regelungen auf 
finanziellem Gebiete, um die Ermächtigung des 
Reichspräſidenten an die Länder zu Spar- 
maßnahmen, und um die großen und kleinen 
Sanierungsmaßnahmen, die jetzt vom Reichs⸗ 


Die Stillegung der Kolerei 


Eine Forderung des Preußischen Handelsministers Dr. Schreiber 


Wirtſchaftsentlaſtung von der Steuerſeite her 


Duisburg, 18. September. Der Preußiſche 
Miniſter für Handel und Gewerbe, Dr. Schrei⸗ 
ber, hielt bei dem Feſtakt anläßlich des ein⸗ 
hundertjährigen Beſtehens der Niederrheiniſchen 
Induſtrie⸗ und Handelskammer Duisburg⸗Weſel 
eine Rede, die ſich mit der Möglichkeit einer 
Ueberwindung der Wirtſchaftsnot befaßte. Der 
Miniſter führte u. a. aus: 


„Gewiß iſt das, was wir jetzt in der deutſchen 
Wirtſchaft erleben, ein Ausſchnitt aus jener ge⸗ 
waltigen Weltkriſe, die ſeit mehr als Jahres⸗ 
friſt die Volkswirtſchaft faſt aller Länder er⸗ 
ſchüttert. Aber ich bin überzeugt, daß neben an⸗ 
deren Urſachen auch Fehler der eigenen Wirt- 
ſchaftsführung entſcheidend mitſprechen. Heute iſt 
es für alle ſchwer und ſchmerzlich, den Weg 
zurückzufinden zu einer Lebenshaltung, 
die dem Grade unſerer Verarmung entſpricht. 
Der übermäßige Kapitalverbrauch, der 


das in der deutſchen Wirtſchaft in den letzten Jahren 


vor ſich gegangen iſt, mußte zu immer weiterer 
Auslandsverſchuldung und damit zu immer ſtär⸗ 
kerer Abhängigkeit von ausländiſchen Ent⸗ 
ſcheidungen führen. Der unerträglich hohe 
Kapitalzins wird nur dann die notwendige 
Senkung erfahren können, wenn neben ipar- 
ſamſter Kapitalverwendung auch die Kapital- 
bildung in allen Schichten unſeres Volkes mehr 
als bisher erleichtert wird. Je höher der Zins 
ift, den die deutſche Wirtſchaft zu tragen hat, je 
höher die Steuern und Abgaben ſind, um 
ſo geringer wird ſtets die Summe ſein, die den 
deutſchen Unternehmungen für Lohn⸗ und 
Gehaltszwecke zur ng ſteht. Jun- 
folge der übermäßigen Belaſtung ſeit der Stabi⸗ 
liſierung find die eigenen Reſerven fait über- 
all verbraucht und die natürliche Folge iſt eine 
dauernde 


Schrumpfung des Wirtſchaftsumfanges 
und der Arbeits möglichkeiten. 


Wir ſtehen vor der Tatſache, daß in der dentſchen 
Wirtſchaft eine Fülle von Aufträgen nicht erteilt 
oder nicht hereingenommen werden kann, weil die 
Möglichkeiten zu ihrer Finanzierung nicht 
gegeben ſind. 


Es erſcheint mir als die dringendſte Aufgabe 
zu überlegen, wie wir hier Wandel ſchaffen 
können. Die drakoniſchen Sparmaßnahmen 
können für ſich allein unſere Lage nicht beſſern. 
Es iſt für die Unternehmungen nicht von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung, ob die Entlaſtung geſucht 


wird beim Zins, bei den Steuern oder bei 


Das Arbeitsprogrammde⸗ Reichstages 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


kabinett beſchloſſen, und durch Notperordnung in 
Kraft geſetzt werden. 

Ob es auch zu einer 
ſprache kommen wird, wird 
abhängen. Von ausſchlaggebender Bedeutung 
dürfte dabei wohl ſein, ob Reichsaußenminiſter 
Curtius bis dahin vom Amt zurückgetreten 
iſt, oder ſeine Politik im Parlament vertreten 
will, Die eigentliche Winterarbeit des 
Reichstages, die Gtatsberatung, ſcheint in Frage 
eitellt zu jein, da erwogen wird, den laufenden 

aushaltsplan um ein Vierteljahr, d. 8 bis 
Ende Juni, zu verlängern. Auch zu dieſer Frage, 
die im Kabinett ſelbſt noch ſchwebt, wird der 
Reichstag Stellung zu nehmen haben. 
es zu der Etatverlängerung kommt, werden fih 
die Abgeordneten wohl auf kurze Gaſtſpiele in 
Berlin beſchränken können. 


außenpolitiſchen Ayus- 
von den Parteien 


der Gleiwitzer Grube 


Zur Verhinderung der Stillegung der © lei- 
wiger Hokerei ten Oberbürgermeiſter 
Dr Geisler und Oberbürgermeiſter Franz, 

rg, ſich an alle in Betracht kommenden 
llen gewandt. Es gelang ihnen aber nur, die 
RE E Warmbaltung der Kots- 
öſen, vielleicht E e die Winterszeit hin⸗ 
aus, durch eine einbarung mit der General- 
direktion der Oberkokswerke zu erreichen. Im 
übrigen iſt folgendes Antwortſchreiben des 
Rei beitsminiſters Dr Stegerwald ein- 
getroffen: en 

„Die Stillegung der Kokerei der Gleiwitzer 
Grube iſt in der 17 Zeit herrſchenden iiber- 
aus ſchwierigen Abſatzlage, unter der alle 
Reviere zu leiden haben, begründet. Nach 
meinen Feſtſtellungen haben die Galbena 
beſtände PE beiden Kokereien der Ober⸗ 
kokswerke in Oberſchleſien eine Höhe von etwa 
265000 Tonnen erreicht, was annähernd einer 
Jahresproduktion entſpricht. Der Wert Meder 
Kolsmenge beträgt rund 6 Millionen Reihs- 
mark. Die zur Zeit geltenden hohen Zins⸗ 
ſätze und die ſchlechten Ausſichten auf eine bal- 
dige Beſſerung der atzverhältniſſe zwingen die 
Verwaltung, nach Möglichkeit zunächſt ihre Hal⸗ 
denbeſtände abzuſtoßen und eine Steigerung der 
Nachfrage, die vielleicht in den Winkermonaten 
eintreten wird, abzuwarten. Vom CNS 
Standpunkt aus wird man alio die Stillegung der 
Kokerei der Gleiwitzer Grube als EE 
anerkennen müſſen. Die durch die Stillegung 
eintretende Belaſtung des Arbeitsmarktes wird 
außerdem verhältnismäßig gering ſein, da nur 

dat betroffen wer⸗ 


Bemerken möchte ich noch, dëi eine ETS 
der Gleiwitzgrube nicht beabſichtigt ift, zumal, 
wie mir mitgeteilt wird, noch laufende Kohl 


j ene 
CAE 


LK zu erfüllen find und 
neue Abſchlüſſe auf Lieferung von Kokskohle in 
Ausſicht ſtehen. Es wird hier nur eine gewiſſe 
Einſchränkung der Förderung vorgenommen 
werden müſſen. Unter den obwaltenden EE 
den ſehe ich keine Möglichkeit, irgendwelche ağ- 
nahmen zur Verhinderung der Stillegung zu et- 
getan, ‚Leider habe ih auh feine Möglich = 

eit eine Stillegung der Kokerei zu verhindern. 


gez. Dr. Steger wald.“ 


Neubeſetzung beim Reichsgericht 
(Drahtmeldung mf, Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. September. Die bisher von Dr. 
Reichert geleitete Stelle eines Senatspräſi⸗ 
denten beim Reichsgericht wird nach dem Vor- 
ſchlag des Reichsrats mit dem bisherigen Reichs⸗ 
gerihtsrat Paul Gündel beſetzt werden. 
Gegen dieſe Beſetzung hatte die Preußiſche 
Staatsregierung geſtimmt, weil Dr. Gündel eine 
politiſch ſcharf rechts eingeſtellte Perſönlichkeit 
ſei, und mehrere juriſtiſch mindeſtens ebenſo qua⸗ 
lifizierte Kandidaten zur Verfügung ſtänden. 
Erfreulicherweiſe hat das Reichsjuſtizminiſterium 
dieſen echt neupreußiſchen Einwand unbe- 
rückſichtigt gelaſſen. 


Wenn 


[Telearapbiſche Melduna) 


Löhnen und Gehältern, und ich halte es nach den 
Opfern, die weite Kreiſe der deutſchen Arbeit- 
nehmerſchaft in den letzten Monaten gebracht 
haben, für bedenklich, die weitere Entlaſtung im⸗ 
mer wieder nur auf der Lohn⸗ und Gehaltsſeite 
zu ſuchen. Richtiger und weit ſchneller wirkſam 
erſcheint es mir, eine ſchleunige 


Erleichterung für die Wirtſchaft durch 
Abbau oder Beſeitigung derjenigen 
Steuern 


herbeizuführen, die die Produktion in beſon⸗ 
derem Maße belaſten. Ich habe deshalb den 
radikalen Abbau der Hauszinsſteuer unter 
gleichzeitiger Senkung der Mieten und mäßiger 
Erhöhung der Umſatzſteuer in Anregung 
gebracht, denn hier bietet ſich die Möglichkeit, 
der dentſchen Wirtſchaft einen neuen Antrieb zu 


Der nationglſozfaliſtiſche Braunſchweigiſche 
Miniſter a. D. Dr Franzen hat ſein Reichs. 
tags mandat niedergelegt. 


„Berlin, 18. September. Der Preußiſche Mi- 
nije des Innern hat einen Runderlaß an die 
Ober- und Regierungspräſidenten und den Po- 
lizeipräſidenten in Berlin unterzeichnet, der u. a. 
folgendes beſagt: 

„Seit einiger Zeit mehren ſich Anzeichen da- 
für, daß die radikalen politiſchen Parteien und 
Organiſationen verſuchen, die geſpannte Stim- 
mung durch planmäßige Beunruhigung der Be⸗ 
völkerung zu verſchärfen. Neben der tägli⸗ 
chen Hetze in Wort und Schrift ſind ſchwere poli⸗ 
tiſche Ausſchreitungen gegen Andersdenkende 
und ſogar 


verbrecheriſche Anſchläge 


verübt worden, die in ihrer politiſchen Beden- 
tung höchſte Beachtung verdienen. Selbſt die 
friedliche religiöfe Betätigung ift durch das un- 


Berlin, 18. September. Von den 44 National- 
ſozialiſten, die wegen ihrer Beteiligung an den 


vergangenen Woche feſtgenommen wurden, hatten 
ſich am Freitag 34 vor dem Schnellſchöffengericht 
Charlottenburg zu verantworten, das mit dieſem 
Ver zum erſten Male in Aktion trat. Die 
reſtlichen Feſtgenommenen werden ſich zum Teil 
vor dem 

haben. 


ugendgericht E verantworten 
Die Angeklagten, von denen einige aus 
der Provinz ſtammen, 
undd 


Handwerksgeſelle Sé, Set: . 
wer n; es n unter 
ihnen auch zwei Studenten. 
Der erſte Angeklagte. Schuſter, erklärte, 
daß er nur . in die Menge 
ingeraten ſei. d 
iſiert. Der zweite Angekl 
il. von Kameraden gehört haben, 


Verabredung gehandelt. Der dritte Angeklagte, 
Schulz, erklärt. die Parole, eng H peir Kur 

5 zu ae jet in dem Verkehrs- 
lokal ſeines S 


Kurfürſtendammkrawallen am Sonnabend der bn 


fei auch gar nicht in der] do 


Hindenburg und Hitler 


(Draht meldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. September. In eine nicht recht 
verſtändliche Aufregung hat ſich ein Teil der 
Preſſe durch die Nachricht verſetzen laſſen, daß 
Hitler beim Reichspräſidenten um 
einen Empfang gebeten, und der Reichspräſident 
fih bereiterklärt habe, den Führer der National- 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei zu empfan⸗ 
gen. Zu der Erregung laa kein tatſächlicher 
Grund vor, denn die Meldung war nicht rich ⸗ 
tig. Hitler hat kein Schreiben zum Reichs- 
Fine geſchickt, und deshalb lag für den 

ichspräſidenten kein Anlaß vor, ſich zu äußern. 
Aber es läge auch kein Grund vor, ſich zu er⸗ 
regen, wenn eine ſolche Zuſammenkunft ſtatt⸗ 
fände, im Gegenteil würde es in weiten Kreiſen 
ſicherlich begrüßt werden, wenn der Reichs- 
präſident, der unſeres Wiſſens noch niemals mit 
Hitler geſprochen hat, dieſem auf Anſuchen Ge- 
legenheit gäbe, fein Programm und ſeine An- 
ſichten darzulegen. Wie von zuſtändiger Stelle 
erklärt wird, dürfte der Reichspräſident 


dann 
auch bereit ſein. 


Verſtärkter Polizeiſchutz in Preußen 


[Telearaphiſche Meldung 


verantwortliche Treiben radikaler Gruppen mie, 
derholt gefährdet und geſtört worden. Hierher 
gehört auch die aufs ſchärfſte zu verurteilende 
antiſemitiſche Verhetzung, die erſt vor einigen 
Tagen wieder in Berlin zu groben Ausſchreitun⸗ 
gen geführt hat. Solche Vorgänge ſind geeignet, 
den Frieden im Innern ſowie das Anſehen 
Deutſchlands nach außen aufs ſchwerſte zu er- 
ſchüttern. Der Miniſter erſucht, dieſem Treiben 
mit allen Mitteln tatkräftig entgegenzu⸗ 
wirken. Es müſſe jede Vorſorge getroffen 
werden, daß die geſetzmäßige religiöſe oder melt, 
anſchauliche Betätigung jedes Staatsbürgers un- 
bedingt gewährleiſtet iſt. 

Das Mitglied des Preußiſchen Landtags, der 
denrtſchnationale Abgeordnete Forſtmeiſter Gie- 
ſe le r, Mi nach längerem Krankenlager in Nord- 
hauſen geſtorben. 


Haftbefehle wegen der 
Kurfürſtendamm⸗unruhen 


[Telearaphbiſche Meldun a 


an einen anderen Angeklagten, welchen Zweck der 
auf reizende Ruf „Deutſchland erwache!“ gehabt 
be, antwortete der Angeklagte, der Ruf ſtelle 
nur eine Mahnung an das Volk dar und ſei ein 
Ausdruck der Erbitterung über die 8 
Zwei Mitglieder des Stahlhelms, die ſich 
eden unter den Angeklagten befinden, er⸗ 
ent bob e mur 15 in a se 
emmeraten jeten. in weiterer Ange 
bekundete, daß er harmloſer Paſſamt geweſen Tei. 


Im weiteren Verlauf der Vernehmung im 
Prozeß Se der Kurfürſtendammkrawalle be- 
ſtritten mehrere Angeklagte ganz entſchieden, die 
Rufe „Juda verrecke!“ und „Juden raus!“ aus- 
geſtoßen zu haben und erklärten, daß dieſe Rufe 
n der Partei verboten wären. ie könnten 
ſich nur erklären, daß die Unruhen auf die 


Bonin, wi d'Ge oi ob . $ 
mon ſich am Nurfürſtendamm einfinden tolle. eien eit don Brobolatewren zurüctzuführen 
Es habe fih nur um eine kameradſchaftliche 


Nach längerer Beratung derkündete das 
Schnellſchöffengericht, daß gegen 30 der wegen 
Ausſchreitungen bisher in Polizeihaft befindli⸗ 
chen Angeklagten Unterſu verhängt 


Der Proteſt des Städtetages 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktiom 


Berlin, 18. September. Zu den Proteſten aus 
der Beamtenſchaft gegen die preußiſche Not⸗ 
verordnung iſt jetzt auch ein ſcharſer Ein- 
ſpruch des Städtetages binzugekommen. Es 
beißt darin, die von den Gemeinden abgeichloj- 
enen, von der Staatsaufſicht ausdrücklich ge⸗ 
nebmigten Verträge dürften nicht als minderen 
Rechts behandelt werden. Das Reichsgericht 
als oberſte richterliche Inſtanz werde über die 
Berechtigung dieſes orgehens entſcheiden 
müſſen. Die preußiſche Regelung kürze über die 
ür die Geſamtheit der Beamten geltenden Ab⸗ 
züge hinaus die Bezüge der Gemeinde- 
beamten um Beträge bis zu 30 und mehr 


Nach 2½ jährigem wüten 


Prozent und ziehe zugleich 

Grenzen für die Kommunalgehälter. Sie 
rücke die Bezüge der Gemeindebeamten unter 
die jetzigen der bisher für vergleichbar gehaltenen 
Gruppen von Reichs- und Staatsbeamten herab. 
Hier handele es ſich nicht mehr um eine Heran⸗ 
ziehung zur Ueberwindung der Not, ſondern um 
eine dauernde Schlechterſtellung der 
Gemeindebeamten und gleichzeitig um eine zeit⸗ 
weilige Aufhebung der kommunalen Selbſtver⸗ 
waltung. Die Gemeinden verlöven praktiſch die 
1 ihre leitenden Beamten frei zu 
wählen. 


ſtarre und enge 


Petroleumbrand in Moreni erloſchen 


[Telearaphiſche Melbund 


Bukareſt, 18. September. Nach nahezu 
2% jährigem ununterbrochenem Wüten ift der 
Brand in der Petroleumſonde bei Moreni 
von ſelbſt erloſchen. Die eine Seite des Kraters 
iſt eingeſtürzt, und die einſtürzenden Erdmaſſen 
haben das Feuer vollſtändig erſtickt. Nach 
dem Einſturz brechen noch immer Gaſe hervor, 
die durch den etwa 150 Meter entfernt liegenden 
Rauchfang ins Freie geleitet werden. Die Um⸗ 
gebung der Sonde wird ſtreug bewacht. 


„Graf Zeppelin“ über Gibraltar 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Gibraltar, 18. September. Das Quit- 


ſchiff „Graf lin“ paſſierte um 18 Uhr 
Gibraltar. An Bord iſt alles wohl. 


Kapitän z. S. von Arnauld de la Pe⸗ 
riere, der ſich im Weltkriege als Führer von 
„U 35“ ausgezeichnet hat und lange der Schrecken 
des Mittelmeeres war, ſcheidet am 30. September 
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Rückzahlung der Aufwertungshypothelen un 
Aufwertungsforderungen am 1. Januar 1932? 


Von Rechtsanwalt und Notar Erich Schleſinger, Gleiwitz 


Nur ein viertel Jahr trennt uns von dem 
Zeitpunkt, an dem die Aufwertungshypotheken 
und die perſönlichen Forderungen der Aufwer⸗ 
tung fällig werden. Zwar hat das Auf wer⸗ 
tung Sſtundungsgeſetz die Möglichkeit 
gegeben, durch Anrufung des Aufwertungs⸗ 
gerichts eine Verlängerung der bis zum 1. Ja- 
nuar 1932 laufenden Friſt zu erwirken, jedoch 
war dieſe Friſt, innerhalb der der Grundſtücks⸗ 
eigentümer auf die Kündigung des Gläubigers 
eine Verlängerung der Friſt verlangen konnte, 
auf drei Monate beſchränkt. Gegen die Ver⸗ 
ſäumung dieſer Friſt gibt es keine Wieder- 
eämſetzung in den vorigen Stand. Es hat 
nun wobl ein Teil der Grundſtückseigentümer 


auf die ihnen zugegangene Kündigung des 
Gläubigers Einſpruch eingelegt 


und ſo erwirkt, daß es in die Hand des Richters 
gelegt wurde, ob am 1. Januar 1932 die Auf 
wertungsſumme gezahlt wird oder nicht. Eine 
große Anzahl von Grundſtückseigentümern hat 
aber dieje Friſt verſäumt oder abſichtlich ver- 
ſtreichen laſſen. Die letzteren haben wohl be⸗ 
ſtimmt geglaubt, von Sparkaſſen, Kreisſpar⸗ 
kaſſen, Hypothekenbanken auf ihr nur wenig mit 
Hypotheken belaſtetes Grundſtück ein Darlehn 
zu bekommen. Insbeſondere hofften ſie, an 
Stelle der Aufwertungsſumme oft an eriter 
Stelle ein anderes hypothekariſches Darlehn zu 
bekommen. Dieſe Hoffnung war bis zum 1. April 
1981, an welchem Tage die Friſt ablief, noch be⸗ 
gründet, denn bis zu dieſer Zeit konnte man 
noch in großem Umfange hypothekariſch geſicherte 
Darlehn bekommen. Der 14. Juli 1981, der 
ſchwarze Tag in der Wirtſchaftsgeſchichte 
Dentſchlands, hat aber dieſen Hoffnungen ein 
jähes Ende bereitet. Die Grundſtückseigentümer 
ſtehen heute in ſehr vielen Fällen vor der Tat- 
fade, daß es ihnen nicht möglich iſt. auf ihre 

undſtücke Hypothek zu bekommen, die die 


wenigen gelingt es, Darlehen zu bekommen. 
Es ſind Fälle bekannt, in denen Leute völlig 
un belaſtete Grundſtücke haben und es 
ihnen nicht möglich iſt, Geld zu bekommen, um 


ſehr 


Ke, N, die ungeſicherte on ichen, nicht dinglich sier Forde. 


Abſchied der Leipziger Studenten 
aus Oberſchleſien 


Coſel, 18. September. Leipzig aus, die ſehr ſtolz auf ihre Söhne 

die erſten 
im bedrängten deutſchen Oſten in Angriff genom⸗ 
Er äußerte den Wunſch, 
auch andere Univerſitäten ihre Studenten zu 
ſolch einen Werk bewegen mögen, wie es ähnlich 
die Schweizer Studenten in der Schweiz oder 
die Tübinger und Stuttgarter mit Heranziehung 
der Erwerbsloſen, die die Hälfte der Arbeits- 
gruppe ſtellten, jetzt durchgeführt haben. 
heißt der Geſinnung die mutige Tat folgen zu 


abzuböſen. 
Die Friſt zur Erwirkung der Verlängerung 


und dieſe Grundſtückseigentümer, insbeſondere 
diejenigen, die das Grundſtück zum Teil belaſtet 
haben, wodurch ihre Hoffnung auf eine Hypothek 
noch geringer wird, ſehen ſich der bangen Frage 
gegenüber, was am 1. Jannar 1932 werden ſoll. 
Sehr viele Grundſtückseigentümer werden, wenn 
keine Aenderung kommt, ihr Grundſtück ver : 
lieren, denn ſie haben von den Hypotheken⸗ 
gläubigern keine Schonung zu erwarten. 
Aber nicht nur die Grundſtückseigentümer, die die 
Dreimonatsfriſt verſäumt haben, ſtehen vor 
dieſer Lage. Auch diejenigen Grundſtückseigen⸗ 
tümer, bei denen auf Grund des Aufwertungs⸗ 
ſtundungsgeſetzes ſchon die Aufwertungs⸗ 
itelle rechtskräftig geſprochen und ſie zur 
Zahlung am 1. Januar 1932 verpflichtet hat, 
ſehen ſich der großen Sorge für den 1. Januar 
1932 gegenüber. Waren die Gedanken des Geſetz⸗ 
gebers zunächſt richtig, der im Intereſſe der 


Regelung der Aufwertungsfrage und der end⸗ 
Aufwertungsanſprüche 
um endgültig die 


gültigen Erledigung der 
eine kurze Friſt geſetzt hat, 
Aufwertungsfrage zu bereinigen, ſo wurden die 


Geſetze illuſoriſch durch den ungeheuren Druck 
der wirtſchaftlichen Lage ieit dem 14. Juli 1931. 


Innerhalb weniger Monate ift es dazu ge 


kommen, daß der Grundgedanke des Geſetzes 
nicht mehr zutrifft, da infolge der geringen Ver 


gebung von hhpothekariſchen Darlehn die Mehr- 
zahl der Grundſtückseigentümer nicht mehr in 
der Lage ſein werden, ſich Geld zu beſchaffen. Der 
Geſetzgeber wollte doch die Aufwertungsfrage 
regulieren, nicht aber die Mehrzahl der Grund- 
ſtückseigentümer um ihre Exiſt enz 


ſchieden und fie zur Zahlung einer Aufwer⸗ 


einem Punkte aber auch die Intereſſen der Auf. 


bringen. Studenten 


Wenn man dies ins Auge faßt, ſo muß man zu 
der Erkenntnis kommen, daß umgehend eine ge⸗ 
ſetzgeberiſche Regelung bezüglich dieſer Frage 
kommen muß. Meines Erachtens wäre es zweck⸗ 
mäßig, wenn der Geſetzgeber noch einmal eine 
Nachfriſt von einem Monat geben 
würde, vielleicht vom 1. Oktober bis zum 1. No- 
vember, innerhalb der die Grundſtückseigen⸗ 
tümer noch einmal das Recht bekommen, Cin- 
ſpruch gegen die Zahlung der Hypotheken und 
der perſönlichen Aufwertungsſchuld am 1. Januar 
1932 einzulegen. Eine ſolche zweite Friſt wäre in 
der Aufwertungsgeſetzgebung nichts Neues, denn 
es ift idon einmal zugunſten der Hypotheken- 
gläubiger ein derartiges Geſetz ergangen. Als es 
ſich nämlich herausſtellte, daß die perſönlichen 
Aufwertungen von Reſtkaufgeld forderungen, die 
im Jahre 1920 begründet find, nach dem Auf⸗ 
wertungsgeſetz vom Jahre 190 höchſt undillig 
waren, wurde den Aufwertungsgläubigern noch 
eine Nachfriſt bis zum 1. Oktober 1926 geſtellt, 
eine höhere Aufwertung für die im Jahre 1920 
begründeten Hypothekenforderungen zu beane 
tragen. Es muß aber auch denen, bei denen der 
Aufwertungsrichter bereits rechtskräftig ent- 


einſehen, 


ſtückseigentümer, 


keine 


ſtück verlieren. 


tungsſumme am 1. Januar 1932 verurteilt hat, 
noch einmal eine Friſt geſetzt werden, in der ſie 
dieſen Richterſpruch umſtoßen können. Es iſt 
h öchſte Zeit, daß durch Geſetz dieje Frage ge- 
regelt wird, denn es ſind nur noch drei Monate 
bis zum Verfall der Hypotheken, und jeder Hans- 
beſitzer muß doch mindeſtens drei Monate vor- 
her wiſſen, ob ſein Grundſtück zur Subhaſta 
kommen wird oder nicht. Es muß die Hoffnung 
ausgeſprochen werden, daß in den neuen Notver⸗ 
ordnungen dieſe Frage in dem oben angedeuteten 
Sinne erledigt wird. 


Soweit noch Aufwertungsprozeſſe 
ſchweben, muß man die Erwartung ausſprechen, 
daß die Richter, die die Stundungsangelegen⸗ 
beiten bearbeiten, vorläufig ihre Entſcheidungen 
noch nicht fällen, ſondern abwarten, ob eine 
Aenderung der Geſetzgebung eintritt. Selbſt 
wenn die oben angedeutete geſetzgeberiſche Aende⸗ 
rung eintritt, werden die Aufwertungsrichter in 


ausgeht. 


wertungsgläubiger wahrnehmen müſſen. Sehr 
viele Aufwertungsgläubiger, die nur eine per ⸗ 


Die letzten Leipziger Studenten aus dem Ar- ſei, daß ſie 
beitslager in Teſchenau, Krs. Coſel, find ab- 
gereiſt. Sie gaben den Bewohnern der drei 
Ortſchaften Teſchenau, Militſch und Jakobsdorf 
vor ihrer Abreiſe ein Abſchiedsfeſt voll 
echter ſtudentiſcher Fröhlichkeit: Ein Feſtzug 
bewegte ſich, zu Pferd und zu Fuß, durch das 
Dorf Teſchenau zum Flußgraben der Straduna, 
wo man zur Erinnerung an den freimilli- 
gen Arbeitsdienſt einen Spaten von drei 
Meter Länge eingrub. Im Dorf felbit fanden 
Vorführungen für die Bevölkerung Hatt 
wie Theater, Zirkus und Tanz. Die Landleute 
nahmen lebhaften Anteil an dem bunten Schau- 
ſpiel dieſes Heerlagers. 

Eine beſondere Note erhielt das Feſt noch 
durch den Beſuch des Prorektors der Univerſität 
Leipzig, Geheimrats Prof. Dr Falke, der auf 
Einladung der Studentenſchaft herbeigeeilt war, 
um ſich von ihrer Arbeit zu überzeugen. Da er 
ſelbſt aus dem Oſtland ſtammte und von Fakul⸗ 
tät Landwirt iſt, wußte er die ſchwere Arbeit in 
dem Lößboden wohl zu ſchätzen und das Ergebnis 
entſprechend zu würdigen. Er ſprach den 
den Dank der Univerſität 


men zu haben. 


laſſen. 


fortgeſetzt 


rung haben, werden, wenn ſie die Grundbücher 
feſtſtellen müſſen, 
Grundſtückseigentümer, die perſönliche Schuldner 
ſind, die Grundſtücke bereits derartig belaſtet 
hat, daß für die Gläubiger 


eine Hoffnung auf Bezahlung ihrer Mni- 
wertungsforderung überhaupt nicht mehr 


In dieſem Falle wird der Richter auf die Grund⸗ 
die 
um ihre Aufwertungsforderung geſchädigt haben, 
Rückſicht 
pünktliche Rückzahlung am 1. Januar 1932 an⸗ 
ordnen, denn dieſe Grundſtückseigentümer haben 
auf unredliche Weiſe 
gläubiger um ſeine Forderung gebracht. Sie wer⸗ 
den nicht geſchont werden, und fte follen zur 
Strafe für ihre unredliche Handlung ihr Grund- 
Dort aber, wo der Grundſtücks⸗ 
eigentümer das Grundſtück noch wenig oder gar 
nicht belaſtet hat, wird der Aufwertungsrichter 
unbedingt anordnen müſſen, i 
tümern der Grundſtücke, 
Schuldner find, unbedingt geſtattet werden muß, 
daß ſie die perſönlichen Forderungen der Auf- 
wertungsgläubiger in eine dringliche Hypothek 
oder Grundſchuld umwandeln, denn es be⸗ 
ſteht die Gefahr, 
schlechten Lage der perſönliche Schuldner irgend⸗ 
wie verſuchen wird, Geld zu bekommen, um ſein 
Grundſtück weiter zu belaſten. 
dazu kommen, daß der Aufwertungsſchuldner bei 
der Verlängerung der Forderung über den 1. Ja- 
nuar 1932 hinaus die Subſtanz des Grundſtücks 
verzehrt hat und der Aufwertungsalänbiger leer 


Verhandlungen 
mit der Lehrerſchaft 


Der preußiſche Unterrichtsminiſter Grimme 
verhandelte mit den Vertretern der Volks 
ſchullehrerſchaft und mit den 
über die Hilfsmaßnahmen 
Abbau bedrohten Lehrernachwuchs. 
ſich ſchätzungsweiſe um 6000 De Ze und 1600 
Studienaſſeſſoren. Für die 


Was das Arbeitsergebnis anbelangt, D 
ſo wurde von Sachverſtändigen mit Zufrieden⸗ 
heit feſtgeſtellt, daß die ſchwere Arbeit in dem 
Lößboden bei der teilweiſe ungünſtigen Witterung 
von den ſportgeſtählten Studenten in dem Pro- S 
zentſatz 80 zu 100 im Vergleich mit den Leiſtun⸗ 
gen eines geſchulten, arbeitsgewohnten Meliora⸗ 
tionsarbeiters geleiſtet wurde. Mit voller Be- 
friedigung ſchieden die Studenten von der bant- 
baren Bevölkerung. 
von Erwerbsloſen, 
und zu Ende geführt 
denn es ſind von den ſechs Kilometern noch 
gut vier zu bearbeiten. 


Nicht nur ein neues Automobil 


... dieser Wagen verkörpert in seiner konstruktion einen derartigen Fortschritt, daß er mit keinem 
in Deutschland gebauten, standardmäßig entwickelten Wagen verglichen werden kann Ehe 


Muſſenlündigung bei der Königs-Laura 
und Kattowitzer Bergbaugeſellſchaft 


Kattowitz, 18. September. 

Die Vorſtände der Königs⸗Laura und der 
Kattowitzer Bergbaugeſellſchaft ha- 
ben vor einigen Tagen beſchloſſen, am 1. Oktober 
dem größeren Teil der Beamtenſchaft ihrer Hütten 
und Zentralverwaltungen vorſorglich zum 1. Ja- 
nuar 1932 zu kündigen. Die Betriebe der bei- 
den Geſellſchaften waren bisher in der ungewöhn ⸗ 
lichen Lage, ihre frühere Produktion in ungefähr 
gleicher Höhe aufrechterhalten zu können, und 
zwar dank größerer Exportgeſchäfte, na- 
mentlich nach Rußland. Bei derartigen Ge- 
ſchäften muß ein langfriſtiger Wechſel ⸗ 
kredit eingeräumt werden. Bei der Anſpan⸗ 
nung des Geldmarktes in der ganzen Welt ſtößt 
die Finanzierung dieſer Geſchäfte im In- und 
Auslande auf immer größere Schwierig ⸗ 
keiten. Es erſcheint daher ausgeſchloſſen, 
daß noch weitere größere Ruſſengeſchäfte getätigt 
werden können. Die bisherigen Aufträge werden 
ſpäteſtens Ende dieſes Jahres oder im Januar 
1932 ausgeliefert ſein. Vorausſichtlich kommen 
Stillegungen ganzer Betriebsabtei⸗ 
lungen und weitgehende Einſchränkungen bei 
einem Teil der übrigen Betriebe in Betracht. 


Rur aus der Haft entlaſſen 


Kattowitz, 18. September. 
Der deutſche Gemeindevertreter von Gol ⸗ 
laſſowitz, Lux, iſt aus der Haft ent- 
laſſen worden. 


EPP Ace E 


durch ſtaatliche Mittel eine minimale Eri- 
ſtenzſicherung ſchaffen. Von den Philolo- 

erhalten rund 1100 als Anwärter vier 
Fünftel ihrer Bezüge weiter. Die Vertreter 
der Verbände erklärten ſich trotz aller Pere 
ärgerung über die von ihnen als Unrecht 
empfundenen Beſoldungsänderungen der Notver⸗ 
ordnung bereit, die Arbeitsbeſchaffung zu unter⸗ 
ſtützen. Sie werden ſich bemühen, durch eine 
Hilfsaktion in ihren eigenen Reihen zur Milde⸗ 
rung der Notlage beizutragen. 


Abſchlußprüfung des 1. Lehrganges der 
Reit» und 8 im Lundgeſtüt 
d 


daß ein Teil der 


beſteht. 


die Aufwertungsgläubiger 


nehmen dürfen und die 


den Aufwertungs⸗ 


daß den Eigen⸗ 
ſoweit ſie perſönliche 


daß infolge der wirtſchaftlich 


Es könnte dann 


Philologen 
für den vom 

Es handelt Hebung des R 
unglehrer läßt Dé n 


von rdekran 

kunde und Hufbeſchlaa ſtehen im Vordergrund 
Es folgen perſchiedene Anſpan⸗ 
nungsmethoden ſowie Geſchirr⸗ und Wagen- 
pflege. Auch der körperlichen Ertüchti⸗ 
gung iſt Platz eingeräumt, und zwar werden 
urnen an lebenden Pferden Geräteturnen und 
Freiübungen ſowie Gymnaſtik und Leichtathletik 

als Lehrfach ausgeübt. $ 
Die Abſchlußprüfung des 1. Ausbil- 
dungslehrganges der Staatlichen Reit. und Fahr- 
ſchule im Preußiſchen Landgeſtüt Coſel fand vor 
vom eee 
m⸗ 


ſeien, ein Hilfswerk 


daß 


Es 


vergeben. Die Sprung. und R 
Deutſche Reiter⸗ und Fahrerabzeichen fanden 
anſchließend ſtatt und wurden von den Schülern 
muda, Fiſcher, Skoreylers und 
Schwengber beſtritten, die ſämtlich die Ab- 
zeichen errangen. Hierauf fand eine Prüfung im 
Unterrichtsfach über Reiten und Stallpflege von 
Reitlehrer Oberſattelmeiſter Rzepka ſtatt. Die 
Kurſusteilnehmer Smuda, Grützner, 
Sauer, Fiſcher, Watzel, Skorcylers, 
Schwengber und Frl. Schroeder beſtan⸗ 
den die Prüfung. Die Reitſchüler Grützner 
und Sauer nahmen an einem Wiederholungs- 
kurſus teil. Für ihre guten Leſtungen wurde 
ihnen der Staatspreis in Geld zugeſprochen. 


— em nr 


Mögen die Arbeiten jetzt 
ſoweit Mittel eingeſetzt, 
werden; 


Hans Altes. 


Sie auf Ihre Kosten Experimente mit Wagen machen, deren Konstruktion wenig erprobte und 
bis heute noch nicht bewährte Neuerungen aufweist, können Sie bei dem nächsten Opelhändler 
eine Probefahrt in einem wirklich modernen Automobil machen, das nach erprobten und be- 


währten Prinzipien gebaut wurde. /8 
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Bettelbrief der Friedensgeſellſchaft 
| an Beneih 


(Telearaphifhe Meldung.] 


Berlin, 18. September. Die Verhand- 
lung in der Beleidigungsklage des Vizeprä⸗ 
ſidenten der Deutſchen Friedensgeſellſchaft, 


Küſter, ſetzte mit der Vernehmung des Zeugen 
Schriftſtellers Hans Schwann die 
aufnahme fort. Schwann gab an, daß die 
Tſchechoflowakiſche Liga für Menſchenrechte einen 
Beitrag von 85 000 Mark an die Deutſche Liga 
für Menſchenrechte überwieſen hätte, und be- 
hauptete, daß diefe Summe nicht aus Regierungs- 
ſtellen, ſondern von Kreiſen gekommen ſei, die 
zur Regierung in Oppoſition ſtanden. Dem 
Zeugen wurde von den Verteidigern vorgehal⸗ 
ten, er habe im Jahre 1925 einen Brief an den 
tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Beneſch ge 
ſchrieben, in dem er unter Berufung auf eine 
Rückſprache mit Beneſch und mit dem Hinweis 
auf eine Denkſchrift der Liga für Menſchenrechte 
über Deutſchlands geheime Rüſtungen darauf 
aufmerkſam machte, daß die Deutſche Friedens. 
bewegung zur Aufrechterhaltung ihrer Propa⸗ 
ganda Mittel in der ungefähren Höhe von 
300 000 Mark benötige. Dazu gab Schwann an, 
er könne ſich an den genauen Wortlaut des 
Schreibens nicht erinnern, wiſſe aber, daß im 
Jahre 1924 eine Beſprechung von Mitgliedern der 
Liga für Menſchenrechte ſtattgefunden habe, bei 
der vorgeſchlagen worden jei, die Genfer Mb- 
rüſtungskommiſſion möge von den einzelnen Re⸗ 
gierungen prozentuale Beiträge des Heeresetats 
fordern, die für den internationalen Pazifismus 
verwendet werden sollten. Für Deutſchland fei 


Beuthen OS, Gräupnerstraße 8 


Sonnabend, den 19, September, abends ab 5 Uhr: - 


Pen 


Großes Eisbeine 


Beweis⸗ 


Zum Tucher 
Beuthen OS., Kaiser-Franz-Josef-Platz 


Sonnabend abend: Spezialitäten 
Eisbeine 


axa Mil Erbsenpüree und Sauerkohl 
Ralbshaxen mit warmem Kartoffelfalat 


Reichhaltige Mittag- und Abendkarte 


Weberbauess Sartttätte 


ein Betrag von 300 000 Mark genannt worden. 
Schwann habe Beneſch in dieſem Sinne geſchrie⸗ 
ben. 

Seine 


Beziehungen zur polniſchen 
Geſandtſchaft 


ſeien rein perſönlicher Art geweſen. Er habe im 
Verlaufe von 5 oder 6 Jahren ungefähr 1500 
Mark Honorare durch die polniſche Geſandtſchaft 
ausgezahlt erhalten, und zwar deshalb durch die 
polniſche Geſandtſchaft, weil die polniſche Preſſe 
nach dem Aufbau des neuen Staates überhaupt 
nur mit Hilt⸗ ‚bon Staatsgeldern exiſtieren 
konnte. Ein Teil der Artikel fei von der polni- 
ſchen Geſandtſchaft bei ihm beſtellt worden. 

Zeuge Roettcher erklärte, er hätte Schwann 
an ſeiner Zeitung nicht mitarbeiten laſſen, wenn 
ihm nicht Profeſſor Förſter gedroht hätte, er 
werde ihm für dieſen Fall jede ideelle und ma⸗ 
terielle Unterſtützung entziehen. Dr. Hiller be⸗ 
hauptete, der Vorſtand der Friedensgeſellſchaft 
müßte unbedingt von den Beſchuldigungen gegen 
Schwann gehört haben. 

Am Freitag wurde das Urteil verkündet, 
das dahin ging, daß ſämtliche Angeklagten auf 
Koſten des Privatklägers freigeſprochen 
werden. 


x 


Die Verhandlungen des Finanzlomitees des 
Völkerbundes über die Lage Oeſterreichs 
find abgeſchloſſen. Der Bericht o jo gehalten, 
daß er als Grundlage für künftige Kreditaktio⸗ 
nen dienen kann. 


verbunden mit musikalischer Unterhaltung 


Saxophonkönig Bert Laxa in seinen Solis 
Gebr. Laxa. 
Täglich Künstlerkonzert & Guter Mittagstisch 


Promenaden-Restaurant BeuthenOS 
Im großen Festsaal steigt heut: 


Arm wie eine Kirchenmaus 


Vereinigte Verbände Heimattreuer Oberschlesier Beuthen Os. 
Ä Beginn 8 Uhr, Anschließend Tanz 


Sonnabend und Sonntag 


Harry Liedtke Großes Gefligel- u. 
in Beuthen ausverkauft! Kalbshaxen-Essen 


Portion von 1.00 bis 1.50 Mk. in 
den angenehmen Räumen de 


Schultheiß - Restaurant 
BEUTHEN OS., Bahnhofstr. 9a, 
Ecke Gymnasialstraße. 


Gutgepfl.Biere: Schultheiß-Patzenhofer, 
Erstes Kulmbacher, Münch. Löwenbräu. 
Vorzüglidıe Küche. 


Es laden ergebenst ein 


Für das einmalige Auftreten am 
Montag, dem 21. September, 201 Uhr 
im Stadttheater Gleiwitz sind 
noch alle Platzkategorien zu haben. 


Route, 


die Exzentrik-Spitzentänzerintanzt 
heute und morgen, nachmittags und abends 
n der 


Konzerthaus:Diele 
Beuthen OS. 


DervornehmeBarbetrieb 
Telephon 2247 Franz Oppawsky 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung follen 
am 23. September 1931, 10 Uhr, an der 
Gerichtsſtelle im Zimmer 25 des iwilgerichts. 
gebäudes (im Stadtpark) — vesileigert wers 
den die im Grundbuche von Neudorf Band 2, 
Blatt Nr. 23 und 28, und Tworog Band 3, 
Blatt Nr. 124 (eingetragener Eigentumer am 
11, 5. 1981, dem Tage der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes: der Bauunterneh- 
mer Johann Polotzek in Neudorf bei 
Tworog) eingetragenen Grundſtücke: a) Blatt 
Nr. 23 Neudorf: Gemarkung Neudorf-Two- 
rog, Kartenblatt 2, Parzellen 1, 2, in Größe 
von 1,60,40 ha, Grundſteuermutterrolle Nr. 
587; b) Blatt Nr. 28 Neudorf: Gemarkung 
Neudorf⸗Tworog, Kartenblatt 1, Parzellen 
354/45 in Größe 


Gebä: 
ſteuerrolle Nr. ; 
o) Blatt Nr. 


von 1,14,% ha, Grundſteuermutter⸗ 
Nr. 200. Amtsgericht Beuthen D.S. 


Schützenhaussaal 
Heute, Sonnabend, ab 4 Uhr nachm. 


Spe en wie Max u, Moritz 


Alte Stadibrauerei 


Beuthen OS., Gräupnerstraße 
Sonnabend u. Sonntag, den 19. u. 20. 9. 1931 


Schweinichlachten 


Es ladet ergebenst ein E. Lange. 


Siechen-Biere 2 
- ‚2 un 
ude 3 Liter 


moraa: Gem u Siphons sapient 8 Lien 


Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph, 2350 


Maximum an 


Großes Kinderfest Ich bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und glücklicher 
Mensch!* dwirt Fr. St. schreibt u. a.: ‚Ich sehe mich gend gt Ihnen 
verbunden mit dem üblichen Humor. nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszusprechen . . wurde ich ganz 


befreit von meine 
div, Tänzen, 


in 3, 5 und 10 Litern 


ANANEN 
mit der blauen Marke 


(Fyffes-Bananen), die infolge 
Ihrer hohen Qualltät 


spendenden Vitaminen ent- 
halten und dem Körper die || 
erforderliche Widerstands- 
kraft gegen Bazillen u. Krank- 
heiten aller Art verleihen, 


sind jetzt billig 
Sandlerbräu 


in 1-, 2- u, 3-Liter-Krügen 


sowie in 2-, 3-, 4 5-, 6-, 
empfiehlt frei Haus Josef Keller, 


Sandlerbräu, Beuthen os. 
Telephon 2585. 


Werkmstr, A. B. schreibt u. a.: „Mein schwerer Leistenbruch ist geheilt. 


m Leiden.* 


Bandagen von RM. 15.— an. Für Brach- und Vorfall-Leidende kostenlos 
zu sprechen in Beuthen OS., 23. Be 
Hohenzollern. Gleiwitz, 24. Septembor, von 10—6 Uhr, im Bahnhofhotel, 


€ e 
Außerdem Bukbbindum unübertroffener Ausführung. 


K.Ruffing, Spezialbandagist, Köl 


(Vertreter gesuch 


CHtweizeriihe Einſuhrbeſchränkungen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 18. September. Reichsaußenminiſter 
Dr Curtius hatte verſchiedene e ee 
mit dem ſchweizeriſchen Bundesrat otta 
über die E aa A zwiſchen der Schweiz 
und Dentichland. Die Schweig beleen Dé daß 
ſich in den letzten fünf Jahren die deutſche Ein- 
juhr nahezu verdoppelt habe, während die Aus⸗ 
fuhr Deutſchland zurückgegangen fei. Dr. 
Curtius bei den Beſprechungen auf die gro⸗ 
ben Schwierigkeiten hingewieſen, die 
Deutſchland zwingen, kin Ausfuhr zu ſtei⸗ 

ern. Bundesrat Motta hat ihm auseinanderzu⸗ 
etzen verſucht, wie ſehr die Schweiz unter dem 
Rüdgang der Ausfuhr nach Deutſchland leidet. 
Als Maßnahme zur Abwehr der allzu großen 
Einfuhr plant die Schweiz neuerdings nicht 


| ölle, 
ſondern Einfuhrkontingente 


1 feſtzuſetzen, 
und ſo den inneren Markt zu ſchützen und die 
Möglichkeiten der Einfuhr rückſichtslos 
einzuſchränken. 


Nachſpiel zum Stinnes⸗Prozeß 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. September. Der Generalftaats- 
anwalt beim Kammergericht hat die Eröffnung 
des förmlichen Diſziplinarverfahrens egen den 
Landgerichtsdirektor Arndt und gleichzeitig die 
Amtsſuspenſion bei dem Diſziplinarſenat des 
Kammergerichtes beantragt. Dem Landgerichts⸗ 
direktor Dr Arndt wird fahrläſſiges Verhalten 
4 ee des Stinnes⸗Prozeſſes zur Laſt 
gelegt. 


Neue Spuren in Bin Torbagy 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Ofenpeſt, 18. September. Auf der Suche nach 
den Verbrechern des Eiſenbahnanſchlages bei Bia 
Torbagy hat die Polizei zwei Kommuniſten ber, 
haftet, bei denen Pläne für eine andere Brücken. 
ſprengung gefunden wurden. Die Suche nach dem 
Hauptverdächtigen, Kommuniſten Leipnik, wird 
fortgeſetzt. Schriftvergleiche haben erge⸗ 
ben, daß ſeine Handſchrift dieſelbe iſt, mit der der 


ein 
gesundhelt- 


Anmeldungen für: 


7- u. 10-Liter-Sipho: 
pagas In 3 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos! 
Sanitas Depot 
Halle a. S. 142 P. 


* 


Reizende 


ra; meiner Bandagen haben 
ie ` 


e selbst gehe 11 


ptember, von 10—6 Uhr, im Hotel 


nach Maß in garantiert 


eu Richard-Wagner-Str.16 


1 = Bitte ausschneiden! 
o | 
d 


richten wir auch in Oberschlesien den 
allgemein beliebten und wertvollen 


Schneiderinnen 
Lehrkursus 


ein, abgehalten durch eine staatl. gepr. 


Damenschneidermeisterin 


Jede Teilnehmerin schneidert Ihre eigene 
Garderobe 


Honorar Mk. 28.— in bequemen Raten 


Gleiwitz, den 21. Septemb. 1931, 3—4 Uhr 
Bundeshaus, Wilhelmsplatz, 


Beuthen 08., den 22. Sept. 1931, 3—4 Uhr 
Altdeutsche Bierstube, Ring 2 


Hindenburg, den 23. Sept. 1931, 3—4 Uhr 


Konzerthaus Eisner, Kronprinzenstr. 330 


Ein herrschaftliches Eckhaus, 


tm Jahre 1914 erbaut, iſt bei einer Aus- 
zahlung von 25 000,.— Mark zu verkaufen. 
Agenten verbeten. Angebote unter B. 4255 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. 
FP... lb Eet de, 


aius, verſteuert, ſteht 
Deelt 


Inserat erscheint ge j 
nur einmal! 


"Angora- 
ätzchen 


billig abzugeben. 
Sindenbur 
Pfarrſtraße 7, 


Ein Paar lebende Nerze 


gegen ſofortige Kaffe zu taw zu verkaufen. Angeb. 
fen geſucht. Angebote unt. 
an die Geſchäftsſt. dief. Ztg. Beuthen. Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Trinkt Kaffoo mit Coron: 


3 Gramm „EDUSCHO“ für die Tasse 


Zettel geſchrieben wurde, den man an der Stelle 
des Attentats vorfand. In der Nähe der Un- 
glücksſtelle wurde noch ein Stück Ekraſit gefun⸗ 
den, das die Verbrecher bei der Zuſammenſte ung 
der Ladung wahrſcheinlich verloren haben. 
Reichsdeutſche, die offenſichtlich die Grenze T- 
ſchritten hatten, ohne ihre Päſſe vorzuweiſen, 
wurden in Untrſuchungshaft genommen. 


Haftentlaſſung Starhembergs 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 18. September. Wie aus Linz gemeldet 
wird, find der Landesführer des Oberöſterreichi⸗ 
ſchen Heimatſchutzverbandes, Fürſt Rüdiger Star⸗ 
hemberg und Generalmajor a. D. Franz 
Puch mayr, die in Zuſammenhang mit dem 
Pfrimerputſch verhaftet worden waren, aus der 
Haft entlaſſen worden. 


Erster Spatenstich 
am Rügendamm 


Stralſund. In aller Stille hat die Dentſche 
Reichsbahn vor wenigen Tagen die erſten prat- 
tiſchen Vorarbeiten zum Bau des großen 
Rügendammes begonnen. Die Koſten zu die · 
em Bau, 1 Dauer auf 3 Jahre feſtgeſetzt iſt, 
werden 30 Millionen Mark betragen. 500 000 
Tagewerke Erdarbeiten ſind erforderlich, um dem 
Damm ein feſtes, ſicheres Fundament zu geben. 
Der Damm, der eine Länge von 2400 Meter. 
eine Kronenbreite von 18 Meter, an den tiefſten 
Stellen des Strelaſundes eine Sohlenbreite von 
etwa 100 Meter und eine durchſchnittliche Waſſer⸗ 
höhe von 10 Meter haben wird, ſoll eine zwei ⸗ 
leiſige Eiſenbahn, eine 6% Meter breite Auto- 
ſtraße und einen Fußweg von 2 Meter Breite 
tragen. Der Zug des mmes ſoll von zwei 
Brücken unterbrochen werden, deren größere 
mit einer Länge von 598 Meter als feſte Eiſen⸗ 
brücke die Verbindung zwiſchen Rügen und einer 
auf der Strecke gelegenen kleinen Inſel Dän- 
holm herſtellen Cé während die zweite Ueber- 
7 ony knapp vor dem Stralſunder Hafen in 
Form einer Klappbrücke errichtet wird. 


— 


mumn | Bei Schlaflofigteit und 
N nervöſen Beſchwerden 
FRE 


das ärztlich empfohlene 


Gekavalin 


gel, geſch. D. R. P. Nr. 6. 
28 640 völlig unſchadl. 
Nerven ⸗Beruhigungs⸗ 
mittel, ſtets vorrätig 


Central-Apofheke Gleiwitz 


Wilheimstraße 34. 


Möblierte Zimmer 


Junger Mann ſucht 
möbl. Zimmer 

bei ält. Herrſchaften. 
Preisangeb. u. B. 4249 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Kaufgeſuche 


Kaufe mtae 
Herren- und Damen- 


BEBEBEB! 


A.Miedzinski, Beuthen 
Krakauer Str. 28, 3.Ct. 


— | 
D-Rad 


mit Beiwagen, elektr. 
Licht, Boſchhorn, Go- 


Beſichtigen Sonntag 
von 1 bis 4 Uhr. 
Beuthen OS., 
Scharleyer Straße 66, 
b. Bädermeifter 
Gojowezyk. 


weiße 


4- bis 6-Zimmer- 
Wohnung 


ne e au es 
geſucht. Angebote ohne 
N 

ep unt. B. an 
„Etg. U die G. d. Ztg. Beuth. baracke, 


gut erhalten, 15X5 m 
groß, günſtig bald 


„ 4252] unter B. 4257 an die 


Oftdeutſche Morgenpoft Nr. 259 


Wird die Preußenkasse 


Falſche Gerüchte um die Hanſabank 96. 


helfen? 


Aus Oberſchleſien und Schlefien 


Gin Vergleichsvorſchlag Eisners bietet 242000 Mark — der Kaſſenſtand 


Beuthen, 18. September. 

Bei den zahlreichen Beziehungen zwiſchen der 
oberſchleſiſchen Bevölkerung und der Ganja- 
bank Oberſchleſien wurden die Vorgänge 
bei der Geſchäftsabwickelung der Bank in der 
Oeffentlichkeit mit größtem Intereſſe ver⸗ 
folgt. Die Nachricht, daß Fühlungen mit der 
Preußenkaſſe in Berlin aufgenommen wor- 
den ſind, hat zu allerlei Gerüchten Anlaß ge⸗ 
geben. In den letzten Tagen wurde oft die Be⸗ 
hauptung vertreten, daß die Preußenkaſſe ſich 
bereiterklärt hätte, an einer Weiterführung 
der Hanſabank unter den von uns bereits 
veröffentlichten Bedingungen mitzuwirken. Der 
Rechtsberater der Hanſabank Oberſchleſien, 
Rechtsanwalt Dr. Fränkel, wies in der Gläu⸗ 
bigeransſchußſitzung am Freitag abend darauf 
hin, daß er ohne feſten Plan nach Berlin 
gefahren war und in Verhandlungen mit der 
Preußenkaſſe eintrat. Während man ſich dort 
anfangs entſchieden ablehnend verhielt, 


erklärte ſich die Leitung der Preußenkaſſe 
nach genauer Prüfung des Status der 
Hanſabank bereit, einen Reviſor nach Ben: 
then zu entſenden, um von ihm die Lage 
der Bank eingehend überprüfen zu laſſen. 


Von ſeinem Gutachten machte die Preußenkaſſe 
ihre weiteren Entſcheidungen abhän⸗ 
gig. Faſt vier Wochen iſt dieſer Reviſor mit der 
Prüfung der Geſchäftsbücher und Geſchäftsbe⸗ 
ziehungen beſchäftigt und mußte einen zweiten 
Repiſor hinzuziehen, um die gewaltige Arbeit in 
furger Zeit leiſten zu können. Erit im Laufe der 
näh Woche Tann ein abſchließendes 
Urteil des Reviſors über die Lage der Hanſa⸗ 
bank erwartet werden, und erſt dann wird auch 
die Preußenkaſſe weiter beitimmen, ob fie die 
Hanſabank unterſtützen will oder gar ſich an 
der Weiterführung der Bank beteiligt. So find 
alle Gerüchte, die heute verbreitet werden, u nz u⸗ 
treffend. Man darf nur hoffen, daß ſich auch 
die Vermutung als unrichtig herausſtellt, 
daß die Hanſabank Oberſchleſien die Reviſoren 
der Preußenkaſſe tener bezahlt, ohne dafür irgend⸗ 
welche Gegenliebe in Berlin zu finden. 
Inzwiſchen verſucht die neue Bankleitung 
möglichſt viel von den Außenſtänden herein ⸗ 
zubekommen. Rechtsanwalt Fränkel hat die Be- 
ziehungen zu Pinoli aufgenommen. Er weilte 


Uhren, Goldwaren und Juwelen 
bis 30 Prozent Rabatt! 
Beuthen — Gleiwitz 


Jacobowitz 5 Gegründet 1960 


nen 


Kunſt und BWifjonichaft 


Neues zur Entſtehung der Kohle 
Von Profeſſor Dr Carl Oppenheimer 


Vor etwa zehn Jahren ſchien das ſo wichtige 
Problem, wie die Kohlen — Steinkohlen und 
Braunkohlen — entſtanden find, in den Haupt- 
ſachen aufgeklärt. Da warf Franz Fiſcher 
einen Stein in das ruhige Waſſer, indem er eine 
gang revolutionäre Theorie zu begründen ver- 
suchte: und dieſe Bewegung ift auch heute noch 
nicht abgeflaut. Sowohl die Fürſprecher wie die 
Gegner bemühen Dé fortdauernd, neues Mate- 
rial für ihre Anſicht vorzubringen; ein kurzer 
Ueberblick über den jetzigen Stand der Frage 
dürfte alſo lohnend ſein. 

Die ganz allgemeine Grundlage alles Wiſſens 
über die Kohle hat auch Fiſcher nicht ange⸗ 
taſtet: die Entſtehung aus vor weltlichen 
Pflanzen. Dieſe Idee iſt etwa 300 Jahre alt; 
dann begründete vor etwa 150 Jahren Berol- 
dingen die Anſicht, daß wir noch heute in der 
Torfbildung aus abgeſtorbenen Pflanzen in 
den en den m... jener Prozeſſe beob- 
achten können, die vor Urzeiten zur Kohlenbil⸗ 
dung geführt haben; feit 1883 ift dank Güm- 
bels Autorität dieſe Lehre einhellig angenom- 
men. Sohle iit aljo zweifellos umgewandelte 
Pflanzenſubſtanz. Wir können auch im goea 
die Art der Prozeſſe beſtimmen, die ſich ab⸗ 
gespielt idhe, vor allem 


baben. Es find rein hemi 
aber bakterielle Vorgänge: Faulnisp rozeſſe 
unter Luftabſchluß. hauptſächlich an Eiweiß. 
körpern und Fetten, die das Bitumen, die 


und. } tigen Stoffe der Kohle, gebildet [alkohol (dem „Holzgeist“ 
þara und wachsartigen © d lau beweiſen, daß 


haben und Prozeſſe der Verweſung un 
Vermoderung bei mehr oder weniger freiem 
Luftzutritt, die unter Verluſt von Waſſerſtoff aus 
den relativ einfachen Koblenſtoffverbindungen 
der Pflanze jene überaus komplizierten Koblen⸗ 
ſtoffverbindungen gebildet haben, die 

eigentliche ohle ausmachen. Denn, um 
einen weit verbreiteten Irrtum auszurotten: 


Kohle iit natürlich nicht etwa aleich dem Ele- 
ment 


Kohlenſtoff. ſondern ein Gemenge 


[Eigener Bericht) 


in dieſer Angelegenheit auch mehrere Tage in 
Warſchau. Ein abſchließendes Urteil über das 
Ergebnis iſt vorerſt nicht möglich. Viel weiter ſind 
die Verhandlungen mit dem zweitgrößten Schuld- 
ner der Bank, der Firma Eisner, Hindenburg, 
gediehen. Das Glaskartell hat fih bereit gefun- 
den, eine Hypothek in Höhe von 70 000 Mk. ab- 
zulöſen, und auch die 7000 Mk. Zinſen zu zahlen 
und weiter das Lager Eisners mit 50 000 Mk. 
zurückzukaufen. 


Bis jetzt hat die Bank ſomit von Eisner 
127 000 Mark erhalten. 


Die Firma Eisner beabſichtigt, die Fabrikation 
von Glas endgültig einzuſtellen und 
nur noch Großhandelsgeſchäfte für das 
Kartell zu tätigen. Dadurch iſt die Lage für die 
Hanſabank recht ungewiß geworden. Würde, 
wie man erwartet hat, Eisners ſein Geld fort⸗ 
führen, ſo wäre wohl für die ſpätere Zeit noch 
einiges zu erwarten, mehr als Eisner in ſeinem 
Vergleichsvorſchlage der Hanſabank anbietet. Er 
verſpricht eine weitere Barzahlung von 65 000 Mk. 
bis 15. Oktober und weitere 32 000 Mk. aus ab- 
getretenen Außenſtänden. Der Bank ſoll noch 
eine dingliche Sicherheit in Höhe von 20 000 Mk. 
an ſicherer Stelle gewährt werden, 


ſo daß ſich die Geſamtleiſtungen auf 

242 000 Mk. belaufen würden. 
Dr. Fränkel wies in der Gläubigerausſchuß⸗ 
ſitzung nach, daß das Kartell bereits vor Bah- 
lungseinſtellung 200 000 Mark geleiſtet hat, ſo 
daß man insgeſamt von Eiſner 442 000 Mark 
erhalten habe, demnach mit rund 40 Pro- 
zent herauskomme. 

Der Vorſitzende des Gläubigerausſchuſſes, 
Reuter, betonte dem gegenüber, daß die 200 000 
Mart bereits vor der Zahlungseinſtellung gelei⸗ 
ſtet wurden, demnach als Befriedigung der Schuld 
Eiſners AA die 242 000 Mark zu betrachten 
feien, was 24 Prozent entſpräche, da Eiſner ja 
rund 1 Million an die Hanſabank ſchulde. Man 
müſſe ſich zu dem Gedanken durchringen, daß 
Eiſner nicht ſo glatt ans der Hand gleite. Dem 
gegenüber wies Dr Fränkel darauf hin, daß 
Eifner im Status mit 220000 Mk. ein- 
geſetzt iſt, eine Summe, die jetzt ſchon vor 
Eröffnung des Vergleiches erreicht ſei. Die 


Ausſprache über dieſen Punkt geſtaltete 
ſich recht rege und machen Für und 
Wider die Annahme des von Eiſner 


vorgeſchlagenen Vergleiches wurde laut. Man 
beſchloß ſchließlich im allgemeinen eine Bereit- 
ſchaft zu der Annahme dieſes Vergleiches zu 


man Kohle unter SC SE itzt, erhält man 
Kohlenſtoff, im Koks, Ruß, Holzkohle uſw. 


Aus Pflanzenſtoffen, und zwar vorwiegend 
Holz, entſteht alſo zunächſt Torf und daraus in 
langen Zeiträumen Kohle. Vom Bitumen wollen 
wir nun abſehen. Dieſe Erkenntnis gab ſofort 
Raum für zwei neue A wichtige Fra 
gen: Erſtens, aus welchen Beſtandteilen 
des Holzes iſt die Kohle entſtanden? Zweitens: 
ei es eine einzige Entwicklungslinie 

orf — Braunkohle — Steinkohle? Oder ſind 
Braunkohlen und Steinkohlen ſelbſtändig 
unter anderen Bedingungen aus dem Urſtoff ent- 
ſtandene Produkte? 

In das erſte Problem griff nun Fiſchers 
Theorie direkt ein, brachte aber indirekt auch das 
zweite in Bewegung. Fiſchers Angriff betraf 
direkt die Frage nach dem Grundſtoff der 
Kohlenentſtehung. Bisher man allgemein 
angenommen, daß der Hauptbeſtandteil aller 
Pflanzenfaſern und auch des Holzes, die Bellu- 
Lo ſe, auch das Hauptmaterial für die Kohle ge- 
bildet habe. Im Gegenſatz dazu behauptet 
Fiſcher, daß Zelluloſe gar keinen oder einen un⸗ 
bedeuten: mteil an der Kohlenbildung haben 
ſolle, ſondern daß nur der mit der Zelluloſe locker 
verbundene charakteriſtiſche Holzſtoff, das Lig ⸗ 
nin, der Urſtoff it. Zelluloſe iit ein Kohlen⸗ 
hydrat, ein aus Zuckern in langen offenen Ketten 
aufgebautes Gebilde: Lianin iſt zwar in ſeiner 
Konſtitution noch nicht genau erkannt, aber 
zweifellos von Phenolen, alſo Benzolderivaten 
mit Kohlenſtoffringen abzuleiten, eine zyklische 
Subſtanz: außerdem ift das Lignin chaxakteriſiert 
durch den Gehalt an gebundenem Methyl- 
Fiſcher ſuchte nun 
die uns noch direkt zugänglichen 
eriten Umwandlungsformen des Holzes, die 
Hum inſtoffe des Torfes, nicht aus der Helm- 
Toje, ſondern nur (oder fait nur] aus dieſen pheno- 
liſchen Urſtoffen des Lian ins entſtanden fein 
können. Sie enthalten noch die zykliſchen Phenole 
mit den Methylalkoholgruppen (die. fih auch noch 
in der Braunkohle wiederfindenſ. Während alſo 
die Lignine bereits an ſich die ringförmig gebun- 
denen Kohlenſtoffe enthalten, die zweifellos 


die endgültige Ent⸗ 
Gläubigerausſchuß⸗ 


erklären und vertagte 
ſcheidung für die nächſte 
ſitzung. e 

Rechtsanwalt Dr Fränkel gab noch einen 
Ueberblick über den 


Stand der Kaſſe, 


die augenblicklich 472 600 Mark an Bargeld 
und 230 000 Mark an freigewordenen 
Effekten aufweiſt. Das ſeien allein 702 600 
Mark, zu denen noch 64000 Mark kommen, die 
in den nächſten Tagen eingehen werden. Weiter 
ſind mit Sicherheit 32000 Mark in kurzer 
Zeit als Ablöſungsſumme von einem frü⸗ 
heren Aufſichtsratsmitglied und 30000 Mark von 
einem Gleiwitzer Kun den zu ermar- 
ten, ſodaß man annimmt, in ſechs Wochen über 
850 000 Mark verfügen zu können. 


19. September 1931 


Aufklärung eines 


| Kaſſeneinbruchsdiebſtahls 


Beuthen, 18. September. 
Durch die Feſtnahme eines Verbrechers wurde 
ein in der Provinz verübter Kaſſeneinbruchsdieb⸗ 
ſtahl aufgeklärt. Der Täter, der noch einen 
größeren Geldbetrag beſaß, leugnete zunächſt hart⸗ 
näckig und machte über die Herkunft des Geldes 
widerſprechende Ausſagen. Erſt nach tagelangem 


Verhör bequemte er ſich, nachdem ihm fämtliche 


Beweismittel entgegengehalten worden 
waren, zu einem Geſtändnis. Er wurde am 


Donnerstag dem Unterſuchungsrichter zugeführt. 


Mann erſchoſſen aufgefunden 


Beuthen, 18. September. 

Am Freitag, gegen 11.30 Uhr, wurde in 
Rokittnitz, Baracke 4, ein Mann erſchoſ⸗ 
ſen aufgefunden. Die Todesurſache und 
die Perſonalien des Toten ſtehen zur Zeit noch 
nicht feſt. Die Mordkommiſſion begab 
ſich an den Tatort und nahm die Ermittelungen 
auf. 


Steigerung der Sterblichkeit der älteren Personen 


Eheſchließungen, Geburten 
und Sterbefälle in Preußen 


Weiterer Heirats⸗ und Geburtenrückgang im erſten Vierteljahr 1931 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt au 
Grund der „Statiſtiſchen Aa perde erich 


tet, zeigt ſich die andauernde Verſchlechterung un- 
ſerer wirtſchaftlichen Lage end in der Bevölke⸗ 
rungsentwicklung des erſten Vi 


erteljahres 1931. 
Die Zahl der Eheſchließungen, it 
Mitte 1930 ſtark abgenommen hat, iſt in den 
erſten drei Monaten des laufenden Jahres wei- 
ter zurückgegangen. Das Sinken der 
Heiratshäufigkeit erſtreckte ſich auf alle Provin⸗ 
zen. Die Abnahme war beſonders groß in den 
weſtlichen Landesteilen, vor allem in Heſſen⸗ 
Naſſau, Weſtfalen und der Rheinprovinz, am ges 
tingiten in Pommern und der Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen. 


Die höchſten Heiratsziffern hatten, wie 
ſchon im Vorjahre, Oberſchleſien und 
Berlin, 


die niedrigſten dagegen Oſtpreußen, Niederſchle⸗ 
ſien und 9 — 

Auch die Abnahme der Geburtenzahl hat 
im ECH weiter angehalten. Den 
ſtärkſten Geburtenrückgang hatten dabei ſolche 
Gebiete, in denen die Geburtenhäufigkeit bereits 
unter dem Stagtsdurchſchnitt liegt, wie Sachſen, 
Heſſen-Naſſau und beſonders Berlin. Anderer- 
ſeits wieſen p at das der Geburtenziffer 
nach an zweiter Stelle ſteht, ie das Saargebiet 
mit feiner verhältnismäßig hohen Geburtenziffer 


die ſei 


von V chi dieſes Sende ſt wenn in den Kohlen vorhanden ſind, müßten ſie 
e e e Lë GE e e 
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entſtehen; und dies ift nach Fiſcher ſehr un- 
wahrſcheinlich; feine” darauf gerichteten Experi- 
mente, aus Zelluloſe z. B. durch Oxydation unter 


hohem Druck ſolche zybliſchen Stoffe zu gewinnen, 


ſchlugen fehl. Fiſcher zog daraus den Schluß, 
daß bei durch Bakterien vollzogenen Pro- 
zeſſen der Umbildung von Holz in Torf, von 


Torf in lzunächſt! Braunkohle die offenen Ketten 
der Zelluloſe faſt völlig aufgeſpalten und durch 
den Atmungsprozeß der Bakterien zu Kohlen⸗ 
Ware und Waſſer oxydiert werden, alſo gar 
nicht oder kaum zur Kohlenbildung 
beitragen, während die zokliſchen Gerüſte des 
Leanins von den Kräften der orfung zwar 
verändert und teilweiſe oxydiert, aber nicht gänz⸗ 
lich verbraucht werden können: aus ihren unan⸗ 
we Gerüſten entitebt als bleibend eben 
ie Kohle. 


Die Theorie Fiſchers war ſehr einleuchtend, 
vor allem weil ſie großen Reichtum aller 
Kohlen an Phenolen erklärte, wie ſie in der Teer⸗ 
deſtillation gewonnen werden können, ſowie da 
Vorkommen von Methylalkohol. Und trotzdem iſt 
das letzte Wort über die wichtige Sache noch nicht 
geſprochen. Was Fiſcher nicht gelungen ift: die 
experimentelle Ueberführung von Belu- 
lofe in Huminſtoffe und in kohlenähnliche Sub- 
ſtanzen, ſcheint anderen geglückt zu ſein. F. Ber. 
gius erhielt ebenſowohl aus Lignin wie aus 
Zelluloſe durch Druckerhitzung in Waſſer oder 
Del auf 300 Grad Stoffe, die den natürlichen 
Huminen und der Kohle ähnlich waren. Und 
noch näher an das Problem ſcheint neuerdings 
Berl gekommen zu fein, Er erhielt aus lignin- 
freier Zelluloſe durch Erbitzen mit Waſſer und 
ſchwachem Alkali unter Druck auf über 300 Grad 
topiſche Kohle von Steinkohlenart. Sie entſpricht 
bei allen Proben der natürlichen Kohle: ſie iſt 
glänzend zu backendem Koks zu verkoken, der Teer 
entſpricht ebenfalls dem Steinkohlenteer, ſowohl 
wenn man (bei niederer Tempergtur] Urteer, wie 
(bei hoher Temperatur) den üblichen Teer her 
ſtellt. gegen war aus Lignin eine ſolche 
typiſche Kohle nicht zu erhalten; ſie liefert weni⸗ 


im Berichtsvierteljahr jogar eine leichte Steige⸗ 
rung der Geburtenhäufigkeit auf; au 


in Oberſchleſien, das nach wie vor die 
geburtenreichſte Provinz Preußens iſt, 
war der Geburtenrückgang gering. 


Der fortdauernden Geburtenabnahme ſteht leiden 
ein Anwachſen der Sterblichkeit ge⸗ 
genüber, das im weſentlichen auf das erneute 
Auftreten der Grippe zurückzuführen iſt. 


Am größten war die Zunahme der Todes⸗ 
fälle in Oſtpreußen und in Oberſchleſien: 


beide Gebiete ſtanden mit ihrer Sterblichkeit an 
der Spitze ſämtlicher Provinzen. Auch das 
Saargebiet wies eine beträchtliche Sterblichkeits⸗ 
ſteigerung auf. Wie 27 war die Zunahme am 
ſchwächſten in Berlin, Sachſen und Weſt⸗ 
alen; die Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen hatte 
ogar einen geringen Rück A in ber 
Zahl der Geſtorbenen, doch ift piejer lediglich auf 
das dort beſonders ſtarke Abſinken der Säug⸗ 
lingsſterbefälle zurückzuführen. Am niedrigſten 


Wetterausſichten für Sonnabend: Im 
größten Teile des Reiches beſtändiges Wet- 
ter, aber vorherrſchend trübe. Ziemlich mild. 
Im Südoſten Regenfälle. 


nicht, ſondern iſt ein ſchwarzes Pulver (wie 
Grudekoks). Es ſei gleich er „daß von den 
Anhängern der Fiſcherſchen Theorie die Trag- 
weite dieſer Verſuche bezweifelt worden iſt. Das 
an ſich richtige Argument geht dahin, daß eben 
UHeberhitzungsverſuche kein Modell feim können 
für unendlich langſame bakterielle Um- 
ſetzungen. Wo wir auch immer bakterielle Ber- 
ſetzungen von Zelluloſe beobachten: ſtets erfolgt 
ein weitgehender Abbau, niemals eine Ronden- 
ſation zu hochmolekularen kohleähnlichen Pro⸗ 
dukten. 

Sehen wir alſo davon ab, wie weit es Berl 
gelingen wird, ſeine Grundanſicht weiter zu 
ſtützen, ſo iſt ſie deswegen ſo intereſſant. weil ſie 
auch das zweite Problem, das Verhältnis von 
Braunkohle zu Steinkohle, mit in Betracht zieht. 
Es geht um die Frage: iſt die (fait ſtets] viel 
ältere Steinkohle über Braunkohle 
entſtanden oder direkt aus Pflanzen auf an⸗ 
deren Wegen und aus anderen Grundſtoffen? 
Berl nimmt das letztere an: er erhielt bei ſeinen 


das Verſuchen ſozuſagen ein Modell von Steinkohle 


aus Zelluloſe, von Braunkohle aus Lian in: und 
er glaubt auch für den Naturvorgang an 
dieſe verſchiedenartige Bildung aus Melen ver- 
ſchiedenen Grundſtoffen. Braunkohle und Stein⸗ 
kohle find chemiſch betrachtet recht verſchie⸗ 
dene Dinge, wenn es Uebergänge 
gibt. Braunkohle enthält noch in Säuren und 
Alkalien mit brauner Farbe lösliche 
(Huminftoife), Steinkohle nicht: Bromlauge löſt 
Braunkohle sien. 2 auf, greift Steinkohle nur 
wenig an. Die Deſtillate ſind bei Braunkohle 
(noch wie bei Holz) ſauer, bei Steinkohle am⸗ 
moniakhaltia, alio alkaliſ d Endlich gibt 
Braunkohle noch Methylalkohol ab. Steinkohle 
nicht. Allgemein gesprochen gibt alſo Brawn- 
kohle die typiſchen Reaktionen, die auf Lignine, 
d. h. Phenole und Huminſtoffe zu beziehen ſind, 
Steinkohle nicht. Das kann bedeuten, daß dieſe 
Eigenſchaften der Steinkohle auf dem febr Jan- 
gen Wege ihrer Entwicklung verloren gegangen 
ſind: kann aber auch bedeuten, daß ſie ni 
handen geweſen ſind, daß alſo Steinkohle aus an⸗ 


ger Teer, und der zurückbleibende Koks backt deren Urſtoffen ſich gebildet hat. 


Stoffe 


ie nie vor⸗ 
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Weitergehen! — 
Nicht ſtehen bleiben! 


Vom Polizeipräſidium wird uns geſchrieben: 
Eine anſcheinend nicht auszurottende Unfitte 


Tagung des Katholiſchen 


Funmmunſſen überfalen Rotionafiozigliten 


FETTE EN Meiſtervereins Beuthen 


Sengen, 18. September. |habt. Als einziger bon den an der Schlägerei as 

der Fußgänger im Straßenverkehr iſt es, an] Die Verſammlungslokale der National ⸗Beteiligten war ſeinerzeit nur der Arbeiter Beuthen, 18. September. 

Straßen ecken längere Zeit eben zu bleiben, ſozialiſten auf der Feldſtraße und der Qom- Rudzok ermittelt werden, den das Schöffen e — Se 

den Verkehr ſich anzuſehen und ſich zu unterhal⸗[muniſten auf der Großen Blottnitzaſtraße be⸗ gericht wegen gefährlicher Körperverletzung, be- von . mam vr = feinen 

ten. 8 ſich dazu nicht etwa verkehrs- finden ſich keine 100 Schritt von einander ent— gangen in Gemeinſchaft mit anderen nicht er⸗ Begrüßungsworten beſonders Sa Protektor, 

e EE 1111 1 die ee fernt. In dieſem Raume iſt es ſchon wiederholt] mittelten Tätern und Widerſtands gegen die) Pfarrer Hrabowſky, ſowie den Landesober⸗ 
r SE an zu Zuſammenſtößen zwiſchen den feindlichen Bri- Staatsgewalt bezw. tätlichen Angriffs auf 


s VG e A inſpektor Weiß willkommen hieß und dann den 
SCH WË e bn 1 = dern gekommen. So auch am 27. November v. J. Polizeibeamte zu neun Monaten Gefäng-| Tüchlermeifter Miosga als neues Mitglied 
Hindenburg an der Kochmannecke und in An dieſem Tage hatten die Nationalſozialiſten nis verurteilt hatte. einführte. 

eine Verſammlung. Als drei Nationaljozialiften| Da der Angeklagte gegen dieſes Urteil Be⸗ 


Beuthen am Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ Hauptpunkt der Tagesordnung war ein Bor- 
Platz und am Ring bee oft N A an dem Verſammlungslokal der Kommuniſten rufung eingelegt hatte, jo mußte fih am Frei-] trag von Stadtrat Breßler über die wichtigſten 
vorbeigingen, wurden ſie angefallen. Einer tag die Große Strafkammer noch einmal mit die⸗ 


Es ift unſchwer, ſich vorzuſtellen, wie ver i uri e Beſchlüſſe der Delegiertentagung des Verban⸗ 
der Nationalſozialiſten hatte fih Verſtärkung aus] fer politiſchen Schlägerei beſchäftigen. 


kehrshindernd derartige Gruppen im Fuß- des Katholiſcher Meiſtervereine 
gängerverkehr wirken und wie gefährlich fie dem dem Verſammlungslokal auf der Feldſtraße, wäh- In der erneuten Verhandlung gab der Angeklagte SE e n SE me. Keier eee 
Verkehr auf dem Fahrdamm ſind. Die Verkehrs. rend die Kommuniſten aus ihrem Verſammlungs⸗ den Widerſtand gegen die Staatsgewalt zu, meiſt e gewidmet. Bemerkens⸗ 
i genge ES 2 rem 2 E E lokal ebenfalls Zuzug erhielten. Es kam zu einer beſtritt aber, auf die Nationalſozialiſten mit ein- wert iſt der Zuſammenſchluß der oberſchleſiſchen 
einandergehen von mehreren Perſonen auf dem groben Schlägerei. bei der zwei Nationalſoziali- geſchlagen zu haben. Nach feinen Darftellungen Meiſtervereine zu einer Arbeitsgemeinſchaft unter 
5 e ag eM | ften beſonders ſchwer verletzt wurden. Zwei Po- will er von den Nationalſozialiſten überfal⸗ d 
lizeibeamten, die ſich in der Nähe befanden und lñe n worden fein. Nach dem Ergebnis der Be- 


Bürgerſteige, ſofern der Verkehr dadurch behindert em Namen „Verband Katboliſcher 
eingeſchritten waren, wurde ebenfalls arg weisaufnahme hatte das Berufungsgericht eben⸗ 


el Kee Gan wird Sai 1 f 55 2 15 f EH S In Raue * Ny 19 
ſonders auch den jungen Leuten, ins Ge⸗ e ; à i f ii 
dächtnis zurückgerufen. Seine Uebertretung hat] mitgeſpielt. Ein Beamter wurde zu Boden ge- falls keinen Zweifel an der Schuld des Ange- Redner den Haupwortran der Tagung über „Das 
worfen. Erft das zu Hilfe gerufene Ueberfall⸗ klagten. Die vom Schöffengericht erkannte Strafe 
abwehrkommando konnte die Ruhe wieder her-] von neun Monaten Gefängnis wurde vom Be⸗ 


i izei dwerk in Politik und Wirtſchaft“ wieder und 
Beſtrafung zur Folge. Die Polizeibeamten Han d e e Leg 
find angewieſen, ihre Aufmerkſamkeit auf dieſe mat wies darauf hin, daß es abwegig wäre, im Reichs 
ſtellen. Mit dieſem Zuſammenſtoß hatte ſich ſchon rufungsgericht auf nur 5 Monate Gefäng⸗ 
einmal das Gericht zu beſchäftigen ge⸗nis herabgeſetzt. 


Anſammlungen zu richten. tage eine eigene Standespartei des Handwerks zu 


bilden. Ein zweiter Vortrag behandelte den 
FRECHE FREE EE LN 


Grundgedanken, daß katholiſche Meiſtervereine 
war die Sterblichkeit, wie auch ſonſt immer, in zur Erhaltung des chriſtli chen Geiſtes 
Weſtfalen; es folgten Hannover und die Rhein- im ſelbſtändigen Handwerk notwendig ſeien. Ober⸗ 
provinz. meiſter Bularczyk nahm gegen die Beſtre⸗ 
bungen innerhalb des oberſchleſiſchen Handwerks, 
die darauf gerichtet ſind, auswärtigen Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften in Handwerkskreiſen Ober⸗ 
ſchleſiens Eingang zu verſchaffen, Stellung. Dann 
hielt Landesoberinſpektor Weiß einen Vortrag. 
Er überbrachte die Grüße des Landeshauptmanns 
Woſchek. Mit der Oppelner Hand⸗ 
werkskammer fei ein Arbeitsgemeinſchafts⸗ 
vertrag geſchloſſen. Eine eigene Handwerker; 


Provinzen hatten zugleich im Berichtsvierteljahr ſangen die Junglui ärtner und Geſchwi⸗ 
die höchſten at nur eine gert ern, Auch das fer Zo? Sen, Gärt V ed - 
Saargebiet hat nur eine verhä tnismäßig geringe] ligem Flügel“ vor. Frau Vaupel verlas ein 
Einbuße erfahren, Außerordentlich groß war| Sedan 0 edenken, verfaßt don Frau Liſa 
dagegen die Abnahme in der Proving. $ randen-| Lehmann, Frau Gomlicki trug aus den 
burg, in E und in Heffen-| Erinnerungen der Kronprinzeſſin Cäcilie vor. 
Naſſau, d. h. lauf des i 


ſchon stets die niedrigſten Geburtenüberſchüſſe] die Anweſende liebli lstänze 

überhaupt aufzuweiſen haben In Berlin, das ber re "d 1995 kat e Derbi 

bereits im erſten Vierteljahr 1930 einen] tungen t dazu bei, dem a 

Sterbeüberf Sub „br 1825 Köpfen hatte,] moniſchen Abschluß zu geben. Am 14. Oktober 
eri 


im erſten Vierteljahre 1931 insgeſamt mehr ge⸗ 
ſtorben ſind als im Vorjahre, entfielen allein 


geweſen als im erſten Vierteljahr 1930. gegen 
war die Zahl der Geſtorbenen in jüngerem Le⸗ 


ichszei bat ſich di t ſich dieſer im chtsvierteljohr auf 4084 findet die feierliche B i S ; ; ; in» 
gleichszeitraum. enſo hat ſich die Zahl der ge⸗ hat fü t eierliche Verpflichtung der neu Sterbekaſſe in Verbindung mit der Provin 
torbenen Säuglinge abſolut etwas ver- vergrößert. eingetretenen Kameradinnen ftatt. zialverſicherung würde auch dem berufsſtändiſchen 
ii 85 Lors we ug tech EE ve Ee 85 Ven ait e rr u Gedanken Rechnung tragen. Gutgeheißen zët? 
ji ärker geſunken i die Zahl de berem veranſtaltet am Dienstag, 20 Uhr, im e Obermeiſter Bularczyk, 
geſtorbenen Kinder im erſten Lebensjahre, ſo er⸗ Do ut 6 en und Kreis Komzerthaus eine 3 ffentliche Majien- Kg: e ee ee zen 45 jährigen 


g ielleiter || Und gebung. Es ſpricht der frühere völkiſche 
* Erfolge eines Beutheners. Oberſpielleiter : 3 f 
yb aaa “nger, Damai Laast bom Reichstagsabgeorömeie Jürgen v. Ramin. 
beater am Gärtnerplatz in München hatte bei Kath. Kreuzbund. Sonn, 20, Sep⸗ 
jeien Gaſtſpielen in Garmiſch, Bad Reichenhall, | tember, 2 ds 9 Ahr. im der Ane de Se 
erchtesgaden, Bad Tölz, K Augsburg- | nafiums religiöſer Arbeitskreis. 
Göppingen Kitzbühel und Bad Gaſtein auper- 

Fiebig F anb wurde aut m 
tederholung der Gaſtſpiele engagiert. 0 und Mor ie di and iſti 
Tzechowſki ift der Sohn der verwitweten Frau Vorführungen und Aer nge ei T übe im KE 
Emilie Czechowſki von hier. S yi s zenhausſaale zur Aufführung (Siehe Sn: 

* Schwerer Autozuſammenſtoß. Geſtern nach Schwimm- Verein „Bofeidon“. Am Sonntag, 7 Uhr, 
19 Uhr rannte ein Laſtwagen mit einem Per- Treffpunkt ſämtlicher Mitglieder am Ring zum Aus. 
ſonenwagen in unmittelbarer Nähe des age? flug. Wandermarſch aus Alltag. Freunde, Gönner fowie 
5 2 8 Beibe Sa (eme HN der neh ober ſind herzlich willtom. 
wurden ſchwer beſchädigt und mußten abe men Ab gend. He F 

eſchtendt werden. Die Schu trifft den ef ere g ett en e ke 11112 

erſonenwagen, da dieſer beim Parken kein . Verein ehem. 272er. Am Sonntag um 5 Uhr nach⸗ 
Licht hatte. Der Beifahrer des Laſtkraft⸗ mittag in Schuberts Bierſtuben, Hohenzollernſtraße, M o- 

wagens wurde ſchwer verletzt und fand Auf⸗ natsverſammlung. 
welch im Krankenhauſe. ! i b Bees ehem. 292 Dees abends 
e Elternabent äßlich des o A onatsappell. Vollzähliges Erſcheinen er- 


nd. Jugendſonntages S 
beranitalten die Deutſche Jungfrau en- Gewerkſchaft deutſcher Lokomotivführer und An- 
Kongregation und der Katholiſche Yung- | wärter, ée Berfammlu ng onntag, 20. Gep- 
männerverein bei St. Hyazinth am Sonntag, dem | tember, —. br, im Vereinslokal „Altdeutſche Bier- 
20. September, a 8 Uhr, im gro Ring. 
Schützenhausſgale einen Elternabend, ver. og e ri Dog Sr ee 7 Ké 
bunden mit Theoteranifführumgen und muſikali⸗ Sprachlichen Arbeitsgemeinſchaft Juſtizrat Immer» 
ſchen Darbietungen. Sch F d „Dur WCS 1 75 oberf u. e 
* RER ` Mon olksſprache“. Auch ſoll in dieſer Sitzung, zu der Gäſte 
Bund Königin "ik, In der Fron willkommen find, über die Einrichtung unentgeltlicher 
; j j Fremdſprachkurſe für Erwerbsloſe beraten werden. 
er 9 — ` Alter Turn. Berein. Heute abend, 8,15 Uhr, Mo. 
on- natsverſammlung im Vereinslokal. 
? Lab, die zum] Schauburg. Heute, Sonnabend, nachmittags 4 Uhr, 
waren. Ihnen zu Ehren leröffnet die „Schauburg“, Ring, wieder ihre Pfor⸗ 


Beſtehens des Meiſtervereins in Form einer 
Feſtverſammlung zu begehen. 
ee e e eee eee eee 


ten mit dem 100prozentigen Sprech- und „Tonfilm 
„Mach mir die Welt zum Paradies“. 

* Evangel. Männer⸗Verein. Sonntag, 20 Uhr, findet 
im Volksheim des Evangel. Gemeindehauſes die Mo 
natsverfammlu 0 mit Angehörigen ſtatt. 


die abſolute Zahl der geſtorbenen Säug⸗ 
linge gewachſen, ſo vor allem in Ober⸗ 
ſchleſien und in Oſtpreußen: 


* Sturmſchar des Kath. Jungmännervereins St. Hya⸗ 
inth. Am Sonntag früh um 7 Uhr Antreten zum 
Kir chgang mit den anderen Beuthener Gruppen. An 


der Generalkommunion hat jeder von uns in 
1 teilzunehmen. Am Nachmittag und Abend 
inder nachmittag bezw. Elternabend. Am 
tag Jungmannen- und Jungenſchaftsthing. Am 
Së, Jungschar. Sonntag, 27. Sept. Ausfahrt. 
Verein zur Hebung der Kleinkierzucht. Heut, Gonn- 
abend, abends 8 Uhr, Mitgliederverſamm⸗ 
lung im Vereinslokal, Reſtaurant Pryſok, Große Blott⸗ 
nitzaſtraße 38. 


Bobrek⸗Karf 


* Deutſchnationale Frauenverſammlung. Die 
Frauengruppe Gen im großen Saale des 
„Tivoli“ ihre ſehr ſtark beſuchte Monat 3- 
verſammlung ab. Nach Begrüßungsworten 
der Ortsoberin, Frau Gehrwaldt, trugen 
die Damen Ullrich und Schipek ihr zu 
Ehren einige Gedichte vor. Die Frauengruppe 
Bobrek überraſchte die Ortsoberin, die ein 
Jahr lang ihr Amt inne hat, mit einem Tijd 
banner. Schloſſer Schollek, Beuthen, AN 
einen ‚politischen Aufklärungsvortrag. Der Red 
ner rief die Frauen auf zum Kampf gegen die 
herrſchenden marxiſtiſchen Einflüſſe, die das 


ſeits und die ige der Zahl der Todesfälle 
andererſeits bewir 


Herabgehen des Geburtenüberſchuſſes. 


Von der Schmälerung des Geburtenüberſchuſſes 
wurden alle Landesteile betroffen, jedoch waren 
die Unterſchiede ſehr beträchtlich. So war 
die Abnahme gering in der Grenzmark, in 
Oberſchleſien und in Weſtfalen; dieje drei 
PTT... .. er ee 


-die Seite 
für 
Ki 


= empfindliche 
Ruba-feinseife | |, at 


Latiniſterungsbeſtrebungen in Rußland. Eine 
Kommiſſion, die unlängſt durch das Moskauer 
Volksbildungskommiſſariat eingeſetzt worden iſt, 


Nun iſt Steinkohle jedenfalls nicht einfach alt jp er ſchiedenen Urſprungs. Braunkohle] 27 Jahre lang war er im Vorſtand des Deutſchen 
gewordene Braunkohle. Man nimmt allgemein |ift nach ſeiner Meinung entſtanden aus echtem Kriegerbundes tätig, deren 2. Vorſitzender er 
an, daß zu irgend einer Zeit der Entwicklung an- Holz, alfo aus Lignin, wie oben dargelegt in bréh 10 Jahre war. Außerdem war er Vorſtand 
dere Bedingungen eingetreten ſind. Unter gleichen Mooren über Torf. Steinkohle ſoll aber in des Vereins für Volksunterhaltung und bildung Richtlinien ausgearbeitet, nach denen die 
Bedingungen iſt Braunkohle ein fertiges ſälteſten Zeiten vorwiegend entitanden fein: aus und Vorſtandsmitglied des chillertheaters. hat ticht i man Win ; 
Produkt, das fih nicht mehr zu Steinkohle um: Sumpfpflanzen primitiberer Art, nicht echten Krampflähmungen vor dem Orthopäden⸗Kon chineſiſchen Arbeiter in der Sowjetunion auf 
beach d 3 Se ZC SS Ge Er en . er: In Berlin ift der 26. Orthopädiſche Kon- ſchnellſten Wege mit dem griechiſch-lateiniſchen 
perſchiedene Prozeſſe an der gleichen oder einer derglei nicht baumartigen Pflanzen. eine d N , macht werden follen. 
e me Deh urd . it be gemadt werben | 
Verſchiedenheit beruht auf der Verſchiedenheit zeſſe unter Waſſer, d. h. alſo bei Luftabſchluß ent- ellſchaft, Profeſſors Wallenberg, Berlin, der 
des Milieus und damit der bakteriellen Prozeſſe,ſtanden fein. Dann hätten alſo Braunkohle und Vë e de wiſſenſchaftliche Erforſchung der 
Nach Fuchs haben, Véi Braunkoblen nur bei Steinkohle von vornherein nichts mit einander zu orthopädiſchen Gelenkerkrankungen befonders ber- 
Luftzutritt gebildet, Steinkohlen ohne Luft, fei es ſchaffen: Urmaterial und Entſtehungsart ſind di d macht hat Insbeſondere pie beiden letz⸗ 
unter Waſſer oder unter luftdichter Erdbedeckung. verſchieden. Und die Uebergangsformen (z. Am am a Kapen wichti Er, ebniſſe für die 
Braunkoblen find wohl nur aus Mooren an ber B. die der ſteinkohlenähnlichen böhmiſchen Braun⸗ Pr a d 4 57 i Ein Sa ER an: l 8 A ) 

Luft oberhalb des Grundwaſſerſpiegels entitan- |tohlen) wären dann ſo zu erklären, daß hier ge⸗ ſtehung und OR m E fogenannten bracht. Am gleichen Tage eröffnet Gleiwitz mit Zuck 
den, wobei die Reaktion ſtets faner blieb, alſo] miſchtes Material den Inkoblungsprozeſſen unter- ee re Dieſ Krampflähmun⸗ mayers SE 1 von 1 ër 
eine Torfbildung erfolgte; dieſe tritt ein, wem werfen worden ift. Auch die Tatſache, daß Stein- e die I Gefol ** „Bluterkrankun en, Sn- 2 SC, 3 efekt Die 3 a om — 
8 je at emg ZE) Oort [toble meift arm an Bitumen d a Teea feitio Strantheit . d G Händen en fabe Ditz abenh ders 3 Olfober in Beuthen eine Wiederholung 
denen ſauren Huminſäuren. noch eine Verſickerung ebenfalls dahin, daß die in Betracht kommenden e , b ; Qi der a uf t i t: wm fen n In von Millöckers „Bettelftudent“. Die General 
in den Boden möglich ift. Das ift der Fall bei niederen Pflanzen arm an Fetten und Wachſen behe delt in heilt z CG e: Kei d Fälle] Intendanz macht vor allem auf die Sonntags-Nachmit⸗ 
den Mooren der gemäßigten Zonen. nicht bei den ſind. Eine Umwandlung des einmal gebildeten] behan T ,. Beyer leb er län. i n Krü 5 t tagsvorſtellung am 27. September, 16 Uhr, aufmerffam. 
Waldmooren der Tropen, die keine Braunkohle Bitumens der Braunkohle in nicht mehr bitu- führen leicht zu lebenslänglichem Krüppeltum. Es wird zu ganz kleinen Preiſen in einer Volksvorſtel⸗ 
gebildet gaben. Steintoblen dagegen find entitan- minöſe Stoffe der Steinkohle hält er nach feinen) Kunſtſchule im „Haus der Jurypfreien“. Im lung das Luſtſpiel „Das Conto &“ von den bekannten 
den in Sümpfen an Meeresküſten (Brackwaſſer⸗ Verſuchen für ausgeſchloſſen. Berliner „Haus der Juryfreien“ wird am 1. Of- 3 5 eege gelt Kach 
fümpfen) unter IBafler, alſo ohne Luftzutritt wo.] So ſind wir bon einer endgültigen Klärung ſober die „Kunſtſchn ke 1990“ ihr Winker batten Ju deer „C 
bei durch Fäulnisvorgänge die Reaktion alkaliſch dieſer ſo wichtigen Probleme immer noch weit ſemeſter beginnen. Zu den Modellier., Mal- und 0,20 bis 1,50 Mark ausgegeben. Die erſte Abonnements: 
war. i 5 entfernt. Es dreht ſich freilich kaum noch darum, SR en ſollen in dieſem Winter noch vorſtellung bringt am Mitwoch, dem 30. September, des 

Für die ſpäteren Stadien, als die in Ent⸗ ob Fiſchers Theorie richtig ift, ſondern nur[ Sonntagsklaſſen für erufstätige fom- öſterreichiſchen Dichters Ladislaus Fodor s neuefte Ko- 
ſtehung begriffenen Kohlen bereits pon Erde be. noch darum, ob fie alle in gültig iſt. men, die den berufstätigen Kunſtfreunden Ge⸗ 
deckt waren, iſt dann nach Taylor die Art i i í legenheit geben wollen, in der Schule frei oder 


Dberfätefiges Landestheater. Die Feſteröffnungsvor⸗ 
ſtellung in 


D 
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mödie „Juwelenraub am Kurfürſten⸗ 
damm”. 


Liedtte-Gaftfpiel in Beuthen ausverkauft. Die Bor- 
ftellung „Ein idealer Gatte“ im Stadttheater, 
Beuthen ift bis zum letzten Platz beſetzt. Im Gleiwitzer 
Stadttheater ſind immer noch Karten auf allen Platzkate⸗ 
gorien zu haben. 


Der Theater ⸗Spielplan der Freien Volksbühne Bens 
then. Eröffnungsvorſtellung am Sonntag, 27. September, 
„Der Hauptmann von Koepenick“. Am 2. Ol: 
tober „Aida“, am 9. Oktober „Her Hauptmann 
von Koepenick, am 11. Oktober „Spielzeug 
Ihrer Majeſtät“, am 16. Oktober „Bettelſtu⸗ 
dent“, am 22. Oktober „Der Graue“, am 24. Ok 
tober „Die Sache, die ſich Liebe nennt“, am 
27. Oktober „Juwelenraub am Kurfürſten⸗ 
dam m“. — Mitglieder⸗Anmeldungen täglich von 9 bis 
12,30 und 3 bis 7 Uhr in der Geſchäftsſtelle, Kaiſer⸗ 
ſtraße 2, Ecke Dyngosſtraße. 


(E 


acht ee en RT we le FETT eg KO Korrektur zu arbeiten. 
eren bakteriellen Vorgänge und damit für die iner der Gründer des Allgemeinen Deut⸗ ; Se D 
Weiterbildung der Kohlen. Beſtand die Decke aus |jchen Burſchenbundes geſtorben. Einer der füh⸗ er e in es ES SE 
kalkhaltigen Tonen (Ralzium-Aluminium-Sili- | renden Aerzte Berlins, Geheimer Sanitätsratf machen ſich feit ängerer Zeit "Bel ebungen be- 
faten), jo war fie etwas durchläſſig für Luft und Dr. med. Konrad Küſter, ift im hohen Alter merkbar, das lateiniſche Schriftſyſtem 
qab Anla zur Braunkohlenbilduna: beſtand ſie pon über 89 Jahren geſlorben,. Geheimrat einzuführen. Es handelt fih dabei um ein Alpha⸗ 
aus Natrium Aluminium- Silikaten, fo war ei Küfter ift einer der ragen der Burſchen⸗ bet mit 28 Buchſtaben, das den Chineſen das 
luftdicht gleichzeitig ſtark alkaliſch und verurſachte chaft und Gründer des Allgemeinen Deut chen Leſen und Schreiben erleichtern ſoll. Dieſe Ber 
Steinkohlenbildung. Solche Natrium-Tone können] Burſchenbundes. Er ift am 2. 2. 1842 in Kalt- ſtrebungen machen re cht one ar irie; 
gerade bei der Bedeckung durch Meer durch ofen auf der Inſel Wollin geboren und befuchte ſo daß man damit rechnet, in einigen Jahren 
Austauſch von Kalzium gegen Natrium des das Marienſtiftsgymnaſium in Stettin. Dann . Teile des chineſiſchen Volkes mit 
Meerwaſſers entſtanden ſein. bezog er die Umiverfitäten Bonn, W irabu rgf bereits große Teile M SE 
. ; : e ; : ach Beendi der Neuerung vertraut gemacht zu haben. — Die 
Dieſe Theorien rechnen alfo mit verſchie und Berlin und ließ fih nach Beendigung] der N Schri bisher ſechstauſend 
denen Prozeſſen, aber noch mit dem ale i. ſeiner Studien in Berlin nieder. Die Feldzüge chineſiſche Schrift umfaßte bisher ſechstauſen 
chen Urſtoff. Berl geht aber noch weiter und] 1866 und 1870/71 machte er als e mitj allgemeine und etwa zwanzigtauſend beſondere 
ält Braunkohle und Steinkohle für Produkte ſ und erwarb fid 1870 das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. ] Wortzeichen. a 7 


Das Natiborer Theater beginnt 


(Eigener Bericht!. 


Ratibor, 18. September. ſchlag wird wicht mehr erhoben. Beide Be⸗ 

Nachdem Magiſtrat und Stadtverordneten ⸗ucherorgamiſationen erhalten auf vorſtehende 

verſammlung noch im letzter Stunde die Fort Kaſſenpreiſe für die 1. und 2. Preisgruppe 
führung unſeres Theaters beſchloſſen haben, 


20 Prozent * zahlen für 4 
E= 


ſetzten im intenſivſter Arbeit alle Vorberei⸗ e? 


nien? 8 ennige. Auch i 
tungen für die kommende Spielzeit ein. Es 


robengebührt ent 


anghit ein Um Der Ingend den lieb gewordenen Theater- 
j beſuch zu ermöglichen, find Schülerpreife feft- 
Schauſpielperſonal, Klein rentner zahlen auf die 


lebt. 

Kaffenpreiie gegen Vorzeigung ihres Ausweiſes 
in der 1. und 2. Platzgruppe halbe Kaſſenpreiſe. 
Um aber auch den Erwerbsloſen, die gan; 


das allen Anſprüchen, die man billigerweiſe an 
zin Provinztheater ſtellen bann, verpflichtet. 
Aus dem bisherigen Perſonal wurden reenga⸗ beſonders ſchwer unter der Not der Zeit leiden, 
giert, die Damen: Claire Sob i tſch⸗ dem Theaterbeſuch zu ermöglichen, werden dem 
ner. (J. Heldin und Liebhaberin), Suſanne Arbeitsamt wie bisher von Zeit zu Zeit eine 
Bültemann, (Anſtandsdame und komische] Anzahl Karten unentgeltlich zur Verfügung 
Alte), Käte Oldengott en) geſtellt. 


rta Tabbert (U. Alte und Souffleuse), 5 tu 
die Herren: Carl van Gils (Spielleiter und Gen SS bie Zeichen der Operette 


e ge Erich vii t 5 e 

SA 11 Bonwipant), rtur Zi e r 

ee ant b. EE der kommende Spielplan 
tried 8 Komiker und argen⸗ mehr als bisher dem Unterhaltungsbedürfnis der 


Ipieler), Theaterbeiucher Rechnung tragen. Daneben jol 
aber auch das ernſte, literariſch wertvolle, Troti- 
ſche und moderne Schauſpiel gepflegt werden. Die 
Direktion iſt überzeugt, daß ſie mit dem in 
Ausſicht genommenen, abwechflungsreichen Spiels 
plan den Wünſchen der meiſten Theaterbefucher 
entgegenkomant, die nach der Laſt und den Sor⸗ 


Liebhabe rin] 
tale Liebhabe 
r Saarbrücken], Trude Hochgräſer 


Stadttheater Leipzig). Herren: Carl des Tages im Theate ite T- 
Streng vom Stadttheater Brieg, (L Helden⸗ retins ben y E OT A 
werer arafteripteler), Willy 


Es ſind folgende Werk: zur Aufführung im 
Ausſicht g nommen: Klabu etc) „Das Ki 


vater Ju 

Gerhard (I. jugendl. Held und Liebhaber vom 

Sehi Dorim Hättentelt". Kajſer: „Miſſiſſippi“; 
rgiſch Gi“, B 


b 1 amt), Harry Frölich 
(I. jugendlicher Held und Liebhaber vom Stadt⸗ I 
H L Bruno Herrfurth (jugendl. 
n Heinz Friedrich von der 
itteldeutſchen Bühne in Frankfurt a. M. als 
draſtiſcher Komiker und pere noble). Eri 
Gabbert (Berlin) wurde für kleine Chargen 
und Hilfsinſpizient verpflichtet. Die geſamte 
künſtleriſche -jpielleitung führt Direktor 
Memmler, der in dieſem Jahre bei dem per- D 
hältmiSmäßia kleinen Perſonal als auch Dar⸗ maus“: uch: „Schwenge 
Weiler tätig fein wird. me hat zuviel Geld?? Blum 
Unter Berückſicht'gung der äußerſt ſchwieri⸗ 
gen wirtſchaftlichen Lage, Dot, 


die Eintrittspreiſe 


auf ein Mindeſtmaß herabgeſetzt worden. Das , $ 
Syſtem der drei Platzgruppen ift beibehalten. — Klaſſiker: „Fauſt“ 1. Teil, „Egmont“, „Räu⸗ 
In dieſen Preiſen ift die Garderoben ⸗ ber“, „Dex zerbrochene Krug“, „Eingebilder⸗ 
gebühr enthalten. Der Sonn- und Feiertags⸗ Kranke“, „Nathan der Weise“. ` 

Famülienleben zerſtören und die Seele der 
Frauen und Kinder vergiften. Die Familie gibt 
der Nation den geſunden Geiſt, und nur in einem 
geſunden Frauenkörper kann fih ein gefnder 
Nachwuchs bilden. Ausländiſche are 
wird heute überall der einheimiſchen vorgezogen, 


Der letzte SAS 
x m 
Anker“; Dreyer: 
i Bunburry“; 
3 Märchen von der Fleder⸗ 


N rt % Leo Lenz: „Parfüm 
meiner Frau“, „Trio“, „Ständchen bei Nacht 


täten des Angeklagten ausgeſetzt. Je me ſie 
So ſauſten die Fauſtſchläge in 


durch eine wahnwitzige Pumpwirtſchaftſ deren Rat als den Staatsanwalt anzurufen, und 
haben wir unſere nationale Freiheit verkguft. das Gericht ri den rohen Menſchen auf die 
Daher müſſen die Frauen nicht als Intereſſen⸗ Zeit von fe 3 Monaten ins Gefängnis. 


vertreter, ſonderg gls. Freunde 


en „Bol: 

Selbfthilfeprogramm emben, . 
ihren Kindern ein freies Vaterland zu ſchaffen. 
te zündenden Ausführungen des Redners mt, 
den mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Ein 
Zwiegeſpräch der Damen Schipel und 
Kloſe ſowie ein reizendes Märchenſpiel, 
von Ullrich verfaßt und einſtudiert, beendeten, S 
die woblgelungene Veranſtaltung. 


$ Bahnſchutz faßt Eiſenbahndiebe. Schon feit 
längerer Zeit wurde die Wahrnehmung gemacht, 
daß die auf der Eiſenbahnſtrecke Bobrek⸗Borſig⸗ 
werk verkehrenden Kohlenzüge beſtohlen 
werden. der vergangenen Nacht legten ſich 
Streifer des Beuthener Bahnſchutzes auf 
dieſer Eiſenbahnſtrecke auf die Lauer. und fie fonn- 
ten drei Männer abfaſſen, die größere Mengen 
von den Kohlenwagen heruntergeworfene Kohle 
zuſammenſuchten. Drei mit Kohle gefüllte Hand ⸗ 
wagen konnten ihnen abgenommen werden. 
Auf einem dieſer Wagen befanden ſich allein acht 
Zentner von der geſtohlenen Kohle. 

Stahlhelm BdF. Sonntag, vormittags 10 Uhr, fin- 
det bei Grabka in Karf der Monatsappell ſtatt. 


Rokittnitz 


Die neuen Steuerſätze 
und die Hithilfe 


Die neuen Steuerzuſchläge ſind dieſer 
Tage nach erfolgter Genehmigung in Kraft ge⸗ 
treten. Sie betragen 

200 Prozent zur Grundvermögensſteuer von un- 
bebauten ſowie landwirtſchaftlich, forſtwirtſchaft⸗ 
lich und gärtneriſch genutzten Grundſtücken. 
(Durch die Sfthilfe ermäßigt ſich dieſer Prosent- 
ſatz auf 140 Prozent.) 

500 Prozent zur Gewerbeſteuer vom Ertrage: 
durch die Oſthilfe ermäßigt auf 325 Prozent: 

1160 Prozent zur Gewerbeſteuer vom Kapital: 
auf Grund der Oſthilfe ermäßigt auf nur 754 


„ Sqhniſpeiſung, Nach den Herbitferien be- 
e d WA 


Glotwis 


*Im Goldenen Kranze. Das Fleiſchermeiſter⸗ 
und Hausbeſitzer⸗Ehepaar Löbel und Jenny 
Schgal von der Turmſtraße begehen morgen 
das Feſt der Goldenen Hochzeit. Vor etwa 50 
Jahren kam der a atte, der 72 Jahre alt ift, 
nach Gleiwitz, lie ſich hier als Fleiſchermeiſter 
nieder, nachdem er das Bürgerrecht erworben 
hatte. Beide Jubelgatten ſind geborene Ober⸗ 
chleſier. Möge dem Jubelpaare im Kreiſe der 
Lieben ein noch heiterer Lebensabend beſchieden 
ſein. 


„Seinen Verletzungen erlegen. Am Don- 

nerstag nachmittag erlag im Städtiſchen Kranken⸗ 
i genie der 58 Jahre alte olizeiinſpektor Ernſt 
az ar von der Staatl. Polizeiverwaltung fei- 
nen ſchweren Verletzungen, die er am 28. Juli bei 
einem Sujammenitop mit einem. Laſtkraftwagen 
auf der Raudener Straße . Er erlitt 
damals drei Schenkelbrüche, die jo ſchwe⸗ 
rer Natur waren, daß ihm kürz ic; ein Bein ab⸗ 
enommen werden mußte. Polizeiinſpektor 
azar war ein äußerſt pflichttreuer Beamter, 
der beinahe 25 Jahre in Dale und ſtaat⸗ 
lichen Dienſten ſtand und ſich allgemeiner Be- 
liebtheit und Wertſchätzung erfreute. 


Von der Techniſchen Nothilfe. Die Uebungs⸗ 

ordnung der Bereitſchaftsabteilung der Tech ni⸗ 

chen Nothilfe erfährt inojern eine Aen⸗ 

Sg als daß die Unterrichts 
ie 


— 


urſe für Fern- 
renz nft, Winken und Blinken nicht mehr am 
DS ſondern am Montag jeder 


zent; am 5 r ih ee em Les 

ontag um 20, r ſtattfinden. Dieſe Unter⸗ 

100 Prozent zur Bürgerſteuer. rightsabenbe dub pue Sons nicht e für Se e 

glieder der ., jondern es nehmen regelmäßig 

Mikultſchütz auch . der Gleiwitzer Feuer ⸗ 

* Aenderung im Autobusverkehr. Auf der wehren und der Freiwilligen Sanitäts- 
Linie Hindenburg Rokittnitz werden gegen⸗[kolonnen vom Roten Kreuz daran teil. 

wärtig Erhebungen über die Rentabilität, 


und darüber, ob die Klagen et AT 
Cé der Fahrzeuge berechtigt find, angeſtellt. 
Die bisherigen Wahrnehmungen haben die Not- í 
wendigkeit, einen weiteren Wagen einzulegen, er- 
wieſen. Wann St. Bürokratius dieſen GE 
in die Tat umſetzen wird, ſteht allerdings no 
nicht feſt. 


* Das Martyrum einer Frau. Zu einer wahren 
Hölle hatte der Arbeiter D., der am Freitag, we⸗ 
gen gefährlicher Körperverletzung 
angeklagt, vor Gericht ſtand, das Leben ſeiner 
Frau geſtaltet. Der Angeklagte ging ungeachtet 
ſeines Eheſtandes eigene Wege. Die Folge davon 
waren Zank und Streit zu Hanfe, und die 
Frau mußte die ſchwerſten Mißbandlungen über 


un erfolgte 
die Ausſprache über das Bezirkswettſchreiben am 


gung zu rechnen. Der Le 
mer 


5 großer 


; Ortsgruppe 


Einführung des Freiwilligen 
Arbeitsdienſtes im Kreis Oppeln? 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 18. September. | In der Ausſprache nahm zunächſt 
Im Sitzungsſaal der Handwerks⸗ Landrat Graf Matuſchka 


kammer Oppeln fand eine zahlreich beſuchte 
Verſammluna ſtatt, zu welcher das Arbeits ⸗das Wort und führte aus, daß er ſich eingehend 
amt Oppeln eingeladen hatte. Arbeitsamts- mit der Verordnung beſchäftigt habe und zu der 
direktor von Flotow führte aus, daß ein Anſicht gef men ſei, daß kaum viel damit er- 
Teil der Erwerbsloſenunterſtützungs⸗ reicht werden dürfte. Viele Pläne werden an 
Aë ; ; Beſchaffung des erforderlichen Mate⸗ 
empfänger nicht nur auf den Zahlungstag wartet, . d oer Et heit Der 
um die Unterſtützung zu erhalten, ſondern auch Kreis Oppeln batte auch aa Reihe von Arbei. 
immer wieder vorſpricht, um endlich Arbeit ten im Wege der produktiven Erwerbs⸗ 
zu bekommen. Die Verſammlung beſchäftigte loſenfürſorge vorgeſehen, die jedoch nicht zur 
ſich darauf mit der Einführung des „Frei⸗ Ausführung gebracht werden können, da keine 
willigen Arbeitsdienſtes“. Als] produktiven Erwerbsloſendarlehen gegeben wer. 
Gegenſtand des freiwilligen Arbeitsdenſtes kön⸗ den. Durch die neue Notperordnuna find ſelbſt 


l nu: Ener die Kommunen nicht mehr in der Lage, Darlehen 
ven nur gemeinnübüge AECH aus den eigenen Kaſſen für ſolche Arbeiten 
Arbeiten in Frage kommen. Die Unter- aufzunehmen. Graf Matuſchka forderte bei 


ſtützungsdauer für die Erwerbsloſen wird ; 
nicht durch die Uebernahme freiwilliger Arbeiten | die 
berührt. Dieſe werden vielmehr vom Arbeits⸗ É ATOLU 

, d = amt un Trägern der Arbeit perſönli 
amt be ur la u bt. Die Unterſtützungsdauer zu verhandeln, um zu ſchnellen Entſchlüſſen = 
kann vielmehr auf 20 Wochen verlängert werden. | kommen. 


Arbeiten durch zu lange Verhandlun zu 
ber z ög ch ſondern zwiſchen Kreis, Arbeits- 
n 


Reichskurzſchrift zu 


geht der projektierten, noch zu bauenden Verlänge⸗ 
Um die erforderlichen Satzungs⸗ ` 


rung der Ebertſtraße entlang. Die Verbindung 
der Flügel wird durch einen fünf Stock hohen 
Turmbau an der Ecke gebildet, an dem no ge⸗ 
baut wird. Dieſer wird die Haupttreppenhalle in 
ſich aufnehmen und einen architektoniſch ſchönen 
Hauptaufgang aufweiſen. Im oberſten Geſchoß 
wird ſich ein Vortragsſaal befinden, der auf 
der Front der Cbertſtraßenverlängerung eine 
zwölf Meter lange Fenſterreihe zeigt. 

Das geplante Polizeiwohnhaus, das im 
Anſchluß an den Hauptbau in Richtung der ver⸗ 
Verbände Heimattreuer Oberſchleſier, en — 15 Ebertſtraße errichtet werden ſollte, wird 
ichn An Mini Der Gleiwitzer 1 9 k at zu vor ani noch nicht in Angriff genommen. Das 
end iwat am 19. d. M. hinter der Neuen Welt eine Hauptgebäude wird außer den verſchiedenen Ne- 


benräumen nicht weniger als 130 Dienſträume in 
ich tragen. Der Bau wird mit allen techniſchen 

euerungen, u. a. mit einer Funkſender⸗ 
anlage pochen e ſein; auf dem Dach wird ein 


Hindenburg 
Polizeidienſtgebäude im Rohbau en hoher Sendemaſt zur Aufſtellung ge⸗ 


fertig a 


Das riefige Polizeidienſtgebäude ift, * Mjähriges Jubiläum. Der Evan eliſche 
wie die aufgezogene Richtfeſtkrone andeutet, Kirchenchor der Friedenskirche ſieht in die⸗ 
im Rohbau faſt fertigge telt, ſodaß alsbald derſſem Monat auf fein 40 jähriges Beſtehen zurück. 
innere Ausbau begonnen wird. 1930 begann man] Aus Anlaß dieſes Jubiläums war eine Feierlich⸗ 
mit der Aufſtellung des einen Hofflügels, der] keit vorgeſehen, verbunden mit einer Aufführung 
von dem zweiſtöckigen Gefängnisgebäude einge⸗] des Oratoriums „Der Meſſias“. Aus Grün⸗ 
nommen wird. Mai 1931 wurde mit dem Haupt⸗ den der gegenwärtigen ege ließ man dieſen 
Car begonnen, das vier Stockwerke hoch ijt. Gedanken fallen und verſchob die Aufführung des 

er Geſamtbau, der Eiſenklinkerfaſſaden trägt, Oratoriums bis zur Paſſionszeit in der 
wird vorausſichtlich Anfang 1933 feiner Beſtim⸗ Hoffnung, daß bis dahin eine beruhigende Beſ⸗ 
mung übergeben werden können. Der Paukomplexſſexung eingetreten fei.” Zur Erinnerung des 
weiſt zwei Fronten aut und zwar liegt die] 40 jährigen Gründungstages wird in ſchlichter 
eine in Richkung der Hatzfeldſtraße, die andere Weiſe am Sonntag, 27. September, 16 Uhr, ein 


< 


Filme der Woche 


Warum geſchah es? Der Mann, der den 

Beuthen M o Si be gi Sé SCC reund wiſſen 

x es allein. Gerhard Feit, Heinz Georg, Frie⸗ 

„Der ungetreue Eckehart“ in den Kammer- drich Kayßler und Trude von Molo, Sr 
lichtſpielen ens eine bezaubernde Frau in Sprache ‚und 

piel, find die Namen der Dariteller, die dieſen 

Tonfilm zu einem großen Erfolg verhalfen. Im 


Einen SN mont hat 
e 


Beuthen ſchon lange nicht mehr geſehen. Die Beiprogramm laufen „Liebe im Ring“ mit 
Kee ie e Allein der Anblick des | Max Sch meling- und der Tonfilm „Am gro- 
„Ehebrechers“ Ralph Arthur Roberts genügt, ßen Strom“. 


„Boykott“ im Deli⸗Theater 


ucie Eng ⸗ 
E Hans Stürmer 


Ulitz 
„Primanerehre“ 
eur Robert Land 


„Der Froſch mit der Maske“ in den Thalia⸗ 
Lichtſpielen 


„Dieſer ſenſationelle Kriminalfilm bringt mit ge 
ſeinen geheimnisvollen Mr che en viele Ueber- 
raſchungen. Der Filmtite Gar net den Führer | belaſtet ein 
einer ſonſt unbekannten Ver recherbande. Nie- | f 

mand weiß, wer der Chef des Geheimbundes itt; 

Inmitten der Wirrungen verbrecheriſcher Han 
lungen ſpielt eine Liebesgeſchichte mit der 
Tochter eines Verdächtigen, die auch von dem 
„Froſch mit der Maske“ umworben wird. Dies 
wird ihm zum Verhängnis, und es ereilt ihn der | lernen 
Arm der Gerechtigkeit. Der entlarvte Ver⸗ 
brecher T ein Mann, auf den niemals ein Ber- 
acht fiel. Doch der Froſch brachte Glück und 
uf einem Kriminalſchriftſteller einen wunder⸗ 
baren Stoff für einen Roman, Der Film iſt] mordes vorbei wird er durch die liebende und 
er ind bis zum letzten Bild. Sehr nett iſt auch 
er zweite Programmfilm „Wochenend⸗ 
liebchen“, der am Ende ein Huucliche Paar] Em 
in den Hafen der Ehe bringt. un wird noch 

der ſehenswerte Film „Der Walzer von werde. 
Strauß“ mit Ivan Petropich gezeigt. 


„Der Mann, der den Mord beging“ im Intimen Theater 


im Palaſt⸗Theater „ . Dieſer Ufa⸗Tonfilm wurde bereits anläßlich 
Kurt Danhardt, der Regiſſeur dieſes gr feiner Erſtaufführung in den Kammerlichtſpielen 
mes, hat einen Film eſchaffen, der auf den Be- ein E Ge Es iſt zu begrüßen, daß 
ſucher einen aa e Eindruck macht. Die Gelegenheit gegeben wurde, dieſes Meiſterwerk 
Handlung ſpielt im Orient. — Kuppeln] der guten Unterhaltung noch einige Tage im 
der Minaretts von Konſtantinopel leuchten auf die äist Theater zu leben. Sonne, Süden und 
Gaſſen herunter, durch die endloſes GewimmelLeidenſchaft find die weiteren Merkmale des 
aller Völkerraſſen ziehen. Ein Mord geſchieht im Sils, die auch bei der Vorführung im „Inti⸗ 
Diplomaten viertel. Wer war e32!men” viel kichernden Beifall entfachten. 


riecht. — 


An der SE nk eit 
5 ers, an 


S 


„Bomben auf Monte Carlo“ 


* 


Einführung des freiwilligen Arbeitsdienſtes nicht 


j E 
ge, WT T 


* 


Beim Kaſtanienſchütteln 
bom Baum geftürzt 


Gleiwitz, 18. September. 

Am Donnerstag gegen 15 Uhr wurde auf der 
Kaltbadſtraße der 7 Jahre alte Mittelſchüler 
Gerhard Grüttner mit gebrochenem linken 
Bein aufgefunden. Er hatte Kaſtanien ge⸗ 
ſchüttelt und war dabei vom Baum geſtürzt. 
Ein Arbeiter leiſtete ihm die er ſte Hilfe. Der 
Verletzte wurde mit dem Sanitätswagen in die 
elterliche Wohnung, Zabrzer Straße 1, gebracht. 


Jugendliche Autodiebe 


Oppeln, 18. September. ` 

Im Juli wurde ein Auto vor Forms Hotel 
geſtohlen. Als Spitzbuben konnten ſpäter die 
Fürſorgezöglinge Kurt Landmann und Ger- 
hard Willner ermittelt werden. Sie hatten 
eine große Vorliebe für Autofahrten und ſind 
auch bereits wegen Auto- und Motorraddiebſtahls 
dreimal vorbeſtraft. Mit dem geſtohlenen Auto 
machten fie eine Spritzfahrt nach Bolko. Dort 
ließen ſie das Auto ſtehen und kehrten nach 
Oppeln zurück. Später begaben ſie ſich wieder 
nach Bolko und fanden das Auto noch an dem 
gleichen Platze. Wiederum ſetzten ſie den Wagen 
in Gang und machten nun eine Fahrt nach Grud- 
ſchütz, wo fie das Anto endgültig verließen, nicht 
ohne es vorher ausgeplündert zu haben, In der 
Badeanſtalt im Wäldchen wurden die Beute ge- 
teilt und die Papiere des Beſitzers ver⸗ 
brannt. Das Gericht billigte den Autoliebhabern 
keine Bewährungsfriſt mehr zu und verurteilte 
ſie zu je 6 Monaten und einer Woche Ge⸗ 


Oppeln hilft feinen Armen 


[Eigener Bericht) 


b Oppeln, 18. September. e leben Sier w 000 Poen zu vele 
Im Stadtverordnetenſitzungsſaal trafen ſich [10 da Kinder 140 Tage Speiſungen erhalte 
die Vertreter der öffentlichen und freien DR während in den Volksschulen allein 
Wohlfahrtspflege zu einer Beſprechung 5543 Kinder find. Aus Mitteln des Wohlfahrts- 
r d A í h onds und Bettelgutſcheinen können etwa 30 000 
über die Durchführung von Winterhilfs⸗[Mi i t nt 
EE Séis d ittageſſen, 25000 Liter Milch, 6000 Zentner 
maßnahmen für die hilfsbedürftige VBebölte- | Kohlen ausgegeben werden. Für die Beſchaffung 
rung des Stadtkreiſes Oppeln. Stadtrat Dr. von Schuhwerk, Kleidung, Winterwäſche ſtehen 
Born ſchilderte die großen Nöte in der nur 8000 Mark zur Verfügung. Die abel 
Bevölkerung. Aus feinen Ausführungen war zu] Wohlfahrtspflege muß mit der freien Wohlfahrts- 
entnehmen, daß pflege mehr als bisher zuſammen arbeiten, wobei 
i auf weitgehendſte Mitarbeit und Unterſtützun 
gegenwärtig etwa 7074 Hauptunterſtützungs⸗ der Bevölkerung gerechnet wird. Um Doppel- 
empfänger mit einer Geſamtkopfzahl von a va zu bermeiden, ift angeordnet wor⸗ 


; en, Sammlungen nicht von den verſchiede⸗ 
15 000 Perſonen in Oppeln verſorgt werden, nen EE eingeleitet und 


aljo ein Drittel der geſamten Bevölkerung. in Zukunft Fi mehr geſtattet werden, fon- 


Die Stadt ſei nicht mehr allein in der Lage, e 


8 y wurde für den Stadtkreis Oppeln eine Organija- 
allen Anſprüchen nachzukommen. Die Unter- tion geſchaffen, die den Namen „Winter WK 


ſtützung der reien Wohlfahrts⸗ aen ie⸗ 
VVV 
mußte bereits auch die Studen tenfürſorge ejührt werben. „ele erjtreden fiğ auf Gelb, 
5 werden, und ebenſo wird die Er- g eidungsſtücke, Wäſche, Schuhe, eizmaterial 


ungsfürforge für alte Leute und Kin- und Nahrungsmittel. Die Schußpollzei hat ſich[fängnis. 
ber eingeſtellt sei ` bezw. nur noch in Fällen, bereit erklärt in dem 5 D 3 d EH 
wo eine Geſundbeitsgefährdung vorliegt, ein⸗ S n Cache Rittmeiſter 


treten, E S Heiß erklärte, daß ſich die Reichs wehr in] . lichte d 1 S 
e ee e og den Cé en pren Sode ei pizh Ge E ee KS, Ta Be gr 75 
£ A it, dürfte die Not ſpanne und Feldküchen zur Verfügung Wellen un neh für 8 A l 
noch erheblich ſteigen. Ein überaus trauriges Woßtkäniekeltstenzer te beranſtalten ec n Ce ees 
Der Unterricht an der Proskauer Lepr- 


Bild zeigt auch die Schulkinderſpeiſung. wird. 
anſtalt umfaßt ein Jahr. Dieſe einjährigen 


Senkung der Nealſteuern See Deen eee SS, | 
in Roſenberg 


praktiſcher Betätigung. Dadurch fol der 
[Eigener Bericht) 


100 Mark Geldſtrafe 
für einen Kommuniſten 


Ratibor, 18. September. 


1 der Schöffenſitzung, die unter 
Vorſitz von Landgerichtsdirektor fritid ftatt-= 
fand, war der Redakteur Georg Bennet von 
der a angeklagt, im Juni d. J. durch 
Androhung eines emeingefährlichen 
Verbrechens den öffentlichen Frieden L tört 
zu haben. Die Anklagebehörde vertrat Staats- 
anwaltſchaftsrat Dr. Kaven. Am Sonntag, 
28. Juni, hatten die Syndikaliſten eine etc 


über die Vorgänge in Spanien in ie erregter 

aben ſoll: | 
Schüler in ſteter Verbindung mit der 
Praris bleiben. Bei der praktiſchen Betäti⸗ | 
gung wird Wert darauf gelegt, daß die Schüler 
grundlegende Arbeiten in allen Abteilungen 
mitmachen. Daß die Beſprechung der Abſatz⸗ 
verhältniſſe und des geſamten gärtneriſchen 
Schrifwerkehrs nicht außer acht gelaſſen wird. 
ift wohl ſelbſtverſtändlich. Dazu kommem noch | 
verſchiedene allgemeinbildende Unterrichtsfächer. | 
Selbſt Turnen und Sport fehlen nicht im Unter» 
richts plan. 


Kirchliche Nachrichten 


Strafmildernd ſei der Umſtand, daß der Ange⸗ 
klagte bisher noch nicht Ke t ift. Er 
ten Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 2 Wochen eine Geldſtrafe bon 9 
100 Mark. Nach kurzer Beratung ſchließt ſich 

das Gericht dem Antrag des Anklagevertreters an. B 


Schmiedegeſellen Anton Wonſchinſky, Wacho⸗ [tagen. Ueber die Senkung der Real- 
witz. Die Verſammlung konnte Dé mit den im ſteuern aus Mitteln der Öfibitfe berichtete 


die gut beſuchte Verſammlung. An Stelle von |fih eine heftige Ausſprache, an der fih haupt⸗ 
Ti wurde für ben d Batai Sepper E 
€ 


eit [Nitſch beteiligten. Die Verſammlung 


Rund untkprogram atto ertrage niedergelegten Bedingungen nicht ein- Stadtverordnetenvorſteher Studienrat Lüdtke. | 
f 5 od w witz verſtanden erklären und wage den CN Die neuen Zuſchläge betragen bei der Pfarrkirche St. Trinitas, Beuthen | 
vom 19. September um Preiſe von 0,50 Mark pro Quadratmeter an 17. Sonntag nach Pfingſten | 


11.40: Preffedienft, — 11.58: Zeitzeichen. — 12,10: | den Antragſteller zu weſentlich leichteren Bedin- | Grundvermögensſtener vom unbebauten, Iand- 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterberichte. — 14.50: 
Belann ngen. — 15.10: Wirtſchaftsbericht. — 
15.25: Zeitſchriftenſchau. — 15.45: Muſikaliſches Jnter- 
mezzo. — 16.00: Kinderſtunde. — 16.30: Konzert für 
die Jugend. Im Programm Werke von Mendels ſohn. 
— 16.55: Vortrag. — 17.15: Kinderbriefkaſten. — 17.35: 
Vortrag von Warſchau. — 18.00: Eine Stunde für 
junge Muſiktalente. — 19.00: Tägliches Feuilleton. — 
19.15: Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19.30: 
Vortrag von Dr. Zaluſki. — 19.55: Wetterbericht und 
Preſſedienſt. — 20.15: Leichte Muſik von Warſchau. — 
22.00: „Am Horizont.“ — 22.20: Berichte, Programm- 
durchſage. — 22.30: Chopin⸗Konzert. — 23.00: Leichte 
und Tanzmuſik. 


beſonderer Feſtgottesdienſt mit einer muſikaliſch⸗ 
liturgiſchen Feier abgehalten. 


„Theaterbeginn. Der Kartenvorverkauf für 
die Eröffnungsvorſtellung „Aida“ am Dienstag, 
18,30 Uhr, beginnt bereits am Montag in der 
j Buchhandlung Czech 
Ed? * BDA -Werbeabend. Am Dienstag, 20 Uhr, 

3 Werbeabend des VDA. in der Aula der Mittel- 
Se Dane Vortrag von Studienrat Dr Bell, 

aſſel. 


Groß Stroßliß 


* Gartenausſtellung. Der Gartenbau- 
verein veranſtaltet nachmittags im Dietrich⸗ 
ſchen Saale eine Schau von A 
niſſen. Am Abend findet ein Lichtbilder ⸗ 
vortrag des Gartenbauingenieurs Haniſch, 
Breslau, ſtatt, zu dem alle Gartenfreunde ein⸗ 
geladen werden. 


Sonntag, 20. September: früh 5,30 Uhr hl. Meſſe, 
polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Predigt; 8 Uhr 
Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hochamt mit Predigt; 
10 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt (Rheinberger, 

us 159, Meſſe in P für gemiſchten Chor und . rl 


1 ; ee wirtſchaftlich, forſtwirtſchaftlich oder gärtne⸗ 
tädtetag ausgearbeiteten Finanz- und Geſchäfts⸗ riſch genutzten Grundbeſitz 276 Prozent, 


d i A N Gewerbeſtener vom Ertrage 351 Prozent 
ermeiſter Dr Vieweger teilte mit, daß er ; k 
ſich durch die Vorkommniſſe der . Wei A Gewerbeſtener vom Kapital 1040 Prozent. 
anlaßt jehe, die Polizei um zwei weitere Beamte. Filialſtener vom Ertrage 421 Prozent, 
zu verſtärken und den bisherigen Nachtwach⸗ Filialſteuer vom Kapital 1 248 Prozent. 


.. dd ER TE 
Ermäßigung —— — Reiter, Infanterie, Artillerie und techn. A 


ruppen. Am 27. September werden 
der Flußlataſterbeiträge 


die 8 rer i 
Faber s i nech en A tam öfle 
Beſchlüſſe des Oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
. ausſchuſſes 


und Motorrad⸗Club ADAC. gelungen, 
i Kom 
Ratibor, 18. September. 


Der Oberſchleſiſche Provinzial: 
aus ſchuß ſtellte in feiner letzten Sitzung gu- 
nächſt feſt, daß an Stelle des ausgeſchiedenen 
Rittergutsbeſitzers von Watzdorf der Bauern⸗ 
gutsbeſitzer Ernſt Rodehau in Heidersdorf, 
Kreis Falkenberg, in den Provinziallandtag ein⸗ 
tritt. Der Ausſchuß beſchloß, den Einziehungster⸗ 
min für die Beiträge zur Unterhaltung der Hoch⸗ 
waſſerflüſſe auf Mitte Dezember feſtzu⸗ 
ſetzen. Die im vergangenen Jahre als überbürdet 
anerkannten Flußintereſſenten ſowie diejenigen, 
denen Flußkataſterbeiträge erlaſſen oder 
ermäßigt worden ſind, gelten auch für das laufende 
Jahr als überbürdet, ſodaß ihnen die Beiträge 
erlaſſen oder ermäßigt werden, ſofern fih 

* Vom BDA. Der dom Verein für das ergibt, daß fih ihre wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
Deutſchtum im Ausland veranſtaltete] nicht gebeſſert haben. Das Staatsminiſterium foll 
Werbeabend nahm einen würdigen Verlauf.] um weitere Durchführung der Oderhochwaſſer⸗ 
er 3 Aula des Staatl. Gymmnaſiums ſchutzmaßnahmen erſucht werden. Nach einem an⸗ 
breet Hand t fe dä Boi ber bieſt⸗ deren Beſchluß ſoll ſich der Provinzialverband bis 


` no. zu 5000 Mark an der zu gründenden D be rf éi e- 
nen m. EN ſiſchen Landberatungsſtelle beteiligen. 


über das Wirken des VDA. und über die 
Kämpfe des Auslandsdeutſchtums. 
Unter der Leitung von Lehrer Grundei und 
Kantor Würzner wurden abwechſelnd einige 
Lieder zu Gehör gebracht. 


m u 
Singen der polniſchen „ 
ische Beſperandachk; end 7 Uhr 


und Schaufahren auf Motorrädern zur Durch⸗ 


führung bringen. gottesdienſt; um 9 Uhr deutſches Hochamt 


1 ; 
* Central-Theater. Ein urfideler Soldaten- 
ſchwank ift der neue Tonfilm „Wenn die Gol- 
daten...” im Central⸗Theater. Im Beipro- 
gramm ſieht man unter anderem zum erſten Male die 
tönende Emelka⸗Wochenſchau. 
Gloria⸗Palaſt. Nur heute und Sonnabend läuft 
hier ein Tonfilmwerk mit zwei der populärſten Geſtalten 
n geit. Lil Dagover und Ivan Petro- 
wich in „Es gibt eine Frau, die Dich niemals vergißt“. 
Ab Sonntag gelangt der neue Mady-Chriſtians⸗Ton⸗ 
film, „Die Frau, von der man ſpricht“, zur 
Vorführung. 


Gine Yusbildungsftätte 
für den Junggärtner 


Proskau, 18. September. 

Die ige Notzeit erfordert gründ- 
lich ſte e E Im Garten- 
ban ift immer noch eine gewiſſe Abneigung gen 
alle Theorie E Ipüren. Das tägliche Leben 
Sg ‚aber, daß die Verbindung von Theorie und 
draxis dem Vorwärtsſtrebenden am meiſten 
hilft d Praais und 


fhe Veſperandacht. — Taufſtunden: Sonntag nachmit⸗ 

tags um 3,30 Uhr, Montag und Donnerstag: früh 9 Uhr. 

— Nachtkrankenbeſuche 2 beim Küſter, Tarnowitzer 
630), zu melden. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen 


1 ZS Sonntagsgottesdienſt findet wiederum um 8 Uhr 
a 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen 


Ba 


SC 
2 


Joſefsandacht. Freitag: hl. Kreuzwegandacht. Sonn⸗ 
abend: Muttergottesandacht. Nächſten Sonntag: Ein⸗ 


LEE? 
= 
= 
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2 
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Ratibor 


* 


ſuitenpater 
dazu herzlich eingeladen. 


St.⸗Barbara⸗Kirche, Beuthen 


Sonntag, 20. September: um 6 Uhr r hl. Meſſe 
mit polniſchem Geſang; 7,45 Uhr Hochamt; 9 Uhr Hode 
amt mit Predigt; nachmittags 3 Uhr Segensandacht. — 
Die hl. Taufe wird geſpendet am Sonntag: nachmittags 
3,30 Uhr, und am Seeitag: Leg 780 Uhr. — 
Nachtkrankenbeſuche find beim Küfter, Wilhelmftrafe 40, 
anzumelden. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen 


Rofenborr 


Unglücksfall. Bei Verricht KEE 
licher Arbeiten ſtürzte die Pran SÉ bin n 
Diſchlermeiſters fo unglücklich vom Stuhle 

fie ſich einen dreifachen Arm br u ch 
zuzog und ſofort in das Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 


derſamm luna 42 — in welcher der ADAC. 


y 


wurde 
D Veranſtaltungstermine dem Stadtverband 


ü besübungen bekanmt zu geben, damit ein 


— 


Ge e E ear DE 


anſtaltung ift das 70. Stiftungsfeit des 
A 


Krouzburg . am 17. und 18. Oktober vorgeſehen. Eine 
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EN 


i wenigſtens an einigen 
reine petoga bekommen. Beſprochen 
wurde das Hilfsprogramm für die er⸗ 
werbsloſen Jugendlichen. Am Schluß der Ver- 
treterverſammlung erfolgte die Verteilung der 
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tenmeiſter die p l 
und Baumſchulen, Gemüſebau, 1. und 
6 Topfpffanzen, £ chaftsgärt⸗ „30, 7,15 und 8 1 5 15 Meſſen. Dienstag: un 118 
Schulmeſſe für die Mitte 
8 l i e cen, Griähnt kei mo. bah, EI 
* Reichswehr kommt. Mir haben j ber» — ren Abteilungen der Lehr- krankenbeſuche find beim Küſter, 
lt im ſcharßfen Wirtſchaf; 
d i e 


ſchiedene Truppenteide unſerer Reichswehr ſtslampf ſtehen. melden. 
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KK, A 
hatte er ihn erreicht. So ein Ruf kann nicht verloren gehen. 
Der Abend dunkelte ſchon. Das Kupee verzehrte den Reſt 
es Lichtes und ließ nur Schatten éi Da fam Beate, im 
eſpräch mit einer Dame des 1 es, die ihr, ein Patet- 
chen tragend, das Geleit gab. Noch in der Kupeetür Worte 
wechſelnd mit der ern winkte fie Abſchied, als ſchon der 
Wagen anzog. Der breite Rücken des Chauffeurs war ſtumm 
wie eine Wand. KC $ \ 

Da ſagte Adalbert mit ziemlich feſter Stimme? „Und wohin 
nun?“, indem er gleichzeitig das Licht anknipſte. 

Das war in etwas Sg als einer Sekunde geſchehen. Er 
hatte vorausgeſehen, da eate mit einem Schrei hochfahren 
würde, und um 12 verhindern, daß ſie ſich an der Decke des 
Kupees ſtoße, hielt er fie mit zärtlich feſtem Griff. f 

Die kleine Betäubung ſchwand im Nu wie Hauch über einem 
Spiegel. Ihre Lippen bebten leiſe, keines Wortes fähig. Er 
reichte Ir den Brief von damals wie ein Ausweispapier. 

„Siehſt du, ich habe ihn doch noch erhalten, und nun bin ich 
gekommen.“ j TEIE.. 

Er warf feinen Mund auf den ihren und blieb hier eine 
Weile vor Anker. í 

Der Wagen glitt auf dem ſanften Strom des abendlichen 

ſphalts hinab zum Arc de Triomphe, hinter dem der letzte 
Purpur des Himmels verglomm. 5 

Sie ſaßen ſtumm. Die Brandung ihrer Fragen zerbrach an 
ihrem Fa Schweigen. Was hätte Beate auch Geſcheites 
fragen ſollen? Etwa: Biſt du es auch wirklich? Worauf er 
9 hätte: Ja. In der Tat war dies ungefähr ihr 

ia 


og. 

„V ſoll ich nun hin?“ fragte der Chauffeur, als ſie auf der 
Grande Etoile angelangt waren. - 

„Wenden Sie — wohin Sie wollen!“ rief Adalbert. 

„Weißt du, das Schlimmſte war“, ſagte Beate und konnte 
jest ſchon ein wenig lächeln, „als ich las, daß du von London 

irekt nach Amerika zurückgekehrt ſeiſt, ohne nach Paris zu 
kommen. Da erſt glaubte ich, es ſei aus für immer.“ 

„Und was tateſt du da?!“ . g 

„Ich ſchloß mich tagelang ein ich weiß nicht mehr wie lange, 
und E, Wéi rief dich und ſtieß dich von mir —“ 

„Und dann?“ 

„Und dann? das ift heute. Da fuhr ich aus, wie du ſiehſt, 
aus Wut, aus Kummer, weil ich fo unglücklich war.“ 

„Ob, das verſtehe ich ſehr gut,“ ſagte Adalbert. Er wurde 
jetzt ein wenig konventionell, aus Befangenheit und Diſtanz⸗ 
gefühl. Die lange Zeit der Trennung drängte ſich zwiſchen ihn 
und ſie. Er beſann ſich auf die Situation: Beate war die Frau 
eines andern .. Und die Rolle, die er bei dieſem Handel 
geſpielt ... Und immer wieder: Beate war die Frau eines 
andern ... Er wußte, was das bei ihrer bürgerlichen Korrekt⸗ 
heit zu bedeuten hatte. y; 

Sie waren jetzt wieder auf der Place de la Concorde. Eine 
Allee von Lichtern ſpiegelte ſich im dunklen, breiten Strom 
des Aſphalts. Die Luft hatte die Zärtlichkeit einer raffinierten 
Miſchung: zerſtäubtes Benzin und Rosmarin, Dapolin und 
WS Es ift der Geruch dieſer Stadt und dieſer Zeit iber- 

aupt. 

„Und wohin ſoll ich jetzt?“ fragte der Chauffeur. und der 
lachlich⸗glatte Vorhang über. feinem Geſicht ſchlug Falten der 
Verſchmitztheit. 

„Machen Sie wieder kehrt“, befahl Adalbert. 

So glitt der Wagen zum dritten Male die große Aveneue 
5 die mit Recht nach den Gefilden der Seligen be- 
nannt iſt. 

„Wirſt du erwartet? Soll ich dem Chauffeur ſagen, daß er 
dich nach Hauſe fährt?“ Adalbert taſtete noch immer im Un- 
gewiſſen und verſchanzte ſich hinter Zurückhaltung, um ſich nicht 
an einer ihrer ſoliden Moralſchranken wund zu ſtoßen. Der 
Weg in den Wagen Beates und zu ihrem Mund war raſch ge⸗ 
funden, aber wie es weiter aina, wußte er nicht. 

„Nach Hauſe? Zu René? Nein.“ Sie war ganz Staunen 
über dieſe Möglichkeit, die ihr eine Unmöglichkeit ſchien. ` 

Das hatte er nicht erwartet. So kannte er Beate nicht. 
Ihre Worte trafen ihn wie ein Blitz. Die Verwandelte verwan⸗ 
delte ihn. Und während ſein ganzes Weſen mit einer noch nie 

efühlten Gewalt zu ihr hindrängte, feſſelte er mit äußerſter Ane 
bon ein ſeinen Sturm und ſagte, als ſpräche aus ihm Beate 
on einſt: 

„Aber — — bedenke, Beate, du biſt immerhin noch ſeine 
Frau, nicht die meine —“ 

Darauf ſagte ſie nichts. Sie fühlte nur dunkel: er ſpricht 
meine Worte, aber ſie ſind es nicht mehr und ich habe keine 

Adalbert ſpürte ſie nah und nackt wie noch nie, ſpürte ſein 
W Weſen wie noch nie; fühlte ſein Leben wie etwas Neues. 
lb, wie dieſe Frau gewachſen war und wie er jetzt an ihr wuchs! 
In ſeiner Entflammung ſah er Beate und ſich künſtlich geſtei⸗ 
çert, weit über Naturgröße .. War diefe Makelloſe, die das 
ironiſche Schickſal hatte, verkauft zu werden, weil fie ſich nicht 
verſchenkte — war ſie jetzt hinter das Geheimnis gekommen, daß 
man ſich verſchenken muß aufs Ungewiſſe, ohne nach dem Gegen⸗ 
wert der Legitimität zu fragen, ſich verſchenken ohne Quittung 
und Sicherheiten?! 


Der Drang, die Leere zu füllen mit endloſer nt mi 
Abenteuern, mit Frauen, mit Arbeit, mit Es mit Geld, d 
alles war ni $, 


chts, nichts, nichts! Krampf des das ungeſtillt 
bleibt. Vergebliche "ët ber dem eigenen Nicht, Die Heil 

ideen der Heilsarmeen, die Leidensgeſichter der Menſchheit, mit 
denen feine Seele kokettiert GE wirbelten wie Schaum im 
Aufruhr ſeines Glücks. Hoch ag A der Freude machte ihn 
be ek? nach innen; wie wenn ein Erleben vorbeigelebt, aus 
einem überſchraubten U reicher tiefer zu erleben. U 

das zu haben, wie wenig brauchte man Nichts erleben — da 
war ja nur die Angſt, nichts zu erleben. 


Von allen Zufällen ſeines bisherigen Weges war allein Beate 
auserſehen, Dauer zu haben und Schickſal zu werden. Die 
Sehnſucht nach etwas außerhalb ſeiner ſelbſt, nach Gemein⸗ 
ſchaft —: hier war ſie zunächſt erfüllt 

Die ſelige Ahnung eines Idylls ſtand leuchtend über ih 
Heimkehrſtimmung und Geborgenſein. Nun bleibe ich. Die ein 
Hälfte des Lebens verbringt man mit Torheiten, die ander 
Hälfte mit ihrer Erkenntnis. Von dieſer erſten Hälfte ha 
ich ein gutes Stück hinter mir. 


Jetzt fängt ja alles erft an 


„Und wohin ſoll ich nun fahren?“ wandte ſi 
um. Groß wuchtete der Schatten des Triumphbogens. 


„Ins „Palace“, ſagte Beate kurz und hell. 
— Ende — 


Merkwürdige Begebenheit 


Von S. von Radecki 


Du bift der Mann! 


An einem Sonnabend⸗Vormittag des Oktober 1891 war im 
Waſſili⸗Oſtrow⸗Stadtteil pon Petersburg eine furchtbare Mord« 
tat verübt worden. Im Dachgeſchoß eines Hauſes der 19. Linie 
wohnte eine Wäſcherin mit er 18jährigen Tochter. Als die 
Mutter die Wäſche ausgetragen hatte und etwa um 12 Uhr 
mittags beimkehrte, fand fie die Wohnungstür halb offen. Cine 
tretend, ſah ſie ihre Tochter leblos im Blute auf dem Bett liegen. 

Dieſer Mord erregte ungeheures Aufſehen in der Stadt, aus 
mal alle Nachforſchungen der Polizei nach dem Täter völlig ere 
folglos blieben. In den Zeitungen wurden ſchwere Anklagen 
gegen die Kriminalpolizei laut. 

Etwa fünf Monate nach dieſem Fall war im Schaufenſter 
der berühmten e Daziaro das mit dem Rom- 
Preis ausgezeichnete Bild eines bis dahin unbekannten jungen 
Malers ausgeſtellt. Es hieß: „Der Mord in der 19. Linie“ und 

ab mit äußerſtem Realismus den Dachraum und das auf dem 
tt ruhende tote Mädchen wieder. In die e c af Boh- 
nungstür aber hatte der Künſtler die unterſetzte Geſtalt eines 
rotblonden Mannes hineinkomponiert, der, im Begriffe fortzu⸗ 
ſchleichen, noch einen letzten Blick auf das Opfer wirft. 

Das Bild fand ſtarken Zulauf. Vor dem Schaufenſter 
drängte fih ſtändig eine große Menſchenmenge. j 

m zweiten Tage dieſer Ausſtellung hörte der in der Nähe 
poſtierte Schutzmann einen gellenden Schrei aus dem 
Menſchengedränge vor dem Schaufenſter. Herzutretend, fand 
er einen unterſetzten, rotblonden Mann ſich in Krämpfen auf 
dem Trottoir wälzen. Als der Schutzmann ihn aufhob, be⸗ 
zichtigte ſich der Menſch heulend des Mordes an dem 


Mädchen. Jetzt hatte auch die Menge feine auffallende Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Täter auf dem Bilde bemerkt und drohte ihn 
zu lynchen. Er wurde in Polizeigewahrſam genommen. 


Die Polizei ließ den Maler unter einem Vorwande telegrar 
phiſch aus Rom zurückberufen. Auf dem Bahnhof wurde er 
verhaftet. Vor dem Unterſuchungsrichter ſagte er aus: 

„An jenem Sonnabend⸗Vormittag befand ich mich zufällig 
in der Nähe der Mordſtelle und gelangte zuſammen mit der 
Polizei in den Dachraum. Ich hatte Blei und Papier mit und 
fertigte ſogleich eine genaue Skizze des Tatortes an, die ich zu 
Hauſe durch eine Ae bn aus dem Gedächtnis vervollſtän⸗ 
digte. Der Gedanke an das entſetzliche Geſchehnis ließ mir 
keine Ruhe, bis ich mich endlich entſchloß, es mir von der Seele 
ja malen. Lange ſuchte ich in den Kneipen und Teehäuſern von 

aſſili Oſtrow nach einem geeigneten Modell zu dem Mörder. 
Eines Tages ſah ich im „Goldenen Anker“ in der 6. Linie einen 
Mann, bei deſſen Anblick ſich meine nervöſe, ſuchende Unruhe 
fogleich legte. Ich hatte mein Modell gefunden: ſo konnte er 
ausgeſehen haben. Der Kellner ſagte mir, daß der Mann hier 
öfters Tee trinke. Er ſei finſter und verſchloſſen und werde 
wohl kaum auf das Modellſtehen eingehen, wenn er auch ziem⸗ 
lich zerlumpt ausſehe : Go werte ich ihn mehrmals 
heimlich, wobei ich mir Mühe gab, ſeinem Blick nicht zu begeg 
Sie „Endlich hatte ich ihn auf dem Papier und begann mein 

ld. 

Der Künſtler wurde mit dem Mann konfrontiert und ere 
klärte. „Er ift es.“ Die materiellen Angaben des geſtändi⸗ 
gen Mörders erwieſen ſich bei der Nachprüfung als richtig. 
Er wurde überführt und verurteilt. 


F 


der Chauffeur 


Zwei Nullen zu viel / vo, B. k. Nara 


geitungsnotiz; „Am Dienstag erſchien in 
einer Bank am Ba dl Friedrichſtraße in Berlin vor. 
mittags gegen 10 Uhr ein Mann und bat den Kaſſierer, 
ja einen Tauſend⸗Mark Schein zu wechſeln. Der Raf- 
erer gab ihm verſehentlich ſtatt 1000 Mark bare 10 000 
ark. Der Kaſſierer ift für den Schaden erſagpflichtig. 
an hoffte, daß der Mann ſich mit dem Geld wieder 
wb Sa würde, e war das wohl zuviel verlangt. 
er Mann trug ein braunes Jackett...“ 


Es war elf Uhr morgens, als Dick Wilbour die Filiale der 
Banque du Nord betrat und einen Barſcheck über 320 Franks 
präſentierte. Dick war kein geilen ſondern Amerikaner, nicht 
mehr jung und ohne Age krupel. Sein Hut war abge rif- 
ten, fein Anzug feit Wochen nicht mehr gebürſtet, feine dläge 
waren Ié etreten und feine SE e nicht übertrieben 

tij er der junge Kaſſierer warf Dick nur einen flüchtigen 
D Er drehte den Scheck um; er wollte ſehen, ob er 
giriert war. 


„Haben Sie einen Ausweis, Monſieur?“ fragte er. 


aß aus der Taſche. „Außerdem garantiere ich Ihnen, junger 
reund, daß der Scheck alright it. Sie ſehen ja, wer ihn 
usgeſtellt hat: Die American Touriſt Company. Ich glaube, 
e könnte Schecks über eine Million ausſtellen und doch nicht 
leite gehen. Und wenn Sie willen wollen, was ich mit dieſem 
rſtlichen Betrag anfangen will, ſo kann ich es Ihnen ver⸗ 
aten. Ich will das Geld reſtlos auf „Roſen mädchen“ 
den, Me heute nachmittag beim fünften Rennen in Longchamps 
artet. 


„Es wird unangenehm für Sie ſein, wenn „Roſenmädchen“ 
das Rennen nicht gewinnt, Monſieur“, erwiderte der Kaſſierer 
rocken, während er einen Blick auf die Zahl am Kopf des 

checks warf. Gerade in dieſem Augenblick näherte ſich ein 
anderer Kunde dem Kaſſenſchalter, und der Beamte blickte auf. 
Sagten Sie nicht „Roſenmädchen“? fragte er flüſternd den 
Amerikaner. „Wenn ich mich auf Wetten einließe, dann würde 
ich das ein glückliches Omen nennen.“ 


Der neue Kunde war ein hübſches junges Mädchen, das im 
Knopfloch ſeines Koſtüms eine Roſenknoſpe trug. Wäh⸗ 
rend Dick zu ihr binblickte, reichte der Kaſſierer den Scheck 
einem anderen Beamten. Abſolut ſichere Sache mit 
Roſenmädchen“, ſagte Did, Sie wird ganz nach Belieben ſiegen. 
Ich habe einen ſicheren Stalltip.“ 


Der junge Kaſſierer lächelte überlegen. Eine Minute ſpäter 
kam der Scheck zur at: zurück, und der junge Mann öffnete 
en Rolladen ſeines Geldfachs. Er aop ein Patet nene Lä leen 
ranks⸗Scheine hervor und zählte fie durch. Wilbour brach 
ein Geſchwätz ab und ſah in atemloſer Verblüffung zu. Der 
eigefinger des Kaſſierers hatte ſich zweiunddreißigmal ge- 
rümmt, ehe er anhielt. „Hier bitte, zweiunddreißig⸗ 

tauſend Franks“, ſagte er munter. 
„Sind Sie 


Wilbour ſtarrte ihn blöde an und ſchluckte. 
ſicher, daß es ſtimmt?“, fragte er. 

Der junge Mann lächelte. „Abſolut ſicher, Monſieur“, jagte 
er, „nicht dë Centime fehlt. Aber zählen Sie bitte nach.“ Er 
wänbte ich ſchon der jungen Dame mit der Roſenknoſpe zu. 

„Alright, allright“, ſagte Dick obenhin, „es iſt nicht der 
Mühe wert.“ Er ſtopfte die Geldſcheine in ſeine Tasche und 
verließ ſchnell die Bank. Ohne zu denken, faſt blind, ſchritt er 
eilig über den Boulevard, bog dann in die Rue des Capuzines 
ein und betrat Mikes Bar Er ging bis zum Hinterzimmer 
durch und ließ in ſeiner Stammecke nieder. 


Dick beſtellte einen großen Kognak und goß ihn auf einmal 
die Kehle hinunter. Er wußte wie der Irrtum entſtanden war: 
der Kaſſierer daf die Zahl 320,00 Franks für zweiunddreißig⸗ 
tauſend Franks geleſen und vergeſſen, nach der Angabe in 
Worten zu blicken, weil gerade in jenem Augenblick ſeine 
ee ae das Mädchen mit der Roſenknoſpe abge- 
enkt worden war. Der Buchhalter, der den Scheck kontrollierte, 
batte wohl die Zahlen richtig geleſen und den Scheck zurück⸗ 

egeben, nachdem er ihn gebucht und feſtgeſtellt hatte, daß 
eckung vorhanden war. Und dann hatte der Kaffierer den 
check zurückbekommen und, ohne ihn nochmals anzuſehen, 
zweiunddreißigtauſend Franks ausgezahlt. 
Dick griff mit einge Hand in feine Brieftaſche und zog 
einen Bleiſtift und einen Briefumſchlag heraus. ein Geſicht 
war vor Erregung rot und fleckig, aber die Rechnung war ja 
Sr, genug. Zweiunddreißigtauſend Franks entſprachen etwa 
1280 ollar, und es war tauſend gegen eins zu wetten, daß der 
Kaſſierer feinen Irrtum erft bei Ka lët entdecken würde. 
Dick hatte das Geld nicht geſtohlen, es war ein Irrtum der 
Bank. Wahrſcheinlich würde die Bankleitung lieber zweiund⸗ 
dreißigtauſend Franks verlieren als zuzugeben, daß ihr Qaj- 
pear ich irren könnte. Aber ſelbſt wenn He vor Gericht ging, 


onnte ſie nur in einem Zivilprozeß auf Rückgabe der zuviel 
gezahlten Summe klagen. 


Drei Jahre war er jetzt in Paris. Als er damals auf ſeiner 


Urlaubsreiſe hier anlangte, beſaß er in New Port bei einem 
Grundſtücksmakler eine gute Stellung. In Paris lernte er 
Rennwetten, Spielklubs, Abſinth und das Kaffeehausleben 
kennen. Paris, das ſo viele engen eingefangen hatte, nap 

g3 ih shit blieb und blieb und rerbummelte feing 
Er — ines Tages ſtellte er feſt, daß er nicht meh 

enug Geld zur Rückreiſe hatte. Dann bekam er eine kleine 


tellung bei einer Pariſer Firma, verlor ſie wieder, fand eine 


andere, pendelte hin und her. Im letzten Winter hatte er fi 
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durch Schreibmaſchinenarbeiten nur mühſam gegen den un 
re 


Hunger verteidigt und jetzt im Sommer als Fremdenfüh 
ging es ihm auch nicht viel beſſer. 

Eintauſendzweihundertachzig Dollar war genau die Differen 
wiſchen Hoffnung und r fe wiſchen dem Trottoir un 
er Goſſe. Jetzt konnte er ſich anftändige Kleidung kaufen, 
das Schiffsbillett bezahlen und mit E ebe tauſend Dol⸗ 
lar in der Taſche nach New Vork zurückkehren. Es 
war kaum zwei Wochen her, ſeit ſein alter Freund Dave Potter 
ihm 1 geſchrieben hatte: wenn du achthundert ode 
tauſend Dollar auftreiben kannſt, will ich dich in ein neues 
Geſchäft hineinnehmen, und wir können zuſammen ein Vermögen 
verdienen 

Dick richtete ſich auf. Unwillkürlich griff ſeine Hand na 
dem Selbſtbinder und ſtrich ihn glatt. Morgen lief die „Aqui 
tania” von Cherbourg aus, und er würde noch heute dieſe vere. 
fluchte Stadt mit dem Abendſchnellzug verlaſſen und niemals 
zurückkehren. Woran er dachte oder richtiger geſagt, wovon er 
träumte, — das waren gutſitzende Anzüge, reine Kragen, das 
wundervolle Selbſtvertrauen, das von einer gefüllten Briefe 
taſche herkommt, die Möglichkeit ein Mittageſſen zu beſtelle 
ohne vorher ſein Geld zu zählen und das angenehme Gefüh 
feinen Bekannten ins Geſicht zu ſehen, ohne daß fie vorhep 
wiſſen, daß man ſie doch nur um eine Zigarette anpumpen will. 

Dick merkte kaum, daß ſich die Bar allmählich füllte. Dre 
Amerikaner kamen herein und nickten Dick zu, fetzten fih dan 
aber ziemlich entfernt von ihm bin. Dick blickte ohne Merge 
zu ihnen hinüber. Er würde niemals wieder einen Abfinth o 
eine Zigarette ſchnorren. 

Es war ſonderbar zu denken, daß er niemals wieder p 
beier Bar fien würde, und während er ſich nach der wohl« 
vertrauten Einrichtung umblickte, empfand er jenen Anflug von 
Melancholie, der die Zufriedenheit erſt vollſtändig macht. 


Henderſon, ein engliſcher Kollege von Cooks Büro blieb 
einen Augenblick an ſeinem Tiſch ſtehen. „Hallo Dick“, ſagte 
er, „wie ſteht es mit Roſenmädchen?“. 

Dick hatte das Rennpferd vergeſſen. Er blickte den Eng⸗ 
länder verſtändnislos an. „Roſenmädchen“, ſagte er dann, 
„natürlich wird ſie das Rennen machen.“ 

„Na, und ſind Sie immer noch entſchloſſen, Ihr ganzes 
Geld auf das Pferd zu ſetzen?“, fragte der andere. 

. Dick fing unwillkürlich an zu lachen, bis ihm die Tränex 
in den Augen ſtanden. „Vielleicht“, ſagte er. 

Oenderſon blickte ihn verblüfft an und ging dann zu den 
Amerikanern in der andern Ecke. „Dick wird es wohl nicht 
mehr lange machen“, ſagte er zu ihnen. „Er fängt ſchon vor⸗ 
mittags an, ſich zu betrinken. Und heute iſt er ſo närriſch, eine 
Extra- Gratifikation, die er von unſerm Reiſebüro erhalten hat, 
auf einen Außenſeiter zu ſetzen .“ 

Zehn Minuten nach zwölf ſetzte ſich ein Schatten auf 
den Stuhl neben Dick, und di Hand umklammerte jeinen 
Arm. Dick wandte ſich langſam um und blickte den jungen 
Bankkaſſierer an. Das vorhin ſo blühende Geſicht war blaß 
und in den Augen funkelte ein fieberhaftes Licht. „Man jagte 
mir im Reiſebüro, daß ich Sie wahrſcheinlich hier finden würde“, 
erklärte der Franzoſe heiſer. 

„Wollen Sie das Geld freiwillig zurückgeben oder muß ich 
die Polizei rufen?“ 

Dick betrachtete ihn ſeelenruhig. „Gehen Sie und holen S 
meinetwegen den Präſidenten der Republik!“ Der Kaſſierer | 
aus, als ob er im nächſten Augenblick ohnmächtig würde. 
tat Dick leid. „Es iſt hart für Sie, junger Freund“, ſetzte er 
fort, „aber Sie können nichts machen. Sie können nicht be 
weiſen, daß Sie mir das Geld ausgezahlt haben. Vielleicht 
haben Sie es in den Papierkorb geworfen oder jemand anders 
Efe ben. Aber ſelbſt wenn Sie es beweiſen könnten, ſo können 

ie doch nichts anderes machen, als auf Padagang flagen. 
Bin Ki für Ihren Irrtum berantwortlich? Außerdem wi 
Ihre Bank niemals einen Prozeß anfangen, ſonſt würde D 
mit Klagen überlaufen werden von Leuten, die angeblich zu 
wenig Geld ausgezahlt bekommen haben.“ 

„Ich gehe jetzt und hole die Polizei“, ſagte der Kaſſierer mit 
monotoner Stimme. 

„Allright“, erwiderte Dick freundlich. „An der Ecke der Rue 
des Capuzines jh der nächſte Schutzmann. ich können 
Sie nicht bluffen, junger Freund.“ 


SP 
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Internationaler Borlampf: 
Abend in Königshütte 


Am heutigen Sonnabend, abends 8 Uhr, fin- 
den im Saale des Hotels Graf Reden in Königs- 
hütte internationale Berufsboxkämpfe ſtatt, bei 
denen nachſtehende Begegnungen vorgeſehen ſind: 
Im Halbſchwergewicht über 6 Runden: 
Mierzwa, Hindenburg, gegen Kantor, 
Cieszyn, im Weltergewicht über 8 Runden: 
Kühn, Berlin, 
hütte, Kmierzak, Hindenburg, gegen Go- 
worek, Lipine, Polniſcher Meier. im Welter- 

wicht über 6 Runden: Bara, Myslowitz, gegen 
pjiczif, Kattowitz, Goncza, Pomorze, gegen 
Gawlik, Königshütte. 


Nüßlein beſiegt Namillon 


Tennismeiſterſchaften der Berufsſpieler 

Eine Reihe hochintereſſanter Spiele bekam 
man am Donnerstag bei den Internationalen 
Deutſchen Tennismeiſterſchaften der Berufsſpieler 
zu ſehen, die bereits ſo weit gefördert ſind, daß 
in der Einzelmeiſterſchaft drei der Gegner für die 
Endſpiele, 
muß, feſtſtehen. Es ſind dies der vielfache 
Deutſche Meiſter Roman Najuch, ſeine beiden 
Landsleute Nüßlein und H. Bartelt, zu 
denen als Vierter noch der Titelverteidiger 
Plaa hinzukommen dürfte. Für die Ueber⸗ 
raſchung des Tages ſorgte Nüßlein, der in 
großartigem Stile Ramillon mit 8:4, 6:4, 6:3 
bezwang, obwohl der einſtige franzöſiſche Welt⸗ 
meiſter im erſten Satz bereits mit 5:0 geführt 
hatte. Einen bis zum letzten Ball ſpannenden 
Kampf lieferten ſich H. Bartelt und der Pu- 
dapeſter O. Schmidt, den ſchließlich der Deutſche 
mit 4: 6, 6: 3, 6:4, 2:6, 12: 10 zu feinen Gun- 
ſten entſchied. Najuch hatte keine Mühe, mit 
6:2, 6:1, 6:1 dem Frankfurter Meſſerſchmidt 
das Nachſehen zu geben, der noch von ſeinem 
boraufgegangenen Fünfſatzkampf mit dem engli- 
ſchen Meiſter Maskell ermüdet war. 


Tennis⸗Weltrangliſte 


der Herren 
Cochet natürlich an erſter Stelle 


„Der zu den beſten Tennisfachleuten der Welt 
zahlen de Vorſitzende des anzöſiſchen gesitt 


nisperbandes, Pierre illou, ver tli 
nach e Weltrangliſte der Damen le Ke? 
eine ſolche der ‚Herren. An der Spitze steht 


natürlich Henri Coch et, als Zweiter folgt der 
19 jährige Ellsworth Vines, der neue Stern am 
amerikaniſchen Tennishimmel, der ſeine dies⸗ 
jährigen Erfolge mit dem Siege in der Amerika⸗ 


Berliner B 


Termin- Notierungen 
Hamb. Amerika 26 
Nordd. 5 n 
Barm. ver, Kaliw. Aschersl. 
Berl. Handela-G. Karstadt 
Comm.& Priv-B. Klöcknerw. 
Darmst.&Nat.-B. Mannesmann 30 
Dt. Bank u. Disc, Mansfeld. Bergb. 
Dresdner Bank Masch.-Bau-Unt. 
AG.L.Verkehrsw JI Oberbedar! 
Aka 35 derschl. Ko 
Alig.Riektr.-Ges 46 Ee sees 
berg avi 
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Daimler-Benz |11 Rütgers 
Dessauer Gas 69½ Salzde 
Di. Beran 8244 Schl, Elekt. u. G. 
Dt. Linoleum 1 Schuckert 
Elekt, Lieferung ng 
** zu Svenska ? 
DE eA AA Ver. Stahlwerke 


Geisenk. Bergw. 80% 
enerBergw. 30 
Harp gw. 


Zellstoff Waldh. 440% 
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an 
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Löwenbrauerei |107 107 
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Schulth.Patzenh, 8½%½% 84 
v. Tuchersche 65 58 


Canada 1 

Dt. Reichsbd. V.A. |651% 
Hapag 25 27 
Hamb. Hochb. 48½ 
Hamb. Sudam. 88 81 
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gegen Klarowitz, Königs⸗ B 


in denen jeder gegen jeden ſpielen V 


$Sportnactrichten 


meiſterſchaft krönte. Für den drittbeſten Tennis- 
ſpieler der Welt hält Pierre Gillou den Englän⸗ 
der Auſtin, dann folgen der Amerikaner Frank 
Shields und der Engländer Fred J. Perry, 
und erft an ſechſter Stelle kommt Jean B orp- 
tra. Die drei Amerikaner George Lott, John 
Doeg und Sidney Wood ſowie der Japaner 
J. Satoh beſchließen die Liſte der „Zehn 
Beſten der Welt“. Weiterhin nennt Gillon, dann 
noch die Amerikaner van Ryn und Clifford 
Sutter, der Deutſchſpanier Maier, cht 
Bouſſus, Hughes. Alliſon und Berkeley 
Beil die in dieſer Reihenfolge zu rangieren 
ätten. 


Letzter Titelkampf 
der Leichtathleten 


‚ Grit am Sonntag gelangt in Bitterfeld 
die mehrfach verlegte Deutſche Staffel meiſter⸗ 
Dk über 3mal 1000 Meter zum Austrag. 

ei den Sportlern wurde diefe Meiſterſchaft zu⸗ 
letzt 1926 ausgetragen, Sieger blieb damals 
Preußen Stettin. Turnermeiſter war 1930 der 
ASV. Breslau. Beide Vereine nehmen diesmal 
nicht teil. Gemeldet wurden 7 annſchaf⸗ 
ten, davon zwei von Vereinen der Turnerſchaft, 
und zwar Kaſſeler TG. und Schöneberger ` 
on den Vereinen der B. beteiligen ſich SC. 
e DHC. Hannover, Zehlendorf 88, 
Polizeiſchule Brandenburg und VfB. Leipzig. 


Krewer Sieger 
im „Goldpokal von Breslau“ 
Beſter Fahrer war aber .. Sawall! 


Das große 100⸗Kilometer⸗Steherrennen um 
den „Goldpokal von Breslau“ in Grüneiche ge⸗ 
wann vor 7000 Zuſchauern der Kölner Kremer. 
Die bejte Leiſtung vollbrachte aber Sawall. 
Der Weltmeister hatte beim 80. Kilometer einen 
Motorihaden, der ihn zw dem Sieger 
kampflos die Spitze zu überlaſſen. Trotzdem 
hielt er gegen den zum Schluß ſtark aufkommen⸗ 


den Thollenbeek (ber zuerſt durch 
Motordefekte gehandicapt war) den 2. Platz mit 
200 Meter weizer Gil- 


; Der Sch 
gen fuhr die erſten 50 Hilometer febr gut, ließ 
eee, re Hole e i 
„die ihn am ſchwer trafen, völlig i 
Hintertrefien geraten. Beim 70. Kilometer gab 


Dederichs, der an einer ſtark Erkältung 
itt, auf. Im Amateur⸗Punktefahren war ber 
Breslauer Frach ganz überlegen. 


Ein dramatiſcher Kampf 


Sparta WA. 
Wiener AC. fient 4:3 1:0 
25 000 Zuſchauer ſahen am Donnerstag in 
Prag das Rückſpiel um den Mitropg- Pokal 
zwiſchen Sparta Prag und dem Wiener AC. Es 
wurde einer der dramatiſchſten und anfrenenditen 
Kämpfe, die Prag je geſehen hat. Erſt nach einer 
halben Stunde fiel durch den Wiener Sezta 


heut | vor. 
Berl. Gub, Hutt. 119 125 


das erſte Tor. Mit 1:0 für Wien ging es in die 
Halbzeit. Hiltl, Wiener AC., gelang kaum nach 
Spielbeginn, in der 5. und in der 10. Minute, 
ein Doppelerfolg. 3:0. Der Torvorſprung 
von Sparte aus dem vorigen Treffen war auf⸗ 
geholt. Die Zuſchaner waren allmählich in 
maßloſe Erregung geraten und feuerten 
ihre Landsleute unentwegt durch Schreien und 
Toben an. Tatſächlich gelangen den drei 
Pragern Nejedly, Haftl und Selny 
innerhalb weniger Minuten, in der 14., 16. und 
20. drei Tore. Aber zwei Minuten vor dem 
Schlußpfiff itelte Hiltl das Ergebnis auf 4 : 3. 
Damit iſt ein drittes Spiel notwendig 
ge worden. j 


Sonntagsprogramm 


` Beuthen: 
9 Uhr: Klubmeiſterſchaftsſpiele der Tennisvereine. 
15.30 Uhr: Spielvereinigung Beuthen — BfR. Glei⸗ 
witz, B-Klaſſe (Spielvereinigungsplatz). 
Miechowitz: 


15.30 Uhr: SV. Miechowitz — Deichſel Siderne 
Fußballmeiſterſchaft (Sportplatz Grytzberg). 


Hindenburg: 


9 Uhr und 14 Uhr: Leichtathletiſche Abſchlußwert ⸗ 
kämpfe der Turner (Jahn ⸗Platz). 
Borſigwerk: 
15.30 Uhr: SV. Borfigwert — SV. Mikultſchütz, 
B- Klaſſe. 


Gleiwitz: 


15 Uhr: Radrennen (Jahn ⸗Stadion). 

15 e a (ehemalige Artillerie-⸗Kaſerne). 

10.50 Uhr: 
bu ndballmeiſte ft (Jahn ⸗Stadion). 

Ki ST eren — Oberhütten Gleiwitz, 
B.Klaſſe (Nordplatz). 


Sosnißza: 


1690 Uhr: Germania Sosniha — Frriſch Frei Fim 
denburg, B-Rlaife. i 


Oppeln: 


15.90 Uhr: BfR. Diana Oppeln — SB. Oberglogau, 
B-Klaſſe (Comp Platz). 


Ratibor: 
EE e e ee 
15 Uhr: ATB. Ratibor — ATV, Beuthen, Handball ⸗ 
meiſterſ S 
Neiße: 
15 Uhr: Radrennen (Stadion). 
Kattowiß: 


11.30 ball bampf Weſtoberſchl — . 
wë Deet im ae SS = 


Königshütte: 
15 Uhr: Nurmi⸗Sportfeſt (Stadion). 


| heut | vor, 


örse vom 18. September 1931 


Germania Gleiwitz — Polizei Hinden: | Sch 


Handelsnachrichten | 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 18. September 1981 
Bezahlt für 50 kg 
Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 


wertes 1. jüngere 8 A 39 
2. ältere ` d A £ a — 
b) sonstige vollfleischige 1. itingere e 8 34—37 
2. ältere . . . — 
o) fleischige ; è 7 32—34 
A) gering genährte 28—31 
Bullen 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 36—39 
b) KSC vollfleischige oder ausgemästete 34—30 
c) fleischige $ 7 8 A 31—33 
d) gering genährte 27—36 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 29—33 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 23-27 
o) fleischige É y £ x R 18—22 
d) gering genährte 2 14—17 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes ` . $ e e 5 34—38 
b) vollfleischige . ` . . e a 0-34 
c) fleischige $ e . . 25—28 
Fresser 
a) mäßig genährted Jungvieh . . ` 24—30 
Kälber 
8 Doppellender bester Mast . . D — 
b) beste Mast- und Saugkälber e . 45—52 
c) mittlere Mast- und Sauzkälber a 40—50 
d) geringe Kälber ` . e 0-40 
F 
a) Mastlämmer und asthamme! 
1) Weidemast ; ' 5 39—41 
2) Stallmast . ` . 48—50 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 43—46 
ei gut genährte Schafe ' . i 83—35 
d) fleischiges Schafvieh 35—40 
e) goring genährtes e 15—30 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 56—58 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 55—56 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 51—54 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. 48-50 
1) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen 8 K 49 -50 


Auftrieb: Rinder 2855, darunter: Ochsen 1279, Bullen 493 
Kühe u. Färsen 1088, zum Schlachthof direkt 119, Auslands- 
rinder 74. Kälber 1870, zum Schlachthof direkt 15. Auslands- 
kälber —. Schafe 6858, zum Schlachthof direkt 340. Schweine 
10273, zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 918. 
Auslandsschweine —. 


Marktverlaut: Rinder, Kälber und Schafe langsam, bei 
weinen glatt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
nalürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


eo 
Warschauer Börse 
Bank Polski 115,00— 115,50 
Lilpop 13,25 
Dollar 8,91, Dollar privat 8916, New York 
Kabel 8,929, London 43,385, Paris 35, Wien 
125,53, Prag 26, 45, Schweiz 174,25, Holland 360,35, 
Pos. Investitionsanleibe 4% 90, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 44,50. Bodenkredite 4% 47— 
47,25, Dollaranleibe 6%. 66. Eisenbahnanleihe 
10% 100, Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
überwiegend stärker. 


Ende des Schulſtreils in Dirſchau 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 18. September. Der Schulſtreik der 
deutſchen Kinder in Dir ſchau iſt beendet. Die 
deutſchen Kinder nehmen wieder am deutſchen 
Unterricht teil. 


heut] vor 


t | vor. 
Halle Maschinen Mix & Genest Thur. Elek u. Gas. |123 GG 9%, Dt.Reichsant. |7 | 
do. Holzkont, Dis 12 Hamb. EL W. Montecatini 28 ` Thor, Gas D "19 f7% DtReichsani, HO e H 
do. Karlaruh. Ind. |20 Hammersen Mahlh. Bergw. 85 290 Union Ban Dt Kom. Sammel Oberbedart 88 
do. Maseh. ` Op, [15 L Harb. E. u. Br. ERE Union P. okem. Je t f AbL-Ani. o. Ansi. Obschl. His.-Ind.| |89 
do. Neurod. K 25½ Harp. Bergb. 3 CR e _IVarz. Papiert, 125 ` mu Idem. Ausl. Soh. I Schl. Elek. u. Gas |85 
h. Messg. Hedwigsh. Nioderinustte. k. % [Ver. Berl. Mört. eebe 7% Ver. Stahlw. lat 47 
Beton u. Mon. 25½ 26 Hemmoor Pil. Nordd.Wollkä 25 do. Dtach. Nickw 54 2% Schles. Liq 
. Walzw. 21, Dë gers eet i do. Glanzstoft 80 Goldpf.- Br. Ausländische Anleihen 
Braunk. u. Brik, de 197 Kupfer Oberschl.Bisb.B. do. M. Tuoht. Pianis Lasti; 
Praunschw,Koh! |160 |162 Hoesch Risen OberschlKoksw bai, 189% fdo. Stahlwerke 19 20 Gold-Pfandbr. Ze Ae „ Eih 16 
Breitenb. P., Z. Hoffm. Stärke do. Genußsch. 129 ` 1 do. Schimiech.7, on, | 3% Pr. Bodkr. 17 % Oesterr. 
Brem. Ang. G. [95 Hohenlohe GE 5 \ fdo. Ctribäkr. 27 Schatzanw. 14 291% 
Buderus Bloen, |22 |22 Holzmann Ph. aaa ere kret mea DE e Pr.Cent.-Bod. 4% do. Goldrent. % ba 
Byk. Guldenw. Hotelbetr.-G. tege 1750 red. Goldpf. 28 4% Türk. Admin. fk | 1,6 
Charl. Wasser Huta, Breslau Dags, berg, Dn P LE jw fiom |30: Pfäbr Bk. 17 ge e 
. d C. M. d P „Ctr, o. von 1905 11 
Ohem. v. Heyden ponent Pintsch L Vogt. Masch, Gold.Hyp.Prd, I 40. Zoll. 1911 1.45: | 15% 
do. Schuster At 120 Polyphon 160 Die 7140 Pr.Ctr.Bod, Türk. 400 Fr. Los | 5 5 
LG.Chemie vollg 19814 Use ` Ze 660% | Preußengrabe Wanderer W. s 1% G.Komm.-Obl. I 4% Ungar. Gold 10.7 f10.9 
Compania Hisp. Ruan bornit Wayss&Freytag | 5½ ( 89% Schl. Bodenk. do. do. Kronenr. | 038 % 
Sone See do. Elektrizität Wenderoth 35 37 ` |Gold-Pfandbr.2i Ung. Staate, 18 E 
Dont. pomi! | do. Möb. W. Westeres, Alk. 70 178 fdo de a 4% % da. 14 16 Ju 
Conti Linoleum Jüdel M.& Co. * EN véi eru Westta tfal, Draht Cal Free 
Daimler ës, Sen do. West. Elek. a al Me e e * 
De Allent Pele Behn Por. lis |... ebend at "Ree Pr. Läpt.R.19 bee 10 
— Kali Anchersl. mech ee do. 17718 Lissaboner Stadi|15 15 
Dt. Baumwolle J. D. Riedel Zeiß-Ikon 1% 49 
A Bees fie. En Verse Zellstoff- Ver. Rn * 
do. Ju 2% [Rosenthal Ph. Waldhof 
do. Kabeln. 7 Kirchner & Co Ip to |Rosentha, ker Ges ZS “om fa |70 Pr. Capt. R. ic 3% Oesterr. Ung. 13% 18 
do, Linoleum Klöckner 28 24½ Í Rückforth Nacht * 8% Pr. Ldpt. 4%, do. Gold-Pr. | 1¼ 2 
do. Schachtb, Koehlmann 8. |50 50 Ruscheweyh Neu-Guinea 119 1124 omm. R. 20 4% Dux Bodenb, 11,1 111 
do. Steinzg. Köln-Neuess. B Rütgerswerke Otavi 10% 11 1 i 4% Kaschauoder |11 11 
do. Telephon Köln Gas u. 9 — ndustrie- Obligationen Lia, Anatolier 
do. Ton u. St. Kölsch- Walzw. Sachsenwerk 8% Engelhardt |81 82 Serie Iu, IE 12 az 
do. Bisenhandel Körting Gebr ao 63 Seba Tbar. Z. e 3% LG. Farben m 70% |do. Serie I 18, 15 
Dresd. Gara, Kromschröd., A 2 ae Kai | Unnotierte Werte Hoesch Stahl 76 
am. No Kron rotti 
Zeg FFF pe Ben 5 
, À n ; 41 Wë 
Enin E een en, Breslauer Börse 
Blöktra ram. — — Schles. 8 ea 99% Breslau, den 18 September 
onh. raunk. u Lerch pper: 
Blektr.Lieferung Iderube KI? do: Cellulose Linke Hofmann 201% Breslauer Baubank — ı Rütgerswerke = 
do. Wk.- ent 5 85 88 Manoli Carlshütte — | Schies. Feuerversich. S 
do. do. Schles. e red Deutscher Bisenhandel  — | Schles. Elektr. Gas it. B — 
do. Licht u. Kraft Lindström ae Seht EUR 28 Elektr. Werk Schles. — | Sehles. Leinen 1 
Eramsd. S Lingel See, |25 ſes 58 e N enden a 10 Fehr Wolff — | Schles. Portland-Coment — 
Eschweiler Berg. EE Dë 168 Seh Ge Z Salz. See Aue 14 Feldmühle — | Sohles. Textilwerke = 
va L (ünebur Schuckert & Co : E EE AS 
F. „ Li A 3 i Taus er Zu - uc röbe = 
LG. Farben” " ke |oo” | Wachsbleione es ` Je n Nationaltilm 8 ` "5 |Grusohwitz Textilwerko  — da ` Haynau d 
Got? Sun 20 Së Magdeburg. Gas Siemens Glas e 8 Fe 40 See ge 
Fiöther Masch. ` Tao. Mühlen 38 Ian, Statt. Chem. me E 81 Komm. Elektr. —16% Bresl, Kohlenwertan. — 
Ford Motor 128 ` | Magirus C. D. do. porti Z. äis 82-81 184-85 | Königs- und Laurahtitte — |5% Schles. Landschafti. 
Fraust. Zucker 60 Mannesmann R. 20% 31½ J Stock R. & Co. Wintershall 48—4548—49 Meinecke — ] itoggen-Pfandbriete 5,50 
Frister R. Mansteld. Bergb. 10% 10 % f Stöhr & Co. Kg. Diamond ord. 2 [Neger Kauffmann — | 3% Niederschl.Prov.AnL28 — 
Froeb. Zucker |4514 We, |Maximilianhütte 100 102½ | Stolberg. Zink. Kaoko CN — [3% Bresl. Stadtanl. 28 H  — 
er ` StollwerckGebr. Se — | 8% Sohl. lds 
G E 1 Mech. W. Lind. Salitrera Ben o Sol oh. Goldpfbr. 85 
elsenk. Bg. 80t/s 188 Meinecke Stralsund. Spiele 2 Reichelt-Aktien F. 43.| 74% do, SC 
Gestüzel "` len, be eg P DE eo eas Chade 0 Taini 
erkurwolle 62 (64 aluten- Freiverkehr 
pacima e ker Metaliges elisch 40 a Tack & Cie. | Renten-W t Berlin, den 18. September. Polnische Noten Warschau 
Görlitzer Wagg, gu, |38 Meyer Kautim. et) ee eoa dé — | 47.15 — 47,85, Kattowitz 47,15 — 47,35, Posen 47,15 — 47,85 
8 1 20 % [Tietz Leon. 4% %  |DtAdlösungsanı u 14414 (dr. Zloty 47,05 — 47,45, Kl. Zloty  — 
Bag 124 AS Trachenb. Zuok. do. Auslossch, % | 3ta 
SS E r "EE — 
Tehi. Aachen 77% | Anl, Wie 1888 is s [Reichsbank 8% New York 114%, Zürich 2%, Brüssel 24% 


Prag 5%, London 4½% Paris 2%, Warschau 71%. 


* 


ECH 


T 


e? 


WD 


a 


Sé 


EEE EE 


3 


H 
rh 


S 


d 
) 
e 
: 
p 


AA -AR iu 


Der deutsche Berabuu im August 


L Steinkohlenbergbau 


Gesamtergebnis: Tagesdurchschnitt: 


Aug. 1931 Juli 1931 Aug. 1930 Aug. 1931 Juli 1931 Aug. 1930 
t t t t t t 
Steinkohlenförderung: 
Ruhrbezirk 6 896 119 7 275 934 8 538 996 265 235 269 479 328 423 
Aachen 598 531 619 382 590 318 23 020 22 940 23247 
Westoberschlesien 1 302 493 1389 986 1 460.156 50 096 51481 56 160 
N iederschlesien 359 932 355 741 469 504 13 844 13 176 18 058 
Freistaat Sachsen 240 109 275 204 282 963 9 235 10 193 10 883 
Kokserzeugung: 
Ruhrbezirk 1554 871 1625977 2283 22ʃ 50 157 52 451 73 652 
Aachen 100 127 104 055 104 766 3230 3 360 3380 
Westoberschlesien 72213 83 582 113 881 2320 2 696 3 674 
Niederschlesien 63 520 64 762 86 551 2 049 2089 2792 
Freistaat Sachsen 19 267 19 786 19 273 622 638 622 
Brikettherstellung: 
Ruhrbezirk 252 256 277 903 257 344 9 702 10 298 9 898 
Aachen 20 183 28 429 24 105 776 1952 927 
Westoberschlesien 24 477 23870 408 941 884 926 
Niederschlesien 5 238 5513 8 295 201 204 319 
Freistaat Sachsen 10 264 11 753 9 366 395 435 360 
Beschäftigte Arbeiter: 
h Aug. 1981 Juli 1931 Aug. 1930 
Ruhrbezirk 242 684 248 312 318 440 
Aachen 26 361 26 406 27 %2 
Westoberschlesien 43 310 43 663 47 784 
Niederschlesien 19 492 19 861 25.206 
Freistaat Sachsen 16 939 17112 19 393 


Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen an 
Kohle, Koks und Preßkohle (letztere beiden auf 
Kohle zurückgerechnet), stellten sich Ende Au- 
gust 191 auf rund 10,23 Millionen t gegen 10,26 
Millionen t Ende Juli 1981, Hierzu kommen 
noch die Syndikatsläger in Höhe von 1,40 Mil- 
lionen t. Die Zahl der Feierschichten wegen 
Absatzmangels belief sich im August 1931 nach 
vorläufiger Ermittlung auf rund 909000. Das 
entspricht etwa 3,75 Feierschichten auf einen 
Mann der Gesamtbelegschaft. 

Westoberschlesien: Die Lage am oberschle- 
sischen Kohlenmarkt war unverändert un- 
günstig. Der saisonüblichen Steigerung der! (4,17)-Feierschichten, 


II. Braunkohlenbergbau 


Gesamtergebnis: 


besteht. Insgesamt wurden 


Tages durchschnitt: 


. 5 Aug. 1930 Aug. 1931 Juli 1981 Aug. 1930 
t t t 
Rohkohlenförderung: > 
Mitteldeutsehland 7.269 906 8 268 335 8 293 M9 279 612 306 235 318 998 
Rheinland 3 460 233 3 517 382 3 866 897 133 086 130 273 148 727 
Brikettherstellung: 
Mitteldeutschland 2023 138 231839 21698975 77 813 85 867 83 457 
Rheinland 830 287 858 392 916 557 31 94 31 792 35 252 
Kokserzeugung: A 
Mitteldeutschland 46 117 46 800 53 40 1488 1510 1717 
Rheinland — 2 ge? Em aP RIKE 


C REE dd OATS E EE ATE TSEL 
R Ji p i 55, Weizenmehl 0000 40—45, Roggenmehl 37— 
er nor ro U enmar ` 139, Weizenkleie grob 14,50—15, Weizenkleie mit- 
e tel 14—14,50, Roggenkleie 12—12,50, Viktoria- 
Wieder abgeschwächt erbsen 26—30,- Rapskuchen 17—18,- Winterraps 

Berlin, 18. September. Im Produktenverkehr 
zeigt es sich auch heute wieder, daß mangels 


29—31, Umsätze klein, Stimmung ruhig. 
Anregungen vom Mehlabsatz die Kauflust bei 
erhöhten Forderungen sofort nachläßt: die Um- 
satztätigkeit hielt sich in engen Grenzen, da die 
Käufer für Weizen und Roggen etwa 
1 Mark niedrigere Gebote abgaben als gestern. 
Das Inlandsangebot ist unter Berücksich- 
tigung der Jahreszeit zwar keineswegs dring- 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 18. September 1981 
Weizenkleie 1111 
Weizenkleiemelasse - 
Tendenz ` matter 

9½—9, 


Roggenkleie 
Tendenz : ruhig 

für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Weizen 

Märkischer neuer 210—213 
Sept. _ 22614 — 2271% 
4 Oktob. 224 ½— 225½ 
" Dezbr. 225 225½ 

Tendenz: etwas schwächer 


Sin die Nachfrage beschränkt sich aber auch Roggen Raas — 
i i SW scher neuer 182—185 endenz: 
ast ausschließlich auf vordere Positionen, wäh- Sept. 194—196 für 1000 kg in M. ab Stationen 


Oktob. 1911—1931% 


rend für spätere Lieferung kaum Abschlüsse er- . 
s Dezbe, 1901—1921 


Leinsaat = 


folgen. Weizen ist hauptsächlich in- geringen Tendenz: 
Sorten zu Futietzwacken offeriert und Sia Ver E WE 220 
auch verschiedentlich umgesetzt, dagegen bleibt | Gerste KL, Spelseerbsen er 
das Geschäft: in Mahlweizen ruhig. Am L e- N l Futtererbsen 2 
ferungsmarkt ergaben sich Rückgänge um | {ndustriegerste 149—156 tes 8 
1% bis 2 Mark, Roggen setzte kaum behauptet EEN = Wieken — 
ein. Das Angebot von Roggen zur prompten N e Blaue Lupinen e, 
Lieferung hat sich nicht verstärkt, die Nach-] Age, "wm [Gelbe Lupinen = 
frage war aber heute ziemlich gering. Weizen- „ Sept 141½— 143 “ neve — 
und Roggenmehle haben nur Geschäft für Okto "146 Dee geng 40-1360 
den notwendigsten Tagesbedarf. die Preise für] tendenz te: 144-145  [Leinkuchen 1340-181 
Weizenmehl waren kaum behauptet, Das Ge- tur 1000 ke in M. ab Stati prompt 6,70—6,80 
schäft am Hafermarkt leidet weiter unter | Mais onen | Erdnuskuchen 11,4 
dem reichlichen Angebot in den qualitativ ent- | Plata 3 122 
täuschenden Durchschnittsqualitäten; die ge- W Ke 3 > 

: : * r K 
fragten feinen Sorten sind knapp offeriert. CFF 


Weizenmehl 26½—32¼ 


Ge i tlos. 
rste weiter lustlos ee Debaipit 


Berliner Markt ber 50 kg 
Kartofleln weiße 


Breslauer Produktenmarkt|... Can Mi = 
Weizen unverändert Roggenmeb! do. leres = 


Fabrikkartoffein 


Lieferung 2514 — 28 
pro Stärkeprozent 


lendenz behauptet 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
18. 9. 


Breslau, 18. September. Die Tendenz für 
Weizen war zum Schluß der Börse zu 1 Mark 
schwächer, Roggen dagegen liegt unverän- 
dert. Hafer in Durchschnittsqualität ist nur 
sehr schwer unterzubringen, dagegen ist un- 
beregneter Weißhafer gesucht. Gerste unver- 
ändert. Auch am Futtermittelmarkt 
sind wesentliche Veränderungen nicht zu ver- 


17. 9. 
Weizen (schlesischer) 

tiektolitergewicht v. 75,5 kg 218 218 

e N ke 223 223 


zeichnen, Vereinzelt zweithändige Offerten eind . * . | zu a 
um 5 bis 10 Pfennig ermäßigt. Roggen (schlesischer) 

` Hektólitergewicht v. 712 kg | 195 | 195 
Warschauer Produktenbörse 7 ; 2 
Warschau, 18. September. Roggen 20,75 ‚ter, mitierer Art . oe o | 140 | 140 

2 Se Ve 586 Ki vi te, | 
21,25. Weizen 23—23,50, Hafer einheitlich 22—23, . u. Güte ei 100 
Hafer gesammelter 2020,50, Graupengerste 20 Wintergerste 63—64 kg 158 158 


21, Braugerste 2—24, Weizenmehl luxus 45—J Industriegerste ve TA 


Handel Gewerbe + Industrie 


Hausbrandabrufe, die in diesem Jahre wegen der 
voraufgegangenen Zurückhaltung der Abnehmer 
sehr plötzlich einsetzte, steht ein weiterer Rück- 
gang des. Bedarfs der industriellen Verbraucher 
gegenüber, so daß für die Mehrzahl der Koh- 
lensorten nach wie vor Auftragsmangel 
abgesetzt an 
Steinkohlen 1 266 076 t (im Vormonat 1 279 672 
t), an Koks 68 303 t (78 052 t), und an Briketts 
23821 t (23 761 t). Auf Halde jagen am Monats- 
ende 756310 t Steinkohle, 540 674 t Koks und 
1600 t Briketts. Wegen Absatzmangels sind im 
August rund 194 000 Schichten (im Vormonat 
178 820) ausgefallen, das macht je Arbeiter 4,58 


= 
Berliner Börse 


Neue Rursrückgünge — Das Ausland als Abgeber — Nachbörse ruhig 


Berlin, 18. September. Die heutige Börse | einige Papiere wiedernotiert, wobei die Ab 
war sehr still. Die Umsatztätigkeit war merk- schläge sogar relativ gering waren. Der Pri- 
lich geringer als an den Vortagen, und so mußte lvitdiskont blieb unverändert. Bis zum 


Schluß des Verkehrs trat an den variablen 


besonders die völlig fehlende Aufnahmelust schon 
Märkten keine nennenswerte Erholung ein, 


bei kleinstem Angebot zu neuen Kursrückgän- 
gen führen. Zu den ersten Kursen kam wieder 
einiges Material aus Glattstellungen an die 
Märkte. Wieder einmal machte man den Feh- 
ler, aus den gestern bekanntgegebenen Lie- 
ferungs- bezw, Abnahmequoten der Medio-Sep- 
temberliquidation Folgerungen auf die bestehen- 
den Hausse- bezw. Baissepositionen zu ziehen, 
ohne zu berücksichtigen, daß auch diese Liqui- 
dation eine freiwillige war, und über die 
Höhe der abgewickelten Geschäfte nichts ge- 
sagt wird. Aus einer Erklärung der Liquida- 
tionskasse geht nur hervor, daß bisher etwa 
43 Millionen laufender Engagements seit dem 
11. Juli-abgewickelt sind, ohne daß man auf die 
Frage der Differenzzahlungen näher eingeht. 
Bestrebungen der Privatbankiers gehen dahin, 
die Akzept- und Garantiekasse der Liquidations. 
kasse vorzuspannen. Die Amsterdamer 
Schwäche, die trotz New Yorks heute eine 
Fortsetzung erfuhr, verstimmte stärker und ließ 
erneute Auslandsabgaben befürchten. Auch am 
Rentenmarkt trat das Ausland wieder als 
Abgeber auf, was die Gefahr weiterer Devisen- 
abzüge vergrößerte. Kursverluste von mehr als 
3 Prozent waren nur ganz vereinzelt. einige 
Werte erschienen mit Minus-Minus-Zeichen, und 
Papiere wie Westeregeln, Chade, Felten und 
Schuckert büßten bis zu 7 Prozent ein. Sehr 
schwach lagen im Zusammenhang mit den Kri- 
senerscheinungen in Holland die Kunstseide- 
aktien, von denen Bemberg 3% Prozent und 
Aku 5% Prozent verloren. 

Im Börsenverlauf kamen zunächst weitere 
Glattstellungen zur Ausführung, worin die Vor- 
bereitungen für den Zahltag am 23. zum Aus- 
druck kamen. Später setzte sich allerdings auf 
dem ermäßigten Kursstand kleine Deckung s- 
neigung durch, und die Tendenz wurde un- 
einheitlich. Anleihen ruhig, Ausländer 
wenig verändert, Mexikaner eher schwächer. 
Am Pfandbrief markt war das Angebot 
wieder ziemlich erheblich, verschiedentlich muß- 
ten auch in Goldpfandbriefen Briefrepartierungen 
vorgenommen werden, Stadtanleihen und In- 
dustrieobligationen meist wieder gestrichen. 
Reichsschuldbuchforderungen werden ab - heute 
wieder nur zu einer Kassanotiz (gegen 1 Uhr) 
gehandelt. Devisen ruhig, Schweiz und 
Spanien etwas fester, Buenos schwach. Geld 
unverändert. Am reinen Kassamarkt war 
die Tendenz, von wenigen Werten abgesehen, 


Privatdiskont 7% Prozent für beide Sichten, 


da die Schwäche der Rentenmärkte verstimmte. 
In Reichsschuldbuchforderungen, für die nur eine 
Kassanotiz zustande kam, wurde interveniert, 
und das herauskommende Material voll ab- 
genommen. Weiter ziemlich sehwach lag der 
Elektromarkt. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist-ruhig. 


Breslauer Börse 


Geringe Umsätze 

Breslau, 18. September. Am Aktien- 
markt fanden wieder nur geringe Umsätze bei 
wenig veränderten Kursen statt. Schles. Leinen 
Kramsta notierten 1,5, Reichelt chem. etwas 
fester 48, Carlshütte 15 und Siegersdorfer Werke 
20. Ein trübes Bild bot wieder der Markt der 
festverzinslichen Werte. Hier lag zum Teil wie- 
der größeres Angebot vor, so daß einzelne Werte 
repartiert werden mußten. So stellten sich bei- 
spielweise Liquidations-landschaftliche Pfand- 
briefe bei Brief-Repartierung um mehr als 4 Pro- 
zent unter der letzten Notiz 66. Schwächer ge- 
halten waren Sprozentige landschaftliche Gold- 
pfandbriefe mit 85, gestern 87, und 7prozentige 
mit 78. Angebot lag auch in Boden-Goldpfand- 
briefen vor, der Kurs stellte sich auf gestrige 
Berliner Basis 83. Für die meisten Serien noch 
0.25—0,50 darunter. Boden-Gold-Kommunal- 
Obligationen 71. Liquidations-Bodenpfandbriefe 
ließen auf 71 nach. Roggenpfandbriefe 
stellten sich auf 5,50. In Stadtanleihen kam 
keine Notiz zustande. Schatzanweisungen gin- 
gen unter dem Stande von 70 um. 


Frunkfurter Börse 


Geringes Geschäft 


Frankfurt a. M., 18. September. Die Frank- 
furter Abendbörse hatte nur geringes Geschäft. 
Die matte Haltung vom Mittag hielt unverän- 
dert an. Erholungen waren nirgends zu ver- 
zeichnen, und eher war noch ein weiterer leich- 
ter Kursdruck festzustellen. Die Farben- 
a k tie eröffnete mit 92, AEG. mit 44. In der 
Kulisse nannte man Aku 39, Salzdetfurth 129, 
recht schwach, häufig betrugen die Kursver- Metallgesellschaft 33, Rheinstahl 35%, 


luste bis zu 6 Prozent. Auch heute wurden ISchuckert 56. 


BEE EE E Een 


Hülsenfrüchte lendenz still 2 
18. 9. 1 15. 9. | 18.9. 165 9. Devisenmarkt 
Vikt E 27.28 | 28-29 | Pferdebohn.| - 7 ze 
gingen. REN ER 8 
a Erbs. | 81-33 | 31-33 end Lupin. | e Geld | Brief Geld | Brief 
weiße Bohn. | 20-22 20-22 laue Lupin. H H 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,082 1,092 2,095 1,099 
Futtermittel Tendenz: ruhig Canada I Can. Doll. | 4,166 4174| 4165 | 4174 
18. 9. 15. 9. Japan 1 Yen „208 2.082 20055 „20 
Weizenkleie | 10,20—11,20 | 10.30- 11,30 ee 45 Gei Gi 
Roggenkleie.. |10,20- 13,20 | 10.80- 18,80 _ London 1 Pfd. St. | 20,458 408 | 20,159 | 20,199 
Gerstenklele = i New York. 1 Doll.] 420 4217] 4209 | 4217 
A Rio de Janeiro 1 Milr. 0,253 0,255 0,253 0.255 
Rauhfutter Tendenz ruhig Uruguay 1 Goldpeso | 1.698 1,202 | 1,698 1,702 
18.6 15. 9. Amstd.- "eier hie ERE Mer? St We 
EK T T wmd Athen 00 Dr x K 8 
Roggen-Weizenstroh See: Lei 18 Brüssel-Antw. 100 BI. 551, | 5873 | 5 56 515 
7 383 b V Bukarest 100 Lei | _2,51 2518 | 2512 2,51 
Gerats-Hafersixoh drahlgepr. _ | 085 885 Budapest 100 Pengö | 7339 | 2853 | 7341 | 7385 
„ __bindfadgepr. | 0,0 0,20 Bësch" 100 Gulden | 8175 an | 8175 | 819 
Rog tdrusch 1,40 1,40 Helsingt. 100 finnl. M. | 10,592 | 10,612 | 10.592 | 10.612 
Heu, gesund, trocken, neu 1,60 1,60 Italien 100 Lire | 22,03 22,07 22,08 22,07 
Heu, gut, ‚ trocken, alt = = Jugoslawien 100 Din. | 7.488 | 7,447 | 7433 | 7447 
Heu, gut, gesund, trocken neu 1,80 1,80 Kowno 42.08 42.11 42.06 42.14 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — e Kopenhagen 100 Kr. 9 KH 112,76 
d f Lissabon 100 Escudo | 18, 
e en ren Oslo 100 Kr. [11248 | 11270 11251 112.73 
18. 2: Ar Paris 100 Fro. | 16.50, 12457 16,00 Sei 
Weizenmehl (Type 70% neu 88 33 Pra; 100 Kr. f 12, 12,4 12, 
8 ype 70% ) neu 28 284% Reykjavik 100 isl. Kr. 54 92,86 „54 
Auzugmen: 39 39 a La ` 81,43 81,27 81,43 
a de Les Schweiz 100 Fre. | 82,16 82,32 [82.15 | 8231 
65% iges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer. Sofia 100 Leva | 3,054 3,060 | 3,054 8,060 
Spanien 100 Peseten | 37,91 37.99 37,81 89 
Metall ER, EI a HE 
nn estn. Kr. z ; 112, 
etalle Wien o 140 Schill e | 59.17 28 
7 Z arschau 1 oty 47.15 
“Berlin, 18. September. Elektrolytkupfer (wire- ee 
bars), prompt eif Hamburg, Bremen oder Rot- Banknoten 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 69%. Sorten- und Notenkurse vom 18. September 1981 
Berlin, 18. September. Kupfer 54 B., 52 G., G CR 5 B 
Blei 22 B., 20 G., Zink 22 B., 21 G. Sovereigns. 3 — 5 SÉ Litauische 41,09 eich 
3 ancı d A orwegische 112, 1 
London, 18. September. Kupfer (£ per To.) Ver i TS iy GSM große 59,08 Be 
; ` z 11 i mer.1000-5 Doll. 4, 22 do. 100 Schill. 
Tendenz flau, Standard per Kasse 27 11 2771 [ 2u 1 Dol, 420 * u. darunter 80 10 68.60 


per 3 Monate 28/128 ½, Settl. Preis 27%, Elek- | Argentinische 108 |108 | Rumänische 1000 


trolyt 3274—3874, best selected 294—30%, Elek- | Canas 4 41% Ramsen 2 | 250 

trowirebars 33%, Zinn (£ per Tonne), Tendenz | Englische,große 20,405 | 20,485 unter 500 Lei 2,45 | 2.47 

willig, Standard per Kasse 111—111%, per Türkische DÉI? ZS CR 8 Kaz 8228 
3 Monate 118%—113%, Settl. Preis 111, Banka — 54.48 1 do.100 Franes 

1164, Straits 113%, Blei (£ per Tonne), Ten- Dänische N 112,28 | 112,72 en 3702 6743 
denz fest, ausländ. prompt (ie, entf. Sich-] Danziger N r 11502 Ke u 

ten 10%, Set, Preis 10%, Zink (£ per Tonne), | Finnische 10,522 | 10,562 | u.1000 Kron. 12,487 | 12,497 
Tendenz unregelmäßig, gewöhnl. prompt 10%, 1 16051 12040 "ser geg 12,437 | 12,497 
entf. Sichten 10%, Settl. Preis 10%, Antimon] Italien. große | [Ungarische — 

a por GER WE per N und darunter 2% zu Halbamtl. Ostnotenkurse 
uecksilber (£ per Flasche) 15%, Weißblech I. ©, | Jugoslawische ‚9 | 7,41 | Gr. poln. Noten 47,05 47,45 
Cokes 20X14 fob Swansea (sh per box of 108 Al F ede la K "do" do "CIS 

124—12%, Silber (Pence per Ounce) 12%, Lie. Posener Produktenbörse 

ferung 12%. Posen, 18. September. Roggen 21,50—22, 


Weizen 20,75—21,75, Roggenmehl 3—34, Wei- 
zenmehl 32—34, Roggenkleie 12,50—13,%, Wei 
zenkleie 11,76—12,75, grobe Weizenkleie 12,75— 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


Baumwolle. Termin-Schlüßnotierungen. Ten- 13,75, mahlfähige Gerste 1920,50, Hafer einheit- 
denz stetig, Okt. 688 B. 681 G. berember ich 19,75--20,75, Rest der Notierungen unverän. 


7,09 B., 7,06 G., Januar 1932: 7,17 B., 7,16 Gert. Stimmung ruhig. 

SC 3 f 1 Reen EE aE 
März 7,37 B. 7,32 G., Mai 7,53 B., 7,41 G., Juli Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
7,65 B., 760 G, N | Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.-8 


